?u:« 


<6L-f  ^ 


Wyt-f*. Mtktp  lßvi}t 


WAS    AWAFDED    ON 


JUNE    16,    1915 


<2S 


0**tHs<f_ 


BRIGHAM  YOUNG  UN1VERSIT* 

LIBRARY 

PROVO,  UTAH 


Digitized  by  the  Internet  Archive 
in  2012  with  funding  from 
Brigham  Young  University 


http://archive.org/details/diemeistersinger1895wagn 


Qftfftt 


MtAQ.  iflatnfl 


YIQ, 


% 


peirrntinörr 


wo 


minauoeroüao 
au#£f  ftaart  tum 


f0rne$i  0ri 


rfranöe 


Tertia 


BRIGHAM  YOUNG  UN1VERSITY! 

LIBRARY 

PROVO,  UTAH 


0titif> 


*0Qnw .®<xwfymitf>  • 
rÄ  um  tfogrtfaag ,  tfi  ür&xntr 
(ftontat*  rtaatfigafl.  &$e  naitt 

fiFriU  ffiottyier.&äaw- 

Cttrltii&itingtr ,  räMinÄräBw  * 
rEttgufiätt  ttitiftr,  0c^arii>er  • 
tfUrmamt  tf  rW.  #tiftnfttf>tv  ♦ 
i*taa*  #tfja*ari  ,#frumtffmirÄfrv 

iDatuö«  0acto(ht$  tLetipfrufre  • 

£0d,fft>gjttr#  ^ort^rr  • 

(äJaadaSm?,  £*&'*  tflmm*  * 

lfm  m&rtitmätbftr  • 

öfirger  ttttö  ff  raujm  atfir  Hüaffr  •  &tftiltn  * 


töüratwa 


_■ 


Ctm  flirrt!  ianv* 


♦ 


Die  Bübnc  (teilt  das  Innere  der  Katbarincnkircbc,  in  febrägem  Durcbfcbnitt, 
dar;  von  dem  ßauptfebiff,  welches  links  ab  dem  Hintergründe  zu  fich 
ausdehnend  anzunehmen  i(t,  find  nur  noch  die  letzten  Reihen 
der  Kircbcnftüblbankc  fichtbar;   den  Tordergrund  nimmt 
der  freie  Raum  vor  dem  Chor  ein;  diefer  wird  fpater 
durch  einen  Torhang  gegen  das  Schiff  zu  ganzlich 
abgefchloffen  ,*?  Beim  Hufzug  hört  man,  unter 
Orgelbegleitung,  von  der  Gemeinde  den 
letzten  Ters  eines  Chorales,  mit  wel- 
chem der]Sachmittagsgottesdien|t 
zur  6inleitung  des^obannis- 
fejtcs  fcbliesst,  fingen. 
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a  zu  dir  der  Heiland 
kam  /  willig  deine 
*Cauf e  nabm/weibte 

I ficb  dem  Opfertod  / 

gab  er  uns  des  fieil's  Gebot: 
dass  wir  durcb  deinXauf  uns 
weib'n/feines  Opfers  wertb  zu 
fein,  edler  Tauf  er  /Cbrift's 
Vorläufer!  ffimm  uns  freund- 
lich an  /  dort  am  fluss^fordan 


M 
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«ttbrcnd  des  Cboralea  und  deffen  Zwifchenfpielen  entwickelt  fleh,  vom  Orchefter 
begleitet,  folgende  pantomimifche  Szene:  Xn  der  letzten  Reibe  der  KircbjWble 
fitzen  €va  und  Magdalcne;  QXaltber  v.  Stolzing  ftebt,  in  einiger  €ntfernung,  zur 
Seite  an  eine  Säule  gelehnt,  die  Blicke  auf  €va  heftend.  €va  kehrt  fleh  wieder- 
holt feitwXrts  nach  dem  Ritter  um  und  erwiedert  feine  bald  dringend,  bald  zärt- 
lich durch  Gebärden  fich  ausdrückenden  Bitten  und  ßetheuerungen  fchQchtem  und 
verfchamt,  doch  feelenvoll  und  ermuthigend,  ^agdalene  unterbricht  ftcb  Sftcr  im 
Gcfang,  um  6va  zu  zupfen  und  zur  Vorficbt  zu  mahnen.  —  Hls  der  Choral  zu  €nde 
ift  und,  während  eines  längeren  Orgelnachfpicles,  die  Gemeinde  dem  ßauptausgange, 
welcher  links  dem  Hintergründe  zu  anzunehmen  ift,  (ich  zuwendet,  um  allmählich 
die  Kirche  zu  verlaffen,  tritt  SOaltber  an  die  beiden  flauen,  welche  fich  von  ihren 
Sitzen  erhoben  haben  und  dem  Husgange  {ich  zuwenden  wollen,  lebhaft  heran. 

altber  Jg^SJ  Verweilt!  -  ein 
CClort!  ein  einzig  (Hort!  6va 
wtE2?ÄJ«S  Nein  Brufttucb! 
Schau!  ÖJobl  liegt's  im  Ort? 
JMagdalene  Vergesslicb  Kind! 
>Iun  beisst  es:  fucb'I  2SSK»3ÄÄSw  <Baltber 
fräulein!  Verzeiht  der  Sitte  Bruch!  eines 
zu  wiffen  /  eines  zu  fragen  /  was  nicht  müssf 
ich  zu  brechen  wagen?  Ob  Leben  oder  *Cod? 
Ob  Segen  oder  fluch?  Mit  einem  Cttorte  fei 
mir's  vertraut:— mein  fräulein  /  fagt —JVIacf- 
dalene  %»*£  fiier  ift  das  Zutb.  6va  O  web! 
die  Spange!  JMagdalene  fiel  fie  wobl  ab? 
SÄ^X^Sef  «laltber  Ob  Liebt  und  Luft  / 
oder  flacht  und  Grab?  Ob  ich  erfahr'/  wo- 
nach ich  verlange  /  ob  ich  vernehme  /  wovor 
mir  graut: -JMein  fräulein  / sagt-  JYIagdalenc 
rommenzdur^  Da  ift  auch  die  Spange.  -  Komm'/ 
Kind!  )^un  baft  du  Spang'  und  Zud>.  -  O  web! 
da  vergass  ich  felbft  mein  Buch!  &C£?Sä£J!£ 


Slaltbcr  Dies  eine  Slort/ibrfagt  mir's  niebt? 
Die  Sylbe  /  die  mein  Clrtbeil  ff>ncbt?  jfa  /  oder: 
J^ein !  -  ein  flücbfger  Laut:  mein  f räu(ein/fagt  / 
feid  ihr  febon  Braut.  Magdalenc  ftJSÄ^Ä 
ESEf  Sieb  da  /  fierr  Ritter?  «lie  find  wir 
boebgeebrt:  mit  Svcben's  Scbutze  babt  ibr 
eueb  gar  befebwert?  Darf  den  Befucb  des 
Heiden  icb  JMeifter  pogner  melden?  Slaltber 
ÄS  Betrat  icb  doeb  nie  fein  Raus!  JMag- 
dalene  eil  jfunker!  Sias  fagt  ibr  da  aus!  In 
JNfürnberg  eben  nur  angekommen  /  war't  ibr 
nicbtfreundlicb  aufgenommen?  Sias  Kücb' 
und  Heller  /  Scbrein  und  Schränk  eueb  bot  / 
verdient  es  keinen  Dank?  6va  6utLencben! 
Heb!  das  meint  er  ja  niebt*  Doeb  von  mir  wobl 
wünfebt  er  Beriebt  —  wie  fag'  icb's  fcbnell?  — 
Verfteb'  icb's  doeb  kaum!  —  JMir  ift/  als  war' 
icb  gar  im  TTraum!  —  6r  fragt  —  ob  icb  febon 
Braut?  JMaadalene  KßST  Ruf  6ott!  Spricb 
niebt  fo  laut!  letzt  lass'  uns  nacb  F)aufe  gebn; 
wenn  uns  dieLeuf  bier  febn!  Slaltber  [Nicbt 
eber/bis  icb  Hlles  weiss!  Gva  's  ift  leer/ die 
Leuf  find  fort  jVIagdalene  Drum  eben  wird 
mir  beiss!  —  fierr  Kitter  /  an  and'rem  Ort! 

David  tritt  aus  der  Sacrijtei  ein  und  macht  fich  darüber  her,  dunkle  Vorhänge, 
welche  fo  angebracht  find,  dass  ftc  den  Tordergrund  der  Buhne  nach  dem  Kircben- 
fAiff  zu  fcbrSg  abfcbliessen,  aneinander  zu  ziehen  &&&&$&###&&&&& 

«laltber  JNfein!  Gift  dies  «fort!  6va  BSä* 
Dies  «lort?  JVIagdalene  ^Ä2LSS}T3S&?S?K 
David?  6i!  David  bier?  6va  fiSJÄ  «lasfag' 
ich?  Sag'du'smir!  JVIagdalene  SSÄÄ 
fierr  Ritter  /  was  ihr  die  jfungfer  fragt  /  das 
ift  fo  leicbtlich  nicht  gefagt;  förwabr  ift  6v- 
chen  pogner  Braut  -  6va  JSÜÄ.  Doch  hat 
noch  Keiner  den  Bräut'gam  erfchaut.  JVIag- 
dalene Den  Bräut'gam  wohl  noch  JSiemand 


v> 


kennt  /  bis  morgen  ihn  das  Geriebt  ernennt  / 
das  dem  JMeifterjinger  ertbeilt  den  preis-  6  va 
2£  Gnd  felbft  die  Braut  ihm  reicht  das  Reis. 
OlaltberDem  JMeiftcrfinger  ?  6va  £*  Seid  ihr 
das  nicht?  (öaltber  ein  (Herbgefang?  JMag- 
dalene  Vor  ölettaeriebt.  öHaltber  Den  preis 
gewinnt?  JMagdalene  öden  die  JMeifter  meinen, 
ulaltber  Die  Braut  dann  wählt?  6va  %£ 

f%Uff>  /  CStltY  KVltl^tl  f  m*lthtr  wendet  fleh,  in  grosser  Hufregung 
^>UU7  /  VUtrl    nCUlGli;    auf_  und  abgebend,  zur  Seite  ####$$ 

JMagdalenefÄet  «las?  Svcben!  Svcben!  Bift 
du  von  Sinnen?  6va  Gut'  Lene!  hilf  mir  den 
Ritter  gewinnen!  JMagdalene  Sab'ft  ihn  doch 
geftern  zum  erften  JMal!  6va  Das  eben  febuf 
mir  fo  fchnelle  Qual  /  dass  ich  fchon  längft  ihn 
im  Bilde  fah:  —  fagV  trat  er  nicht  ganz  wie 
David  nah'?  JMagdalene  Bift  du  toll?  «lie 
David?  6va  5die  David  im  Bild,  JMagdalene 
Heb !  meinft  du  den  König  mit  der  Rarfen  und 
langem  Bart  in  der  JMeifter  Schild?  6va]>Jein! 
der/desst  Kiefel  den  Goliath  warfen /das 
Schwert  im  Gurt  /  die  Schleuder  zur  Rand: 
von  lichten  Locken  das  Raupt  umftrahlt/ wie 
ihn  uns  JMeifter  Dürer  gemalt.  JMagdalene 
ÄSHch/ David!  David!  David  £{£EECS! 

rückhommt ,  ein  Lineal  im  Gürtet  und  ein  grosses  Stück  T\^k  Hitl  IfH  f 
weisser  Kreide  an  einer  Schnur  in  der  Rand  fdroenkend  A/ÄMMI   IM/* 

öder  ruft?  JVIagdalene  Heb  David!  Sias  ihr 
für  dnglücfe  fdbujt!  #£  Der  liebe  Schelm! 
wüsst'  er's  noch  nicht?  ££  6i/feht!  da  hat  er 
uns  gar  verfcbloflen?  David  jSS&s  In's  Rerz 
euch  allein !  JVIagdalene  S£  Das  treue  Gefkbt!- 
tut  JVIein  fagt !  «las  treibt  ihr  hier  für  poffen  ? 
David  ßiU,",<'t  ~%l  i^^at^**}  /s>%*.  a««mIVa  Him^i 

für 
dalene 
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f reiung  beut':  der  Lehrling  wird  da  losge- 
fprocben/der  nichts  wider  die  rabulatur  ver- 
brochen; JMeifter  wird  /  wen  die  prob'  nicht 
reu't  JYIagdalene  Da  war'  der  Ritter  ja  am 
rechten  Ort  —  letzt  /  Gvcben  /  komm'/  wir 
muffen  fort.  Olaltber  JSStSÄ  Zu  JMeifter 
pogner  laset  mich  euch  geleiten,  JMagdalenc 
erwartet  den  hier;  er  ift  bald  da.  Cdollt  ihr 
euch  Gvcben's  Rand  erftreiten  /ruckt  Ort  und 
Zeit  das  Glück  euch  nah'-  ^a^S25>tet 
eilig  von  binnen!  «laltber  Cttas  foll  ich  be- 
ginnen? JMagdalene  Lasst  David  euch  lehren/ 
die  freiung  begehren* -Davideben!  hör'/ mein 
lieber  Gefeil  /  den  Ritter  bewahr'  hier  wohl  zur 
Stell'!  Was  fein's  aus  der  Kücb'  bewahr'  ich 
für  dich:  und  morgen  begehr'  du  noch  dreifter/ 

wird  beut'  der^^^unkerbierJNIeiften^^ 
6va  Ä^Seh^^gvicheu*wieder?Olaltber 

{SÜff  Reut'^^^^^X    Hbend  /  gewiss!  — 

S22 
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Sias  ich  will  wagen  /wie  könnt'  icb's  fagen? 
JSeu  ift  mein  Tterz  /  neu  mein  Sinn  /  neu  ift  mir 
Hlles  /  was  ich  beginn',  eines  nur  weiss  ich: 
eines  begreif  ich:  mit  allen  Sinnen  euch  zu 
gewinnen!  Ift's  mit  dem  Schwert  nicht /muss 
es  gelingen  /  gilt  es  als  JMeifter  euch  zu  erfingen* 
für  euch  6ut  und  Blut!  für  euch  Dicbter's 
heiliger  JMutb!  6va  5&SSE?  JM'™  rjerz/fel'ger 
6luth  /für  euch  liebesheirge  Ruth!  JMagdalenc 
Schnell  beim  /  fonft  gebfs  nicht  gut!  David 
QSSS^JSSA  Gleich  JMeifter?  Oho!  viel  JMutb! 

piagdalene  zieht  €va  rafch  durch  die  Vorhänge 
fort  ,&  COaltber  hat  fleh  aufgeregt  und  brütend 
in  einen  erhöhten  kathederartigen  kebnftubl  ge- 
worfen, welchen  zuvor  zwei  Lehrbuben,  von  der 
{Rand  ab,  mehr  nach  der  jviitte  zu  geruckt  hatten. 
JNocb  mehrere  Lehrbuben  find  eingetreten;  fle  tragen 
und  richten  Bänke  und  bereiten  Hlles  (nach  der  unten 
f  olgendenHngabe)  zurSitzung  der  J^rift  erfinger  vor, 

erfterLebrbubeDavid/was 
ftehft?  Zweiter  Lehrbube 
Greif  an's  GCIerk!  Dritter 
Lehrbube  f)ilf  uns  richten 
das  Gemerh!  David  Zu  eif- 
rigft  war  ich  vor  euch  allen; 
fcbajft  nun  für  euch;  haben- 
der Gefallen!  Zweiter  Lebrbube  <Gttas  der  fleh 
dünkt!  DritterLehrbubeDerLehrling'JMufter! 
6rfter  Lehrbube  Das  macht /weil  fein  JMeifter 
ein  Sdniflter*  Dritter  Lebrbube  Beim  Leiften 
fitzt  ermitderfeder*  Zweiter  Lehrbube  Beim 
Dichten  mit  Draht  und  Pfriem'*  erfter  Lebr- 
bube Sein'  Verfe  fchreibt  er  auf  rohes  Leder« 
Dritter  Lehrbube  ÄÄ5ÄÄ5  Das /dächt'  ich/ 

»«amK+a*«  «Mi  «••W*m  T  6ie  machen  fleh  lachend  an  f\j%  *%%A  nachdem  er  ß 
geraten  Wirinmi  dufernereßerriebtung,*  JL'aViadenfinnenden 
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SÄttAStÄnfi"i0etaii!w  «laltber 
SSSSS  «las  foll's?  David  SÄ 
angetan !"-  Soruft  der  „JVIerker"; 
nun  follt  ihr  fingen:  -  wisst  ihr 
das  nicht?  Olaltber  Gier  ift  der 
JVIerker?  David  Cttisst  ihr  das 
nicht?  CHar't  ihr  noch  nie  bei  'nem  Sing- 
Gericbt?  daltber  J^ocb  nie  /  wo  die  Richter 
Handwerker!  David  Seid  ibr  ein  „Dichter"? 
öttaltber  öttär'  icb's  doch!  David  Cdaret  ibr 
„Singer"?  «laltberOlüssf  icb'snocb?  David 
Do*  „Schulfreund"  war't  ibr /und  „Schüler" 
zuvor?  Qdaltber  Das  klingt  mir  Hlles  fremd 
vor'm  Obr*  David  Und  fo  grad'bin  wollt  ibr 
JMeifter  werden?  ölaltber  QUie  machte  das  fo 
grosse  Befcbwerden?  David  O  Lene!  Lenel 
«laltber  «Ke  ibr  doch  tbut!  David  O  JMagda- 
lene!  Olaltber  Ratbet  mir  gut!  David  Jnein 
f>err!  der  Singer  JMeifter-Scblag  gewinnt  fich 
nicbtin  einem  *Cag>  InJ^ürembergdergrösste 
)Meifter/mid>lebrtdieKunftr)ansSa*s;fcbon 
voll  ein  ^fabr  mich  unterweist  er  /  dass  xcb  als 
Schüler  wa cbs'*  Schuhmacherei  und  po eterei  / 
die  lern'  ich  da  air  einerlei:  bab'  ich  das  Leder 
glatt  gefcblagen/lern'icbVocalundConfonanz 
fagen;  wicbff  ich  den  Draht  gar  fein  und  fteif  / 
was  ficb  da  reimt  /  ich  wohl  oegreif;  den 
Pfriemen  fcbwingend  /  im  Stich  die  Hbl'  /  was 
ftumpf  /  was  klingend/ was  jMass  und  Zahl/ 
den  Leiften  im  Sdfrurz/was  lang /was  kurz/ 
wasbart/was  lind/bell  oder blind/wasSlaifen/ 
was  JMylben  /  was  Kleb-Sylben  /  was  paufen  / 
was  Kömer  /Blumen  und  Dörner  /  das  Mlles 
lernt*  ich  mit  Sorg'  und  Hebt:  wie  weit  nun  / 
meint  ibr  /  dass  idrs  gebracht?  QHaltber  Cdobl 


zu  'nem  paar  recht  guter  Schub?  David  ^a  / 
dahin  bat's  noch  lange  Ruh'!  6in  „Bar"  hat 
manch'  Gefatz'  und  Gebänd';  wer  da  gleich  die 
rechte  Regel  fand' /die  ricbt'ge  J^abt/und  den 
rechten  Draht/mit  gutgefügten  „Stollen"/ den 
Bar  recht  zu  verfoblen.  Und  dann  erft  kommt 
der„Hbgefang";dassdernicbtkurz/undnicbt 
zu  lang  /  und  auch  keinen  Reim  enthält  /  der 
fchon  im  Stollen  geftellt  —  öder  Hlles  das 
merkt  /  weiss  und  kennt  /  wird  doch  immer 
noch  nicht  „JMeifter"  genennt  «laltber  Fnlf 
Gott!  «Uli  ich  denn  Scbufter  fein?  In  die 
Singkunft  lieber  führ'  mich  ein.  David  Ja  i 
bätr  icb's  nur  felbft  erft  zum  „Singer"  ge- 
bracht! Cder  glaubt  wohl  /  was  das  für  JVIübe 
macht?  Der  JMeifter  Zörf  und  QIcifen  /  gar  viel 
an  JNtam'  und  Zahl  /die  ftarken  und  die  leifen/ 
wer  die  wüsste  allzumal!  Der  „kurze"/  „lang'" 
und  „überlang"  Ton  /  die  „S ebreibpapier"-  / 
„Scbwarz-Dinten"-«leif';  der  „rothe"  / 
„blau'"  und  „grüne"  x;on  /  die  „fiageblüb"-  / 
„Strohhalm"-  /  „f engel"-«teif;  der  „zarte"/ 
der  „füsse"/der  „Rosen"Xon;  der  „kurzen 
Liebe" /der  „verge|fne"  *Con;  die  „Ros- 
marin"- /  „6elbvei0lein"-«leif  /  die  „Recjen- 


die  „fröjcb"-/die  „Kälber"- /  die  „Stieglitz"- 
Sleif  /  die  „abgefdriedene  Yielfraae<'-Sleif ; 


flu:'    n$ 
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der„Lercben"-/der„Scbnecken"-/der„Beller"- 
t^on/die  „JVIelijffenMümlein"- /  die  „JVleiran"- 
3tteif/„6elblöwenbaut"-  /  tttrcu  pelikan"- 
Oleif/  die  „buttglänzende  Drabt"-«leif ' . . . 
(Sdaltber  F)ilf  Rimmel!  deich  endlosXöne-6e- 
leifl  David  Das  find  nur  dief^amen:  nun  lernt 
fie fmgen/recbt wie  dieMeifter fie  geftellt !  jf*d' 
Wortund^onmussklärlicbklingen/wofteigt 
die  Stimmt  und  wo  fie  fällt  jRangt  nicht  zu 
bocb/zu  tief  nicbt  an/als  es  dieStimm'  erreichen 
kann;  mit  dem  Htbem  fpart/dass  er  nicht 
knappt;  und  gar  am  SncT  ibr  überfcbnappt* 
VoraemOTortmitderStimmejanicbtfummt/ 
nach  dem  ödort  mit  dem  ]Munde  auch  nicbt 
brummt:  nicbt  ändert  an  „Blum"  und„Colo- 
ratur"  /  jed'  Zierratb  f eft  na*  des  JMeifters 
Spur;  verwecbfelt  ibr/  wurdet  gar  irr  /  verlöret 
ibr  euch  /  und  kämt  in's  6ewirr :  —  war'  fonft 
eu cb  Hlles  gelungen  /  da  hättet  ibr  gar  „ver- 

Iüngen" !  —  er  otz  grossem  fleiss  und  6m  jig- 
teit  ich  felbft  noch  bracht'  es  nie  fo  weit*  So 
oft  icb's  verfueb'  und  's  nicbt  gelingt /die 
„Knieriem-Scblag-Hleif'"  der  Jneifter  mir 
fingt;  wenn  dann  Jungfer  Lene  nicht  f)ülfe 
weiss  /  fing'  icb  die  „eitel  Brod-  und  SlaJTer- 
ÖXeif  "I  —  fJebmt  euch  ein  Beifpiel  dran  /  Und 
lasst  von  dem  JMeifter-ödabn!  Denn  „Singer" 
und  „Dichter"  müsst  ibr  fein  /  eh'  ibr  zum 
„jMeifter"  kehret  ein*  Cdaltber  CHer  ift  nun 
Dichter?  Lehrbuben  jygSfi  David!  kommft' 
her?  David  Qdartet  nur  /  gleich!  —  öder 
„Dichter"  war?  F)abt  ibr  zum  „Singer"  euch 
auf  gefebwungen  und  der  JMeifter  T^öne  richtig 
gefungen/fügetibrfelbftnunReimundÖttortv 
dass  fie  genau  an  Stell'  und  Ort  passten  zu 


einem  JVIeifterCon/danntrüg'tibrdenDicbter- 
preis  davon.  Lehrbuben  ne  /  David !  Soll 
man's  dem  JVIeifter  Magen?  COUrft  dich  bald 
des  Schwätzend  entfcblagen?  David  Oho!  — 
jfa  wohl!  Denn  belf  ich  euch  nicht  /  ohne  mich 
wird  Hlles  doch  falfch  geriebt'!  ölaltber  JVun 
diesnocb:  wer  wird„JVleifter"  Genannt?  David 
Damit /f)err  Ritter  /ift'  9  fo  bewandt:  —  der 
Dichter/  der  aus  eia'nem  fleisse  zu  Slort'  und 
Reimen /die  er  erfand  /aus  Tönen  auch  fugt 
eine  neue  Sleife:  aer  wird  als  „JMeifterfmger" 
erkannt.  QXaltber  ££  So  bleibt  mir  nichts  als 
der  JNIeifterlobn!  Soll  ich  hier  fingen  /  kann's 
nur  gelingen  /  find'  ich  zum  vers  auch  den 
eig'nen  Ton.  David  is££«5£&  «las  macht 
ihr  denn  da?  —  jfa  / fehl'  ich  beim  <Uerk  /ver- 
kehrt nur  richtet  ihr  Stuhl  und  Gemerk! — Ift 
denn  beut'  „Singfcbul"'?  —  dass  ibr's  wisst/ 

das  kleine  Gemerk!  —  nur 
„freiung"  ift!  &&&&& 


Die  Lehrbuben,  welche  Hnftalt  getroffen  hatten, 
in  der  ]*Iitte  der  Bühne  ein  grösseres  0eröft  mit 
Vorhängen  aufzufch  lagen ,  fchaffen  auf  David's 
QCleifung  dies  fchnell  bei  Seite  und  prellen  dafür 
ebenfo  eilig  ein  geringeres  Brettbodengeröfte  auf) 
darauf  (teilen  fie  einen  Stuhl  mit  einem  kleinen 
pult  davor,  daneben  eine  grosse  febwarze  Cafel, 
daran  die  Kreide  am  faden  aufgehängt  wird;  um 
das  Gerölt  find  febwarze  Vorhänge  angebracht, 
welche  zunäcbfc  hinten  und  an  beiden  Seiten, 
dann  auch  vom  ganz  zufammengezogen  werden. 


Die  Lehrbuben  KHÄS  ^u*r  ^nd'  ift  doch 
David  der  Hllergefcbeit'ft!  J^acb  hohen  ehren 
gewiss  er  geizt:  's  ift  freiung  beut;  gar  ficber 
er  freit /als  vornehmer  „Singer"  febon  er  ficb 
fpreizt!  Die  „Scblag^-reime  feft  er  inne  bat/ 
„Hrm-ßunger"-Sleifefuigt  erglatt;  die„barte 
'Critf-Ctteif  doch  kennt  er  am  beft'/  die  trat 
ihm  fein  JVIeifter  hart  und  feft!  &£  David 


T<+* 
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jfa/ lacht  nur  zul  Reut'  bin  icb's  nicht;  ein 
Hndrer  ftellt  ficb  zum  Gericht:  der  war  nicht 
„Schüler"  /  ift  nicht  „Singer"  /  den  „Dichter"/ 
fagt  er/  uberfpring'  er;  denn  er  ift  jf  unker  /  und 
mit  einem  Sprung  er  denkt  ohne  weifre  ße- 
fcbwerden  beut'  hier  „JYIeifter"  zu  werden.  — 
DVum  richtet  nur  fein  das  6emerk  dem  ein! 
Dorthin!-f)ierber!~DieX:afelan  die  Wand/ 
fodassfierecbt  dem  JYlerkerzurfiand!  SÜSSS*? 
jfa/  ja!  —  dem  „JMerker"!  —  Cttird  eu*  wohl 
bang?  Vor  ihm  fchon  mancher  Qderber  ver- 
fang* Sieben  fehler  giebt  er  euch  vor /die  merkt 
er  mit  Kreide  dort  an;  wer  über  fieben  fehler 
verlor/ hat  verfungen  und  ganz  verthan!  f4un 
nehmt  euch  in  Hebt!  Der  Merker  wacht  Glück 
auf  zum  JVIeifterfmgen!  JVIögt  ihr  euch  das 
Kränzlein  erfcbwingenl  DasBlumenhränzlein 
aus  Seiden  fein  /  wird  das  dem  Rerrn  Ritter 

befebieden  fein?  Die  Lehr- 

huh^t!  we**e  cul8  GtemeHl  zugleich  gefchloffen 
Jvll  haben,  f äffen  fleh  an  und  tanzen  einen 

verfchlungenen  Rei-  iS^ö  ftllim*fl- 
gen  um  daffelbe  ,*,*    „A^aö   OIUITICn 

kränzlein  aus  Seiden  fein  / 
wird  das  dem  f>erm  Ritter 
befebieden  fein?",*?,*?,*?,*? 


$m 


Die  Einrichtung  ift  nun  folgendermaaesen  be- 
endigt: —  Zur  Seite  rechts  find  gepolfterte  Bänke 
in  der  «Hetfe  aufgeteilt,  dass  fie  einen  fchwacben 
Halbkreis  nach  der  ^itte  zu  bilden.  Hm  €nde 
der  Bänke,  in  der  Mitte  der  Scene,  befindet  ficb 
das  „6cm erh"  benannte  Geröfte,  welches  zuvor 
hergerichtet  worden.  Zur  linken  Seite  fteht  nur 
der  erbSbte,  kathederartige  Stuhl  („der  Sing- 
fruhl")  der  Verfammlung  gegenüber.  Xm  Hinter- 
gründe, den  grossen  Torbang  entlang,  ftebt  eine  lange  niedere  Bank  für  die 
Lehrlinge.  —  COalther,  verdriesslich  Ober  das  0efp5tt  der  Knaben,  bat  ficb  auf 
die  vordere  Bank  niedergelaffen.  f*  pogner  und  BeckmefTcr  kommen  im  Oefpracb 
aus  der  Sacriftei;  allmählich  verfammeln  ficb  immer  mehrere  der  J^eifter.  Die 
lUbrbuben,  als  fie  die  J^eifter  eintreten  faben,  find  fogleicb  zurückgegangen  und 
harren  ehrerbietig  an  der  hinteren  Bank.  f*ur  David  ftellt  fleh  anfänglich  am 
Eingang  bei  der  Sacriftei  auf.  /*/*#ft#$?*/*$}*#f*/*#fil*#}*#/*#/*f* 


ogner  ZZ%  Seid  meiner  T>eue  wohl 
verfeben;wa9icbbeftimmt/ifteucb 
zu  nutz:  im  GClettgefang  musst  ihr 
befteben;  wer  böte  euch  ab  JMeiftcr 
Trutz?  Beckmefler  Doch  wollt  ibr 


von  dem  punht  niebt  weichen  /  der  mieb  - 
icb  fag's  -  bedenklieb  macht;  kann  Gvcbens 
(flunfeb  den  (Herber  ftreieben  /  was  nützt  mir 
meine  JMeifter-pracbt?  pogner  eifagt!  Icb 
mein'  /  vor  allen  Dingen  follf  euch  an  dem 
gelegen  fein?  Könnt  ibr  der  Tochter  «lunfeb 
nicht  zwingen  /  wie  möchtet  ibr  wobl  um  jle 
frei'n?  Beckmefler  6ija!  6arwobl!  D'rum 
eben  bitt'  icb  /  dass  bei  dem  Kind  ibr  für  mich 
fpreebt  /  wie  icb  geworben  zart  und  fittig  /  und 
wie  Beckmefler  grad  euch  recht  pogner  Das 
tbu'  icb  gern.  Beckmefler  |«?c  6r  läset  nicht 
nach!  <JHie  wehrt'  icb  da  'nem  dngemacb? 

ÖIültH^V  1er'  *l9  cr  Pos™1*  gewahrt,  aufgeftanden  und/S.A..^.^ 
w*m      i/vi  l0m  entgegengegangen  ift,  verneigt  fleh  vor  ihm  V-ICJ  l <U  l Kl  I 

JMeifter!  pogner  Cdie!  mein  Junker!  Ibrfucht 
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mich  in  der  Singfcbul'  hie?  SÜSyK  Beckmeffer 
ffiKK9&6M  Verftunden's  die  frau'n!  Do* 
fcblecbtes  Geflunker  gilt  ihnen  mehr  als  all' 
poefte-  Qlaltber  F)ie  eben  bin  ich  am  rechten 
Ort-  Gefteb'  icb's  frei  /  vom  Lande  fort.  Sias 
mi cb  nadb  Nürnberg  trieb  /  war  nur  zur  Kunft 
die  Lieb'-  v  ergass  icb's  geftern  euch  zu  fagen  / 
beut'  mu99  icb's  laut  zu  Runden  wagen:  ein 
Meifterfinger  möcbt'  ich  fein-  Scbliesst  / 
JMeifter  /in  die  Zunft  mich  ein!  KÄSi? 
pogner  SSSSS  Kunz  Vogelgefang!  freund 
placbtigall!  ftört  doch/  weldr  ganz  befonderer 
fall!  Der  Ritter  hier  /  mir  wohlbekannt  /  bat 
der  JMeifterkunft  ffch  zugewandt  Ä  Beck- 

mefler  xTSbM  N°*  fu<&'  **'9  zu  wenden: 
doch  follt's  nicht  gelingen  /  verfueb'  ich  des 
jMädcbens  f)erz  zu  erfingen;  in  ftiller  flacht/ 
von  ihr  nur  gebort  /  erfahr'  ich  /  ob  auf  mein 
Lied  fie  febwört-  £33?  <Ber  ift  der  jMenfcb? 
pogner  &$£&%  Glaubt/ wie  mieb's  freut!  Die 
alteZeitdunktmicherneu't-BeAmej^Äy* 
6r  gefällt  mir  nicht!  pogner  g&5  «las  ihr 
begehrt  /  foviel  an  mir  /  eu cb  fei's  gewährt- 
Beckmeffer  5£S  Sias  will  der  hier?  —  Slie  der 
Blick  ihm  lacht !  pogner  £55  Ralf  ich  euch  gern 
bei  des  Gut's  Verkauf  /in  dieZunftnun  nehm" 
ich  eu  cb  gleich  gern  auf-  Beckmeffer  $£&  Rolla! 
Sixtus!  Huf  den  bab*  Hebt!  «laltber  JftfiK 
abt  Dank  der  Gute  aus  tiefftem 
Gemutbe!  Qnd  darf  ich  denn  hof- 
fen /ftebt  beut'  mir  noch  offen  zu 
werben  um  den  preis  /  dass  ich 
JMeifterfmger  beiss'?  Beckmeffer 


Obo!  fein  facht!  Huf  dem  Kopf  ftebt  kein 
Kegel!  pogner  fierr  Ritter/  dies  geb'nun  nach 
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im 


der  Reget  Doch  M07  beut' ift  freiung: 
icb  fcblag'  eueb  vor;  v  mir  leiben  die  JVIeifter 

fcin    Willis    Ohv       Dic  M«fr«1^nger  Und  nun  alle  an-    Gi*A+a 
tili    Willig    Vor,     gelangt,    zuletzt  aud)   Rans  8a*9.    OaCDö 

Gott  grüss'  eueb/ JVIeifter!  Vogelgefang  Sind 
wir  beifammen?  Beckmefler  Der  Sache  ift  ja 
dal  Nachtigall  So  ruft  die  J^amen!  &&&& 

Y\tT  TCTrtfhw^V  2»«»t  eine  Ufte  hervor,  ftellt  ^Ig 
ril^r    rVüinner    ffd)  2ur  Seite  auf  und  ruft:   ^U 

einer  freiung  und  Zunftberatbung 
ging  an  dieffreifter  ein'6inladung: 
bei  JNfenn'und  JVam'/  ob  jeder  kam  / 
ruf  icb  nun  auf/  als  letzt- entbote- 


ner /  der  icb  mieb  nenn"  und  bin  f  ritz  Kotbner. 
Seid  ibr  da/Veitpogner?  pogner  f)ier  zur 
Randf;f££KotbnerKunzVogelgefang?Vogel- 
gefang  Sin  fkb  fand,  gj  Kotbner  Hermann 
Ortel?  Ortel  Immer  am  Ort.  l%%  Kotbner 
Baltbafar  Zorn?  Zorn  Bleibt  niemals  fort. 
%%%  Kotbner  Konrad  JVacbtigall?  JNfacbtigall 
Treu  feinem  Schlag.  %%%  Kotbner  Huguftin 
JMofer?  JMofer  J^ie  fehlen  mag.  SSS  Kotbner 
JViklau9  Vogel?  —  Schweigt?  6in  Lebrbube 

S^ÄJSÄf  Ift  krank.  Kotbner  Gut'  Be9sf- 
rung  dem  JVIeifter!  HlleMeifter  Olalt'9  Gott! 
Der  Lebrbube  Schön  Dank!  53*J  Kotbner 
f>ans  Sa*9?  David  352$$  Da  ftebt  er!  Sachs 
£££tfuckt  dich  da9  feil? -Verzeiht/ JVIeifter !- 
Sach9  ift  zur  Stell'.  %%  Kotbner  Sixtug 
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Beckmeffer?  Beckmeffer  Immer  bei  Sachs  / 
dass  denReim  ich  lern'  von^blub'und  wachst 
SÄToRriSr  Kotbner  Ulrich  eisslinaer?  6iss- 
linger  ßier!  ggf  Kotbner  Raus  fbltz?  foltz 
Bin  da.  ggf  Kotbner  F)ans  Schwarz?  Schwarz 
Zuletzt:  6ott  wollt' s!  fiSfflC  Kotbner  Zur 
Sitzung  gut  und  voll  die  Zahl*  Beliebt's  / 
wir  fcbreiten  zur  JMerkerwabl?  Vogelgefang 
«lobl  eb'r  nad>  dem  feft  Beckmeffer >*££££ 
prefjirt's  den  Rerrn!  )VIein  Steir  und  Hmt 
lass  icb  ibm  gern*  poaner  Nicht  docb  /  ibr 
JVIeifterl  Lasstdaejetztf  ort*^ 
trag  bitt'icb  um's  (Hort.  J^VS^t^  Kotbner 
Das  babt  ibr  /  JVIeifter!  Sprecbtl  pogner 
un  bort  /  und  verftebt  micb  recht! — 
Das  fcböne  feft/lobannis-Tag/ 
ibr  wisst  /  oegeb^n  wir  morgen: 
auf  grüner  Hu'/ am  Blumenbag/ 
bei  Spiel  und  *Canz  im  Luftgelag/ 


an  frober  Bruft  geborgen  /vergeffen  feiner 
Sorgen  /  ein  Jeder  freut  jidb  /  wie  er  mag*  Die 
Singfcbul'  emft  im  Kircbencbor  die  Jneifter 
felbft  vertaufcben;  mit  Kling  und  Klang  hin- 
aus zum  X^bor  /  auf  offne  (öicfe  ziebn  jie 
vor  /  bei  bellen  feftes  Raufeben;  das  Volk  fie 
lajfen  laufeben  dem  frei-Gefang  mit  Laien- 
Ohr*  Zu  einem  ötterb'-  und  Cttett-Gefang 
geftellt  find  Siegespreife  /  und  beide  rübmt 
man  weit  und  lang  /  die  Gabe  wie  die  Qleife* 
J^un  febuf  micb  Gott  zum  reichen  JMann;  und 
giebt  ein  jfeder  /  wie  er  kann  /  fo  musst'  icb 
peissig  firmen  /  was  ich  gab'  zu  gewinnen  /  dass 
icb  nicht  kam'  zu  Scband':  fo  boret  /  was  ich 
fand* -In  deutfeben  Landen  viel  gereis't/bat 
oft  es  mich  verdroflen/ dass  man  den  Bürger 


wenig  preis't  /  ihn  barg  nennt  und  verfcbloflen : 
an  f>of en  /  wie  an  niedrer  Statt  /  des  bitr  ren 
Tadels  ward  ich  fatt  /  dass  nur  auf  Schacher 
und  Geld  fein  JMerh'  der  Burger  ftellt'*  Dass 
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wir  im  weiten  deutfchen  Reich  die  Kunft  einzig 
noch  pflegen  /  d'ran  dünkt'  ihnen  wenig  ge- 
legen :  doch  wie  uns  das  zur  6hre  gereich'/  und 
dass  mit  hohem  JMuth  wir  fchätzen  /  was  fchön 


<m> 
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und  gut  /  was  wertb  die  Kunft  /  und  was  fie 
gilt /das  ward  ich  der  Cdelt  zu  zeigen  gewillt 
fr'rum  bort  /  Meifter  /  die  Gab'/  die  ais  preis 
beftimmt  icb  nab':  dem  Singer  /  der  im  Kunft- 
Gefang  vor  allem  Volk  den  preis  errang  am 
Sankt  lobannistag  /  fei  er  /  wer  er  aucb  mag/ 
dem  geo'  icb/ein  Kunft-gewog'ner/von  J^üren- 
bergveit  pogner  /  mit  all'  meinem  Gut  /  wie's 
geby  und  fteb'  /  6va  /  mein  einzig  Kind  /  zur 
Sb\  Die  jvieifter  f££S££  Oas  nenn'  icb  ein 
Slort!  Gin  <ttort/ein  JVIann!  Da  fiebt  man/ 
was  ein  Nürnberger  kann!  D'rob  preis't  man 
eucb  noch  weit  und  breit  /  den  wa ck'ren  Bürger 
pogner  Veit!  Die  Lehrbuben  SÄSS  Hlle  Zeit/ 
weit  und  breit:  pyogner  Veit!  vogelgefang 
Oder  möchte  da  nicht  ledig  fein!  Sachs  Sein 
Odeib  gab'  gern  wohl  mancher  d'rein !  Kothner 
uf  /  ledig'  JVIann!  Jetzt  macht  euch 
'ran!  pogner  JNfun  hört  noch  / wie 
icb's  ernftlicb  mein'!  6in'  leblos' 
Gabe  ftell'  ich  nicht:  ein  JVIägdlcin 
fitzt  mit  zu  Geriet.  Den  preis  er- 
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kennt  die  JMeifter-Zunft;  doch  gilt's  der  6h'/ 
fo  will's  Vernunft /dass  ob  der  JVIeifter  Ratb 

dießrautdenHusfcblaghat*ße*mefler^jj;5 
Dünkt  eu  cb  das  kluej?  Kothner  ££  Verfteb'  ich 

gut  /  ihr  gebt  uns  in  des  JMägdlein's  Ruth? 

ßecfcmefier  Gefährlich  das!  Kothner  Stimmt 

es  nicht  bei  /  wie  wäre  dann  der  JMeifter  Clrtheil 

Rei?  ßeckmefler  Lasst's  gleich  wählen  nach 
erzen's  Ziel  /  und  lasst  den  JMeiftergefana 
aus  dem  Spiel!  pognerNicbt  fo!  QHie  doch? 
Verfteht  mich  recht!  Quem  ihr  JMeifter  den 
preis  zufpreebt  /  die  JMaid  kann  dem  ver- 
wehren /doch  nie  einen  Hndren  begehren:  ein 


JNleifterfmger  muds  er  fein ;  nur  wen  ihr  krönt  / 
den  foll  fie  frei'n*  Sachs  Verzeiht!  Vielleicht 
fchon  ginget  ihr  zu  weit*  6in  JVIädchenherz 
und  Jneifterkunft  erglüb'n  nicht  ftets  von 
gleicher  Brunft;  der  f  rauen  Sinn  /  gar  unbe- 
lebrt/ dünkt  mich  dem  Sinn  des  Volks  gleich 
wertb*  Glollt  ihr  nun  vor  dem  Volke  zeigen  / 
wie  ho*  die  Kunft  ihr  ehrt;  und  lasst  ihr  dem 
Kind  die  Stahl  zu  eigen  /  wollt  nicht  /  dass 
dem  Spruch  es  wehrt':  fo  lasst  das  Volk  auch 
Richter  fein;  mit  dem  Kinde  ficher  ftimmt's 
uberein.  DieJVIeifterSÄ^Oho!  Das  Volk? 
jfa  /  das  wäre  fchon!  Hde  dann  Kunft  und 
]VIeiftertön'!  KothnerNein / Sachs!  Gewiss / 
das  hat  keinen  Sinn!  <3äb't  ihr  dem  Volk  die 
Regeln  hin  ?  Sachs  Vernehmt  mich  recht!  Slie 
ihr  dochthut!  6efteht/ich  kenn'  die  Regeln  gut; 
und  dass  die  Zunft  die  Regeln  bewahr'/  be- 
müh' ich  mich  felbft  fchon  manches  jfabr*  Doch 
einmal  im  labre  fand'  icb's  weife  /  dass  man 
die  Regeln  felbft  probir'/  ob  in  der  Gewohnheit 
trägem  6'leife  ihr'  Kraft  und  Leben  fkb  nicht 
verliert  und  ob  ihr  der  J^atur  noch  feid  auf 
rechter  Spur  /  das  fagt  euch  nur  /  wer  nichts 
weiss  von  der  Tabulatur.  ^VrÄfpdtaüc! 
Beckmefler  Bei!  wie  fich  die  Buben  freuen! 
"*  aebs  ££*£*  D'rum  moebfs  euch 
nie  gereuen  /  dass  jährlich  am 
Sankt  jfobannisf eft  /  ftatt  dass 
das  Volk  man  kommen  lässt  / 
herab  aus  hoher  JMeifter-Slolk' 
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ihr  felbft  euch  wendet  zu  dem  Volk'.  Dem 
Volke  wollt  ihr  behagen;  nun  dächt'  ich /lag' 
es  nah' /ihr  liesst  es  felbft  euch  auch  fagen  /  ob 
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das  ihm  zur  Luft  gefcbab.  Dass  Volk  und 
Kunft  gleich  blüh'  und  wachs'/  beftellt  ihr 
fo  /  mein'  ich  /  ßans  Sachs.  Vogelgefang  Ihr 
meint's  wohl  recht!  Kotbner  Doch  ftebt's 
drum  faul.  JSfacbtigall  OTennJforicbt  das  Volk/ 
halt' ich  das  JMaul.  Kotbner  Der  Kunft  droht' 
allweü' fäll  und  Schmach  /  läuft  fie  der  6unft 
des  Volkes  na**  Beckmefler  D'rin  bracht' 
er's  weit /der  hier  fo  dreift:  Gaflenbauer 
dichtet  er  meift.  pogner  freund  Sachs  /was 
ich  mein'/  ift  fchon  neu:  zuviel  auf  einmal 
bräcbteReu'I  -  So  frag'  i  cb/  ob  den  JYIeiftern  ge- 
fällt Gab' und  Regel/ wie  icb's  geftellt?  ffi 
Sachs  )Mir  genügt  der  jfvmgfer  Husfcblag- 
Stimm'.  Beckmeffer  jSDer  Scbufter  weckt  doch 
ftets  mir  Grimm!  Kotbner  Cder  febreibt  ficb 
als  ötterber  ein  ?  Sin  jf  ung-Gefell  muss  es  fein. 
Beckmeffer  Vielleicht  auch  ein  Süttwer ?  fragt 
nur  den  Sachs!  Sachs  J^icbtdocb/fierrJMerker! 
Hus  jüng'rem  Qdacbs  als  i cb  und  ihr  muss  der 
f  reier  fein/follfSv eben  ihm  den  preis  verleib'n. 
Beckmeffer  Hls  wie  au*  ich?— Grober  Gefeil! 
Kotbner  Begehrt  wer  freiung/  der  komm'  zur 
Stell'!  Ist  jemand  gemeld't/  der  freiung  be- 
gehrt? poefner  ödobl/JVIeifter!  Zur  Tages- 
ordnung kehrt!  dnd  nehmt  von  mir  Bericht/ 
wie  ich  auf  JMeifter-pflicbt  einen  jungen  Ritter 
empfehle /der  wünfeht/dass  man  ihn  wähle/ 
undbeufalsJMeifterfmgerfreC-— JYIeinjfunker 

vonStolzing/kommtberbei!Äb^ttt1t*,:  Beck- 
mefler jS  Dacht'  ich  mir's  doch!  Geht's  da 
hinaus  /  Veit?  £5  JMeifter  /  ich  mein'  /  zu  fpät 
ift's  der  Zeit.  Die  JMeifter  S$  Der  fall  ift 
neu.— Gin  Ritter  aar?  Soll  man  fkbfreu'n?— 
Oder  war'  Gefahr?  Immerbin  bat's  ein  gross' 


Gewicht/  dass  JMeifter  pogner  für  ibn  fpricbt, 
Kotbiier  Soll  uns  der  jfunker  willkommen 
fein  /  zuvor  muss  er  wohl  vernommen  fein, 
pogner  Vernehmt  ihn  gut!  ödünfcb'  ich  ihm 
Glück  /  nicht  bleu/  ich  doch  hinter  der  Regel 
zurück»  'Cbut/  JMeifter  /die  fragen!  Kothner 
So  mögt  uns  der  jf  unker  fagen:  ift  er  frei  und 
ehrlich  geboren?  pogner  Die  frage  gebt  ver- 
loren /  da  ich  euch  felblt  dess'  Bürge  fteb'  /  dass 
er  aus  frei  und  edler  GWi  von  Stolzing 
Qdalther  aus  frankenland  /  nach  Brief  und 
CIrkund'  mir  wohlbekannt.  Hls  feines  Stam- 
mes letzter  Spross  /  verliess  er  neulich  F)of 
und  Schloss  /  und  zog  na cb  [Nürnberg  her  / 
dass  er  hier  Bürger  war',  Beckmefier  SSßSßJ 
f4eu  jfunker-Qnkraut!  'Cbut  nicht  gut,  JNtacb- 
tigall  5£  freund  pogner's  Wort  Genüge 
tbut,  Sachs  ödie  längft  von  den  JMeiftern 
befcbloffen  ift  /  ob  FJerr  /  ob  Bauer  /  hier 
nichts  befchiesst:  hier  fragt  jicbs'  nach  der 
Kunft  allein  /wer  will  ein  JVIeifterfmger  fein, 
Kothner  Drum  nun  frag'  ich  zur  Stella 
welch'  JMeifter's  feid  ihr  Gefeir?  «laltber 
m  ftillen  FJerdin  Winterszeit/ wenn 
Burg  und  F>of  mir  eingefcbnei't/ 
wie  einft  der  Lenz  fo  liebli cb  lacht'/ 
und  wie  er  bald  wohl  neu  erwacht'/ 
ein  altes  Bu cb/  vom  Hbn'  vermacht/ 


gab  das  mir  oft  zu  lefen :  F)err  Cdaltber  von  der 
VogelweidVderiftmeinJMeiftergewefea  Sachs 
einguter  JMeifter!  BeckmeJferDocblang^cbon 
todt:  wie  lehrt' ibn  der  wohl  der  Regel  Gebot? 
Kothner  Doch  in  welcher  Schul'  das  Singen 
mocbt'  euch  zu  lernen  gelingen?   Cdaltber 


^:v 


mt 


€m* 


ann  dann  die  flur  vom  f roft 
befreit /und  wiederkehrt  die 
Sommerszeit  /  was  einft  in 
langer  Sünternacbt  das  alte 
Buch  mir  kund  gemacht  /  das 
fcballte  lautin  Öttaldespra  cht  /  das  bört'icb  bell 
erklingen :  im  Qlald  dort  auf  der  Vogelweid''  da 
lernt'icbaucbdasSingen*Bed*me1|a*Obo!Von 
finken  und  JMeifen  lerntet  ibr  JMeifter-Sleifen? 
Das  mag  denn  wobl  aueb  darn  acb  fein !  Vogel- 
gefang  Zwei  art'ge  Stollen  fasst  er  da  ein, 
Beckmeflerlbrlobtibn/JVleifterVogelgefang? 
Qdobl  weil  er  vom  Vogel  lernt'  den  Gefang? 
KotbnerS^-^Olasmeintibr/jyieifterPjprag' 
icb  noeb  fort?  JVIicb  dünkt  /  der  jfunker  if t  f ebl 
am  Ort,  Sachs  Das  wird  jicb  baldlicb  zeigen: 
wenn  r eebte  Kunft  ibm  eigen  / und  gut  er  jie  be- 
währt/was  gilt's/  werjieibn  gelehrt?  Kotbner 
JYIeint  /Junker  /  ibr  in  Sang'  und  Dicht'  eueb 
rechtlich  unterwiefen  /  und  wollt  ibr  /  dass  im 
Zunftgericbt  zum  JMeifter  wir  eu  cb  kiefen jfeid 
ibr  bereit  /  ob  eu cb  gerietb  mit  neuer  find' 
ein  JVleifterlied  /  nacb  Dicht'  und  (Sdeif  eu'r 
eigen /  zur  Stunde  Jetzt  zu  zeigen?  Cdaltber 

as  ttlinternacbt/  was  Qdaldes- 
prad)t  /  was  Bucb  und  Rain 
mieb  wieJen;  was  Dicbter- 
Sanges  GCIundermacbt  mir 
heimlich  wollt'  erfcbliessen; 


was  Rofles  Schritt  beim  Cttajfen-Ritt/ 
was  Reiben-T^anz  bei  beit'rem  S&anz  mir 

{ innen  d  gab  zu  laufeben:  gilt  es  des  Lebens 
>öcbften  preis  um  Sang  mir  einzutauschen  / 
zu  eig'nem  Slort  und  eig'ner  Sleif  will  einiof 
mir  es  fliessen  /  als  JMeifterfang  /  ob  den  ich 


. 


I 


f#atta  0mn$teiF(ur  w>m  iFwftütfmf- 
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weiss/  eueb  JVIeiftern  ficb  ergiessen*  Beckm  efler 
entnahmt  ibr 'was  derSlorteS  cbwall?  Vogel 
gefang  6i  nun  /  er  wagt's!  Nachtigall  JMerk- 
würd'ger  fall!  Kotbner  JSun/JVIeifter/wenn's 
gefällt/  werd'  das  Gemerk  beftellt  -  QXäblt 
der  F)err  einen  beü'gen  Stoff?  (üaltbcr  Sias 
beilig  mir/  der  Liebe  panier  fcbwing'  und  fing' 
icb/  mir  zu  fioff '♦  Kotbner  Das  gilt  uns  weit- 
lieb.  Drumallein/)V[erkerßeAmeffer/fcbliesst 
eueb  ein!  Beckmefler  S2Ä3M  6in  fau'res 
Hmt/  und  beut'  zumal;  wobl  giebfs  mit  der 
Kreide  manche  Qual.  —  fierr  Ritter  /  wisst: 
SixtusBeckmejferJVIerkerift;  bier  im  Gemerk 
verrichtet  er  ftill  fein  ftrenges  merk,  Sieben 
f  ebler  giebt  er  eueb  vor/  die  merkt  er  mitKreide 
dort  an:  wenn  er  Ober  fieben  f ebler  verlor/ 
dann  verfang  der  fierr  Rittersmann.  —  Gar 
fein  er  bort;  doch  dass  er  eu cb  den  JMutb  niebt 
ftört/jab'  ich  ibm  zu/fo  giebt  er  eueb  Rub/ 
und  fcbliesst  ficb  gar  bier  ein  /  —  lässt  Gott 
eueb  befohlen  fein.  &&&&&&&&&&& 

6r  bat  ficb  in  das  0cm erk  gefetzt,  (treckt  mit  dem  letzten  den  Kopf  hShnifcb 
freundlich  nickend  heraus  und  zieht  den  vorderen  Torhang,  den  zuvor  einer  der 
Lehrbuben  geöffnet  hatte,  wieder  ganz  zufammen,  fo  dass  er  unfiebtbar  wird. 


*•&> 


T£ rtt\*Sr\PY  hat  <**c  von  dc"  ^brbuben  aufgehängten  „Legcs  €abulaturac" 
von  der  COand  genommen  #&&&&$&&#?*&&#$$$# 

as  euch  zum  Liede  Riebt'  und 
Schnur/ vernehmt  nun  aus  der 
'Cabulatur,  —  £S£J  tt6in  jedes 
)VIeiftergefangesBar  ftell'  ordent- 

lieb  ein  Gemässe  dar  aus  unter- 

f driedlicben  Gefetzen  /  die  Keiner  foll  verletzen* 
Sin  Gefetz  beftebt  aus  zweenen  Stollen  /  die 
gleiche  JMelodei  haben  feilen;  der  Stell'  aus 
etlicher  Verf  Gebänd'/  der  Vers  bat  feinen 
Reim  am  6nd'*  Darauf  fo  folgt  der  Hb- 
gefang  /  der  fei  auch  etlicb'  Verfe  lang  /  und 
bab'  fein'  befondere  JMelodei  /  als  nicht  im 
Stollen  zu  finden  fei.  Derlei  Gemässes  mehre 
Baren  foll  ein  jed'  JMeifterlied  bewahren;  und 
wer  ein  neues  Lied  geriebt'/  das  über  vier  der 
Sylben  nicht  eingreift  in  andrer  JVleifter  Sleip/ 
des'  Lied  erwerb'  fkb  jMeifter-preis/4  —  ffun 
fetzt  euch  in  den  Singeftubl!  Qttalther  fiier  in 
den  Stuhl?  Kothner  Slie's  Brauch  der  Schul' 
ÖJaltber  ÄÄÄ  för  dich /Geliebte/ 
fei's  gethan!  Kothner  j£? ££  Der  Sänger  fitzt* 
Bechmefler  Sftsfö  fanget  an!  Olaltber  ttSg 
anget  anl  So  rief  der  Lenz  in  den 
Qlald/dass  laut  es  ihn  durchhaut; 
und  wie  in  ferneren  (Hellen  der  F>all 
von  dannen  flieht/  von  weither  nahet 
ein  Schwellen  /  das  mächtig  näher 


zieht;  es  fchwillt  und  fcballt/  es  tont  der  Qlald 
von  holder  Stimmen  Gemenge;  nun  laut  und 
hell  febon  nah'  zur  Stell'  /  wie  wächft  der 
Schwall!  Qlie  Glockenball  ertof  t  des  jfubels 
Gedränge!  Der  (Bald/  wie  bald  antwortet  er 


im 


dem  Ruf /der  neu  ihm  Leben  fchuf  /ftimmtc 
an  das  füsse  Lenzes-Lied!  —  &&&&&& 

J^lan  bat  aus  dem  öemerh  wiederholt  unmutbige  Seufzer  des  Kerkers  und 
heftiges  Hnftreieben  mit  der  Kreide  vernommen.  Hu«b  {äalther  bat  es  bemerkt 
und  fährt,  dadurch  für  eine  kurze  {Beile  geftSrt,  fort  &&$$&#$$$#$$ 

In  einer  Dornenhecken  /  von  JVeid  und  6ram 
verzehrt  /  muss  er  jich  da  verftecken  /  der 
CHinter/  6rimm-bewebrt:  von  dürrem  Laub 
umraufebt  er  lauert  da  und  laufebt  / 
,*?wie  er  das  frohe  Singen  zu  S  cba- 
,#den  könnte  bringen.  -SShSSSSS 
och:  fanget  an!  So  rief  es  mir  in 
die  ßruft  /  als  noch  ich  von  Liebe 
nicht  wussf.  Da  fühlt'  icb's  tief 
ficb  regen  /als  weckt  es  mich  aus  dem  Traum; 
mein  fterz  mit  bebenden  Schlägen  erfüllte 
des  ßufens  Raum:  das  Blut/  es  wall't  mit 
Hllgewalt/gefcb wellt  von  neuem  Gefühle; 
aus  warmer  flacht  mit  öebermaebt  fcbwillt 
mir  zum  )Meer  der  Seufzer  r>eer  in  wil- 
dem Ölonne-Gewüble:  die  Bruft/mit  Luft 
antwortet  jie  dem  Ruf/ der  neu  ihr  Leben 
febuf :  ftimmt  nun  an  das  hehre  Liebes-Lied! 
BeckmeflerÄ^^^^^^ 

«laltber  Cdie  fraget  ihr?  Beckmefler  S^BwiS 
SÄ  JVKt  der  Tafel  ward  ich  fertig  fchier. 
muVStS;^  ölaltber  F)örtdocb!  Zu  meiner  frauen 
preis  gelang'  ich  jetzt  erft  mit  der  Steif '♦ 
Beckmefler  &S2E  Singt  /  wo  ihr  wollt!  Hier 
babtihrvertban^-IhrJ^eifter/fcbautdieTafel 
euch  an:  folang'  ich  leb'/  ward's  nicht  erhört; 
ich  glaubt's  nicht/  wenn  ibr's  Hir  au  cb  feb  wört! 
^StäSäSS%  «laltber  erlaubt  ibr's/ JMeifter/ 


da99  er  mich  ftört?  Blieb  ich  von  Hllen  un- 
gebört?  pogner  Sin  Slort/fterr  JMerker!  Ihr 
feid  gereizt I  Beckmeffer  Sei  jMerker  fortan/ 
wer  darnach  geizt!  Doch  dass  der  Ritter  ver- 
fungen  bat/  beleg'  ich  erft  noch  vor  der  JYIeifter 
Ratb*  Zwar  wirdf9  'ne  barte  Hrbeit  fein:  wo 
beginnen  /  da  wo  nicht  aus  noch  ein?  Von 
falfcber  Zahl/  und  falfcbem  Gebänd'  fcbweig' 
ich  fcbon  ganz  und  gar;  zu  kurz  /  zu  lang  / 
wer  ein  6ndf  da  fand'!  der  meint  bier  im 
6mft  einen  Bar?  Huf  „blinde  JVIeinung"  klag' 
ich  allein :  fagt/ könnt'  ein  Sinn  unfinniger  fein? 
JMebrereJVIeifter  JMan  ward  nicht  klug!  Ich 
mu99  gefteb'n/  ein  Gnde  konnte  Keiner  erfeb'a 
Bednriefler.  Gnd  dann  die  Oleif!  (Beleb  tolles 
6ekreif'au9ttHbenteuer'VttblauRitterfporn"- 
CHeif /„hoch  Pannen"  und  „ftolz  j(üngling4i- 
X^on!  Kotbner^a/i*  verftand  gar  nichts 
davon!  Beckmeffer  Kein  Hbfatz  wo  /  kein' 
Coloratur/ von  JVIelodei  auch  nicht  eine  Spur! 
Mehrere  JVIeifter  &*£  «ler  nennt  da9  Gefang? 
'9  ward  einem  bang!  eitel  Obrengefcbinder! 
Gar  nicbt9  dahinter!  Kotbner  Und  gar 
vom  Singftubl  ift  er  gefprungen!  Beckmeffer 

ird  erft  auf  die  f  eblerprobe  ge- 
drungen? Oder  gleich  erklärt/ 
da99  erverfungen  ?  SaAsSSSÄS 
SSSS  Halt!  JYIeifter!  J^icbt  fo 
geeilt!  ffiebt  jfeder eureMeinung 


tbeilt  —  De9  Ritter9  Lied  und  Oleife  /  fie 
fand  i cb  neu  /  doch  nicht  verwirrt;  verlie99  er 
unfre  G'leife/Jcbritt  er  doch  feft  und  un- 
beirrt. Stellt  ihr  nach  Regeln  meffen/  wa9 
nicht  nach  eurer  Regeln  Lauf/  der  eig'nen 
Spur  vergeffen  /  fucht  davon  erft  die  Regeln 


auf!  Beckmefler  Hba!  Schon  recht!  J>Jun 
hört  ibr's  doch:  den  Stümpern  öffnet  Sachs 
ein  Loch/  da  aus  und  ein  nach  Belieben  ihr 
ödefen  leicht  fie  trieben.  Singet  dem  Volk 
auf  JMarkt  und  Gaffen;  hier  wird  nach  den 
Regeln  nur  eingeladen!  Sachs  ßerr  JWerker/ 
was  doch  f olcb  ein  eifer?  Sias  doch  fo  wenig 
Ruh?  eu'rdrtbeil/dünkt  mich/  wäre  reifer/ 
hortet  ihr  befler  zu.  Darum  /  fo  komm'  ich 
jetzt  zum  Scbluss/dass  denjfunker  zu  6nd' 
man  hören  muss*  Bechmefler  Der  JMeifter 
Zunft/  die  ganze  Schur /  gegen  den  Sachs  da 

{ind  wie  JHull-  Sachs  Verbüf  es  Gott /was  ich 
>egebr'/  dass  das  nicht  nach  den  Gefetzen  war'! 
Doch  da  nun  ftebfs  gcfchrieben  /  der  JVIerker 
werde  fobeftellt/dass  weder  RassnocbLieben 
das  drtheil  trüben  /  das  er  fällt  Gebt  der 
nun  gar  auf  freiers-füssen/  wie  follf  er  da 
die  Luft  nicht  büssen  /  den  Nebenbuhler  auf 
dem  Stublzufcbmäben  vor  aer  ganzen  Schul? 
— *""£  Nachtigall  Ihr  gebt  zu  weit!  Kothner 


«Oaltber  . 
flammtau 


perfönlichkeit!  pogner  fflKjSSK  Vermeidet/ 
JVleifter/Zwift  und  Streit!  Beckmefler  6i/was 
kümmert's  doch  JMeifter  Sachfen  /  auf  was  für 
f  üssen  ich  geh?  Liess'  er  dVob  lieber  Sorge 
|icb  wachfen  /  dass  nichts  mir  drück'  die  Zeb'J 
Do*  feit  mein  Schufter  ein  grosser  poet/  aar 
übel  es  um  mein  Schuhwerk  fteht;  da  feht/ 
wie  es  fcblappt/und  überall  klappt!  HU'  feine 
Verf  und  Reim'  liess  ich  ihm  gern  daheim/ 
Riftorien / Spier  und  Schwanke  dazu/  brächt' 
er  mir  morgen  die  neuen  Schub'!  Sachs  Ihr 
mahnt  mich  da  gar  recht:  doch  fcbickt  jicb's/ 
JVIeifter/fprecbt/ dass /find'  ich  felbft  dem 


Gfeltreiber  ein  Sprüchlein  auf  die  Sobr  /  dem 
bocbgelabrten  ßerrn  Stadtfcbreiber  ich  nichts 
d'rauf  fcbreiben  foll?  Das  Sprüchlein/  das  eiTr 
würdig  fei  /  mit  all'  meiner  armen  poeterei 
fand  ich  noch  nicht  zur  Stund';  doch  wird's 
wohl  jetzt  mir  kund/  wenn  ich  des  Ritters  Lied 
gehört: — d'rum  fing'  er  nun  weiter  ungeftört! 
^^ft?rrÄSaS»  Bechmefler  JNfichts  weiter! 
Zum  Scbluss!  Die  JVIeifter  Genug!  Zum 
Scbluss!  Sachs  ^S*  Singt/dem  f)erm)VIerfeer 
zumVerdruss!  Beckmelfer  ^SSSiS£&SrßSS 

und  hält  fie  während  des  folgenden,  von  einem  zum  Hndern  fleh  wendend,  zur 
Prüfung  den  jviei|tero  vor,  die  er  fcbliesslicb  zu  einem  Kreis  um  fich  zu  vereinigen 
bemöbt  ift,  welchem  er  immer  die  Cafel  zur  €infleht  vorhält  &$#$$&&$ 


as  feilte  man  da  noch  hören? 
CHär's  nicht  nur  uns  zu  be- 

t\%<*\\*fit\  ~?    2u3lci*  niit  den  J^riftern,  pogner, 
II7CI  tll«      txuitber,  Sachs  und  den  Lehrbuben 

leden  der  fehler /gross  und 
hlein  /  febt  genau  auf  der  'Caf  el 
ein«  —  rffalfcb  6ebänd44/„unredbare  Slorte44/ 
rtKleb-Sylben44/bier  „Lafter44  gar;  ftRequ\- 
voca44/  „Keim  am  falfcben  Orte44  /  ♦.verkehrt44/ 
„verftellt44  der  ganze  Bar;  ein  „flickgefang44 
hier  zwifeben  den  Stollen;  „ blinde  JVIeinung44 
allüberall;  „ unklare  Slorf 44  /  „Differenz44  /  hie 


„Sehr  ollen'  */  da  nf al 
fall4'«  Ganz  unver 


5t>,W(lP- 


cberHthem44/biernaeber- 
ftändliche  Melodei!  Hus 
allen  Ikonen  ein  JVKfcbgebräu'!  Scheu'tet  ihr 
nicht  das  Ungemach  /  JVIeifter  /  zählt  mir  die 
Striche  na*!  Verloren  bätf  er  febon  mit  dem 
acht':  doch  fo  weit  wie  der  hars  noch  Keiner 
gebracht!  (jdobl  über  fünf zig/fcblecbt  gezählt! 
Sagt  /  ob  ihr  euch  den  zum  JVIeifter  wählt?  Die 
Meifter  tS££  >  wohl  /  fo  iffs!  Xcb  feb'  es  recht! 
JVIit  dem  Herrn  Ritter  ftebt  es  fcblecbt«  JVIag 
Sachs  von  ihm  halten  /  was  er  will  /  hier  in  der 


^>- 


Singfcbul'  fcbweig'  er  ftill!  Bleibt  einem  jeden 
doch  unbenommen  /wen  er  zum  Genoflen  be- 
gehrt? öttär'  uns  der  erfteBeft' willkommen/ 
was  blieben  die  JMeifter  dann  wertb?  —  f)eil 
Cttie  jicb  der  Ritter  da  quält!  Der  Sachs  hat 
ihn  ficb  erwählt!  —  's  ift  ärgerlich  gar!  D'rum 
macht  ein  Gnd'l  Huf  /  JMeifter  /  ftimmt  und 
erhebt  die  fiänd'I  pognerjä  ja  wohl/ich  feb's/ 
was  mir  nicht  recht:  mitmeinemlunker  ftebt 
es  fchlecht!  Gleiche  ich  hier  der  Uebermacbt/ 
mir  ahnet  /  dass  mir's  Sorge  macht.  Cttie 
gerne  fab'  ich  ihn  angenommen  /  als  Gidam 
war'  er  mir  gar  wertb;  nenn'  ich  den  Sieger 
nun  willkommen  /  wer  weiss  /  ob  ihn  mein 
Kind  begehrt!  Gefteb'  icb's  /  dass  mich  das 
quält  /ob  6va  den  JMeifter  wählt!  QXalther 

in  übermütfng  verzweifelter  ßegeifterung,  hoch  auf  dem  Singftubl  aufgerichtet 
und  auf  die  unruhig  durcheinander  (ich  bewegenden  JMeifter  herabblichen d  J&& 


'<** 


us  finft'rer  Dornenhecken  die  Gule 
raufcht  hervor  /  thät  rings  mit 
Kreifcben  wecken  der  Raben  beif  - 
ren  Chor:  in  näcbt'gem  fieer  zu 
Rauf  wie  krächzen  all'  da  auf /mit 
ihren  Stimmen  /  den  hohlen  /  die  Giftern  / 
Kräb'n  und  Dohlen!  Huf  da  fteigt  mit  gold'- 
nem  flügelpaar  ein  Vogel  wunderbar:  fein 
ftrahlend  hell  Gefieder  licht  in  den  Lüften 
blinkt;  fchwebt  jelig  hin  und  wieder /zu  flug 
undflucbtmirwinkt.Gsfcbwilltdasfierzvon 
fussem  Schmerz /der  J^ot  entwarfen  flugel: 
es  febwingt  ficb  auf  zum  kühnen  Lauf  /  zum 
flug  durch  die  Luft  aus  der  Städte  Gruft  /  da- 
hin zum  beim'fcben  fiügel;  dahin  zur  grünen 
Vogelweid'/wo  JMeifter  Cttaltber  einft  mich 
freit';  da  fing'  ich  bell  und  hehr  der  liebften 


f  rauen  SWx  auf  da  fteigt/  ob  JMeifter-Kräb'n 
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acbs  gf'gja  fta/ welch  ein  JVIutb! 
ßegeift'rungs-Glutb!  —  Ihr 
Meifter/fcbweigt  doch  und  bort! 
Dort/ wenn  Sachs  euch  befcbwört! 
—  Dcrv  JMerker  da!  gönnt  doch 


nurRub'l  Laset  Hnare  boren!  gebt  das  nur 
zu!  —  Qmfonft!  HU  eitel  'Cracbten!  Kaum 
vernimmt  man  fein  eigen  (Hort!  Des  jfunkers 
will  Keiner  achten :  —  das  beiss'  ich  JMutb  / 
fingt  der  noch  fort!  Das  FJerz  auf  dem  rechten 
fleck:  ein  wahrer  Dichter-Reck'!  —  JMacb' 
ich  /  Rans  Sachs  /  wobl  Verp  und  Schub'/  ift 
Ritter  der  und  poet  dazu.  Die  Lehrbuben 

welche  ISngft  ficb  die  f>är»de  rieben  und  von  der  Bank  auffprangen,  fcbliessen  jetzt 
gegen  das  6nde  wieder  ihren  Reigen  und  tanzen  um  das  Gemerk  ,&&,&,&<&# 

Glück  auf  zum  JVIeifterfmgen/mögf  ich  euch 
das  Kränzlein  erschwingen  /  Das  Blumen- 
kränzlein aus  Seiden  fein  /  wird  das  dem 
RermRitterbefcbiedenfein?  ßeckmeflerJNJun/ 
JVIeifter/kundet'sanl  1&EMS8S  Hlle  JVleifter 
Verjüngen  und  vertban!  &)&&&&&&& 

HUes  geht  in  Hufregung  auseinander;  luftiger  Cumult  der  Lehrbuben,  welche  (ich 
des  Gemerkes  und  der  pieifterbänke  bemächtigen,  wodurch  Gedringe  und  Durch- 
einander der  nach  dem  Husgange  ficb  wendenden  JVleifter  entftebt.  —  Sachs,  der 
allein  im  Tordergrunde  verblieben,  blickt  noch  gedankenvoll  nach  dem  leeren 
Singftubl;  als  die  Lehrbuben  auch  diefen  erfafTen  und  Sachs  darob  mit  bumo- 
riftifch-unmutbiger  Gebärde  ficb  abwendet,  fällt  der  Vorbang  # &&&&&&$ 
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Die  Bühne  ftcllt  im  Vordergründe  eine  Strasse  im  Längendurcbfcbnitte  dar,  welche  in  der  Mitte  von 
einer  fcbmalen  Gaffe,  nach  dem  Hintergründe  zu  krumm  abbiegend,  durchfehnitten  wird,  fo  dass  ftcb 
im  f^ont  zwei  Gckbäufer  darbieten,  von  denen  das  eine  reichere  —  rechts  —  das  Raus  pogner's, 
das  andere  einfachere  —  links  —  das  des  Rans  Sachs  ift.  —  Zu  Pogner's  Raufe  führt  von  der 
vorderen  Strasse  aus  eine  T>eppe  von  mehreren  Stufen:  vertiefte  "Cbüre,  mit  Steinfitzen  in 
den  JHifcben.   Zur  Seite  ift  der  Raum,  ziemlich  nahe  an  Pogner's  Raufe,  durch  eine  dick- 
ftammige  Linde  abgegrenzt;  grünes  Gefträucb  umgiebt  fie  am  -fuss,  vor  welchem  auch 
eine  Steinbank  angebracht  ift.  —  Der  Eingang  zu  Sacbfen's  Raufe  ift  ebenfalls 
nach  der  vorderen  Strasse  zu  gelegen:  eine  getbeilte  Ladentbüre  führt  hier 
unmittelbar  in   die  Schufterwerkftatt;  dicht  dabei  ftebt  ein  flieder- 
baum,  deffen  Zweige  bis  über  den  Laden  hereinhängen.    JSacb  der 
Gaffe  zu  bat  das  Raus  noch  zwei  fenfter,  von  welchen  das 
eine  zur  3Qerkftatt,  das  andere  zu  einer  dahinterliegenden 
Kammer  gehört.     (HUe  Räufer,   namentlich  auch  die 
der  engeren  Gaffe,  muffen  praktikabel  fein.)  /$  Reiterer 
Sommerabend,  im  Verlaufe  der  erften  Huftritte  all- 
mählich einbrechende  )Sacbt.  /&  David  ift  darüber  her,  die 
fenftcrläden  nach  der  Gaffe  zu  von  aussen  zu  fchliessen. 
Hndere  Lehrbuben  tbun  das  Gleiche  bei  andern  Räufern. 


II 


n 


& 


LfO», 


\tl 


'?\ 


<i)0l 


*•  *i 


&&&&M&  Lehrbuben  Äd£ 
obannistagnobannistag!  Blumen 
und  Bänderjo  viel  man  magl  David 
nf f*  „Das  Blumenhränzlein  von 
Seiden  fein  /  möcbf  es  mir  balde  be- 
febiedenfein!  IMagdalene^^Ä^ 

fiaufe  gekommen  und  fuebt  Da-  |2fVI   T\>%x%tA  f    TY*%»i/-l 
vid  unbemerkt  fUb  zu  nähern  *>|li  A^aVIU;    K70.VIU 

r^w^^SRuftibrfcbonwiederPSingt 
allein  eure  dummen  Lieder!  Lebr- 
bubenDavid/wasfoU'e?  «lär'ftmcbt 
fo  ftolz  /  fcbaut'ft 
befler  um/wär'ft 
nid)t  fo  dumm! 
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„Johannistag!  Johannistag!"  OTie  der  nur  die 
jfungfer  Lene  nicht  kennen  mag!  JViagdalene 
David!  bor1  doch!  kehr'  dich  zu  mir!  David 
Heb/  jfungfer  Lene!  Ibr  feid  bier?  jviagdalene 
ÄMÄS  Bring' dir  was  Gut's;  febau'  nur 
binein!  Das  foll  für  mein  lieb*  Schätzet 
fein.  —  6rft  aber  fcbnell/ wie  ging's  mit  dem 
Ritter?  Du  rietbeft  ibm  gut?  6r  gewann  den 
Kranz?  David  Heb/Jungfer  Lene!  Daftebt's 
bitter;  der  bat  vertban  und  verfungen  ganz! 
JMagdalene  Verfungen?  Vertban  ?  David  CCIas 
geht's  eueb  nur  an?  Magdalene  iZ^rtZ'tZ 
Sziffl  Rand  von  der  Tafcben!  Nichts  da 
zu  nafeben!  —  Rilf  Gott!  Unfer  jf  unker  ver- 

t"fv*t%!     Sie  gebt  mit  Gebärden  der  Croftlofigheit  nach  dem     f\{^  1     aU« 
II  'Uli*     YhmU  zurück  $  David  ficht  ibr  verblüfft  nach.    *^lv  UsKlfY- 
bubetl    **e  unbemerkt  näher  gefcblicben  waren,  gelaufcht  hatten   R.rj 
und  fieb  jetzt,  wie  glückwünfebend ,   David  präfentieren   I/vll/ 

Reil  zur  6b'  dem  jungen  JVIann!  wie  glücklich 
bat  er  gefrei't!  wir  börten'sHU'/und  faben's 
an:  der  er  fein  f)erz  geweiht /für  die  er  lässt 
fein  Leben  /  die  bat  ibm  den  Korb  niebt  ge- 
geben. David  j&eiTd  «las  ftebt  ibr  bier  faul? 
Gleich  haltet  eu'r  JVIaul!  Die  Lehrbuben  %££$% 
obannistag!  jf  obannistag!  Da  frei't 
ein  jfcder  wie  er  mag.  Der  JNIeifter 
freit!  der  ßurfebe  freit  /  da  gibt's 
Gefcblamb'  und  Gefcblumbfer!  — 
Der  Hlte  freit  die  junge  JMaid  /  der 
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Burfcbe  die  alte  jfumbfer!  —  jfuebbei!  jfueb- 
bei!  jfotommstag!  &&&&&&&&&&& 

David  ift  im  Begriff,  wütbend  dreinzufchlagen ,  als  Sachs,  der  aus  der  Oaffe 
hervorgekommen ,  dazwifchen  tritt.    Die  ßuben  fahren  auseinander  &$?$&}£ 

Sachs  Sias  gibt's?  X>eff  ich  dich  wieder  am 
Schlag?  David  Nicbticb!  Schandlicdcr  fingen 
die.  Sachs  fiör  nicht  drauf !  Lern'sbeflerwie 
fie!  —  Zur  Ruh'!  in's  F)aus!  Scbliess'  und 


<?•&> 
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mach'  Licht!  David  f>ab'  ich  noch  Sing- 
ftund'?  Sachs  Nein /fingft  nicht!  Zur  Straf 
für  dein  heutig'  frech'  erdreiften* — Die  neuen 
Schuh'  fteck'  auf  den  Leiften!  &&/&&&& 

Sic  find  Beide  in  die  SQerhftatt  eingetreten  und  gehen  durch  innere  Chören  ab. 
Die  Lehrbuben  haben  ficb  ebenfalls  zerftrcut  &  pogner  und  6va,  wie  vom 
Spaziergange  heimkehrend,  die  Coebter  leicht  am  Hrme  des  Taters  eingebenkt, 
find  beide  fcbweigfam  und  in  Gedanken  die  ©äffe  beraufgekommen  /&/&#}$&& 

O^mtor  no*  *uf  der  0»tT«»  durch  eine  Klinze  im  1'  >*aa  {Vhtt  » 
f  Vi}  11*1  fcnlterladenvonSacbfens<aerkfcattfpShend  ^<*»ö  |*IJI1/ 

ob  [Machbar  Sachs  zu  Raus?  —  Gern  fpräch' 
ich  ihn,  X>ät'  ich  wohl  ein?  &&&&&&& 

David  kommt  mit  Licht  aus  der  Kammer,  fetzt  ficb  damit  an  den  <öerktifcb 
am  f  enfter  und  macht  ficb  Ober  die  Hrbeit  her  &&&&&&&&&&&&&&& 

6va  6r  fcheint  daheim :  kommt  Licht  heraus* 
pogner  rhu'  icb's?— Zu  was  doch? — Befler/ 

nein!  &;#£  «KU  einer  Selt'- 
nes  wagen /was  liess'  er  da 
fichfagen?-Stnd„r^«larer's 
nicht  /  der  meint'/  ich  ging  zu 
weit? .  ♦  Qnd  blieb  ich  nicht 
im  6eleife  /  war's  nicht  in 

j feiner  Qleife?  —  Doch 

9  war's  vielleicht  auch — 


c/Vi, 


eitelkeit?  —  £*££  Qnd  du  /  mein  Kind  /  du 
fagft  mir  nichts?  6va  ein  f olgfam  Kind  /  ge- 
fragt nur  fpricbt's*  pogner  olie  klug!  (ttie 
gut!  Komm'/fetz'  dich  hier  ein'  Ctteil'  noch  auf 
die  Bank  zu  mir.  AM  tSS%  6va  Olird's 
nicht  zu  kühl?  'swarbeutgarftbwüL  pogner 
icht  doch  /  's  ift  mild  und  labend; 
gar  lieblich  lind  der  Hbend-  &*£££ 
Das  deutet  auf  den  fcbönften  £ag/ 
der  morgen  dirfoll  fcneinen*  OKind/ 
fagt  dir  kein  fierzensfcblag/  welch' 


rk 


Gluck  dich  morgen  treffen  mag  /  wenn  JVüren- 
berg  /  die  ganze  Stadt  mit  Bürgern  und  Ge- 
meinen /  mit  Zünften  /  Volk  und  hohem  Rath  / 
vor  dir  fich  foll  vereinen/dass  du  denpreis/das 


edle  Reis  /  ertbeileft  als  6emabl  dem  JVIeifter 
deiner  CHabl?  6va  Lieb'  Vater  /muss  es  ein 
JVIeifter  fein?  pogner  fror'  wobl:  ein  JVIeifter 

H^in^V    ??Tnhl       Nagdalene  erfcheint  an     G~~   !*&!*&  ~1*  , 
UllllCr    Wiani*     derCbürundwinhteva.     OW  zerftreut   ja/  — 

meiner  3dabl  —  Dodb  /  tritt  nun  ein — Gleich/ 
Lene  /  gleich!  —  zum  Hbendmabl*  pogner 
SSSÄS'e  gibt  doch  keinen  Gaft?  evar^Wobl 
denlunker?  po^erÄSOliefo?  6vaSabft 
ibn  beut'  nicht?  pogner gy"?  «lard  fein'  nicht 
froh.  —  ffiebt  doch!  —  ölas  denn?— 6i!  werd' 
ich  dumm?  6va  Lieb'  Väterchen  /  komm'! 
Geb'/kleid'  dich  um!  pogner  JET&S  F>m!  - 
öttas  gebt  mir  im  Kopf  doch  'rum?  j£f  JYIag- 
dalene  fifiSJ  Raft  was  heraus?  6va  ££&  Blieb 
ftill  und  ftumm*  Magdalene  Sprach  David: 
meint'/  er  habe  vertban*  6va  Der  Ritter!  — 
f)ilf  Gott  /  was  fing'  ich  an?  Heb  /  Lene  / 
die  Hngft!  Ctto  'was  erfahren?  JVIagdalene 
Vielleicht  vom  Sachs?  6va  Hd> /der  bat 
mich  lieb!  Gewiss  /  ich  geh'  bin.  )Magdalene 
Lass  drin  nichts  gewahren!  DerVater  merkt' 
es/ wenn  man  jetzt  blieb'*  —  ffacb  dem  JMabl: 
dann  bab'  i cb  dir  noch'  was  zu  fagen  /  was 
jfemand  geheim  mir  aufgetragen*  Gva  der 
denn?  Der jfunker?Magdalene  [Nichts  da!  J^ein! 
Beckmejfer*  6va  Das  mag  'was  Rechtes  fein! 

Sic  geben  in  das  Raus ,»?  Sachs  ift,  in  leichter  ßauskleidung,  in  die  Älerhftatt  zurück- 
gekommen.   €r  wendet  fich  zu  David,  der  an  feinem  <tlerhtifcbe  verblieben  tft. 


aebs  Zeig' her! -'s  ift  gut*- Dort 
an  die  Vbiiv  rück'  mir  'Cifcb  und 
Schemel  berfiir!  —  Leg'  dich  zu 
Bett!  Olacb'  auf  bei  Zeit  /  ver- 
fcblaf  die  Dummheit/fei  morgen 

efebeit!  David  S38BHS  Schafft  ihr  nocbHrbeit? 

iaebs  Kümmert  dich  das?  David  jS  Cttas  war 


mi 


nur  der  Lern?  —  Gott  weise  /  was!  —  QHarum 
wobl  der  JVIcifter  beute  waebt?  Sacbs  Sias 
fteb'ft  noeb?  David  Schlaft  wobl  /  JVIeifter! 
Sacbs  Gutmacht!  %%&*»*£  Sacbs  ÄtÄ 

an  der  Cbür  auf  den  Schemel,  läset  dann  die  Hrbeit  wieder  liegen  und  lehnt, 
mit  dem  Hrm  auf  den  gefcbloffenen  dntertbeil  des  Ladens  geftötzt,  fieb  zurück 

ie  duftet  doch  derflieder  fo 
mild  /  fo  ftark  und  voll!  JYfir 
löft  es  weich  die  Glieder/ will/ 
dass  ich  was  fagen  folL— Sias 
gilt's  /  was  ich  dir  fagen  kann  ? 


Bin  gar  ein  arm  einfältig  JVIann!  Soll  mir  die 
Hrbeit  nicht  febme  cken  /  gäb'ft  freund /lieber 
mich  frei:  tbät  beffer/das  Leder  zu  ftrecken/ 
und  liess  alle  poeterei  -  iLTTJWJS^ 
dnd  doch/  's  will  halt  ni  cht  geb'n ♦  -  Ich  fübl's  - 
und  kann's  nicht  verfteb'n  —  kann's  nicht  be- 
halten / — doch  auch  nicht  vergeffen ;  und  fass' 
ich  es  ganz/ — kann  icb's  nicht  mejfenl — Doch 
wie  auch  wollt'  icb's  f  äffen  /  was  unermesslich 
mir  fehlen?  Kein'  Regel  wollte  da  paffen  /  und 
war  doch  kein  fehler  drin.  —  6s  klang  fo  alt/ 
und  war  doch  fo  neu/  —  wie  Vogelfang  im 
fussen  JMai:  —  wer  ihn  hört  /  und  wabnbetbört 
fange  dem  Vogel  nach  /  dem  brächt'  es  Spott 


iSsseffotb/ 
anger/wie 
tonnt'  er's; 


und  Schmach. —Lenzes  Gebot/  die 

die  legten's  ihm  in  die  Bruft:  nun 

ermusst'I  dndwieermusst'/fo 

das  merkt'  ich  ganz  befonders:  dem  Vogel/ 

der  heut'  fang  /  dem  war  der  Schnabel  hold 

gewaebfen;  macht'  er  den  Meiftem  bang /gar 

wohl  gefiel  er  do cb  F)ans  baebfen^^,*?,*?,*? 

6va  ift  auf  die  Strasse  getreten,  bat  fchücbtem  fpäbend  fleh  der  tÖerhftatt 
genibert  und  ftebt  jetzt  unbemerkt  an  der  CbQr  bei  Sacbs  &#&&#&?&&# 

6va  Gut'n  Hbend/Meifter!  Noch  fo  fleissig? 
Sacbs  ^3ÄÄ  6i  /  Kind!  Lieb'  6vchen? 
]Socbfofpätr  Clnd  doch/  warum  fofpätnocb/ 


f$£ 
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weiss  icb:  die  neuen  Schubs  6va  Qdie  fehl 
er  rätb!  Die  Schub'  bab'  icb  noeb  gar  niebt 
probiert;  die  find  fo  febön/fo  reieb  geziert/ 
dass  icb  jie  nodb  nicht  an  die  f üss'  mir  getraut 
SacbsDocb  follft fie  morgen  tragen  als  Braut? 
6va$/;Ä^ 

Sacbs  QXeiss  icb  das?  6va  Cdie  wisst  denn 
ihr/ dass  icb  Braut?  Sacbseiwas!  Das  weiss 
die  Stadt.  6va  jfa/  weiss  es  die  Stadt/freund 
Sacbs  gute  Gewähr  dann  bat,  I*  dacht'  /  er 
wüssf  mehr.  Sacbs  Sias  follt'  icb  wiflen? 
6va  6i  {ebt  doch!  Öderdt  icb's  ibm  fagen 
muffen?  leb  bin  wobl  recht  dumm?  Sacbs 
Das  fag'  idb  nicht.  6va  Dann  wär't  ibr  wobl 
klug?  Sacbs  Das  weiss  icb  nicht.  6va  Ibr 
wisst  nichts?  Ibr  fagt  nichts?  —  6i/ freund 
Sacbs  /jetzt  merk'  ich  wahrlich /pecb  ift  feein 
QXacbs.  I*  bätt'  eueb  für  feiner  gebalten. 
Sacbs  Kind!  Beid'/Slacbs  und  pecb  vertraut 
mirjind.  )NIitSlachsftri*i*dieSeidenfäden/ 
damit  icb  die  zieren  Schub'  dir  gefasst:  beut' 
fass'  ich  die  Schub'  mit  dicbt'ren  Drähten/  da 
gilt's  mit  pecb  für  den  derben  6aft  6va  öler 
ift  denn  der?  QUobl  'was  rechts?  Sachs  Das 
mein'  icb.  ein  JMeifter  ftolz  auf  freiers  f uss/ 
denkt  morgen  zu  liegen  ganz  alleinig:  Herrn 
Beckmeffers  Schub'  icb  richten  muss.  6va 
So  nehmt  nur  tüchtig  pecb  dazu:  da  kleb'  er 
drin  /  und  lass'  mir  Ruh'!  Sacbs  6r  hofft 
dich  ficber  zu  erfingen.  6va  Slie  fo  denn  der? 
Sacbs  Sin  jfunggefell:  f$  gibt  deren  wenig 
dort  zur  Stell'.  6va  Könnt's  einem  Slittwer 
nicht  gelingen  ?  Sacbs  JMein  Kind  /  der  war'  zu 
alt  für  dich.  6va  ei  was  /  zu  alt!  Rier  gilt's 
der  Kunft:  wer  fie  verftebt/  der  werb'  um  mi  cb! 


m 


*8* 


Sachs  Lieb'evcben!  JYIacbftmir  blauen  Dunft? 
6va  Nicht  ich!  Ihr  feiers;  ihr  macht  mir 
f  laufen!  6efteht  nur  /  dass  ihr  wandelbar; 
Gott  weiss  /  wer  jetzt  euch  im  fierzen  mag 


f«- 
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häufen.  Glaubfich  mich  doch  drin  fo  manches 
lahr.  Sachs  (Hohl  /  da  ich  dich  gern  in  den 
Hrmen  trug?  6va  Ich  feb's  /  's  war  nur  /  weil 
ihr  kinderlos.  Sachs  fiatt'  einft  ein  Ctteib  und 


*•&> 


Kinder  genug.  6va  Do*  ftarb  eure  f rau  /  fo 
wuchs  ich  gross*  Sachs  6ar  gross  und  fchön ! 
6va  Drum  dacht'  ich  aus:  ihr  näbm't  mich 
für  Ctteib  und  Kind  in'sfiaus,  Sachs  Da  bätt' 
ich  ein  Kind  und  auch  ein  Qdeib:  's  war'  gar 
ein  lieber  Zeitvertreib!  la  /ja!  das  haft  du  dir 
fchön  erdacht*  6va  Ich  glaub'  /  der  JMeifter 
mich  gar  verlacht?  Hm  6nd'  gar  liess  er  jicb 
auch  gefallen/  dass  unter  der  f4af  ihm  weg  von 
Hllen  derBechmeffer  morgen  mich  erfang'? 

aebs  mie  follt'  i cb's  wehren  / 
wenn's  ihm  geläng'?  —  Dem 
wüsst'  allein  dein  Vater  RatK 
6va  Cdo  fo  ein  JVIeifter  den  Kopf 
nur  hat!  Kam' ich  zu  euch  wohl/ 


KT/I..C-- 


fänd'icb's  zu  Raus?  Sachs  Heb /ja!  ßaft 
Recht!  's  ift  im  Kopf  mir  kraus:  hab'  heut' 
manch'  Sorg'  und  OUirr'  erlebt:  da  mag's 
dann  fein  /  dass  'was  drin  klebt,  Gva  dobl 
in  der  Singfcbul'?  's  war  heut' Gebot  Sachs 
jfa  /  Kind:  eine  freiung  machte  mir  J^oth 
6va  jfa  /  Sachs!  Das  hättet  ihr  gleich  foll'n 
fagen;  plagt'  euch  dann  nicht  mit  unnützen 
fragen.  —Nun  fagt/  wer  war's  /  der  freiung 
begehrt?  baebs  ein  Runter  /  Kind  /  gar  un- 
belebrt  6va  ein  jfunker?  JMein  /  fagt! — und 
ward  er  gefreit?  Sachs  Nichts  da/ mein  Kind! 
's  gab  gar  viel  Streit  6va  So  fagt!  erzählt/ 
wie  ging  es  zu?  JMacbt's  euch  Sorg'/ wie  liess 
mir  es  Ruh'?  —  So  beftand  er  übel  und  hat 
verthan  ?  Sachs  Ohne  Gnad'  verfang  der  fterr 
Rittersmann.  JMagdalene  i^Ä?££  ßft! 
evchen!  ßft!  6va  Ohne  Gnade?  «Ue?  Kein 
Mittel  gäb's  /  das  ihm  gedieh'?  Sang  er  fo 
ebleebt/fo  fehlervoll  /  dass  nichts  mehr  zum 


f*m~- 


JVIeifter  ihm  helfen  foll?  Sachs  JVIein  Kind  /  für 
den  ift  Blies  verloren  /  und  JVIeifter  wird  der 


terwardge- 
icblimmften 


in  keinem  Land;  denn  wer  als  ]Mei 
boren/  der  hat  unter  JMeiftem  den 
Stand.  Magdalene  *££  Oer  Vater  verlangt 
6va  So  fagt  mir  noch  an  /  ob  kein  cn  der  JVIeifter 
zum  freund  er  gewann  ?  Sachs  Das  war'  nicht 
übel!  freund  ihm  noch  fein!  Ihm  /  vor  dem 
Hir  ficb  fühlten  fo  klein!  Den  jf  unker  fioeb- 
muth/  lasst  ihn  laufen  /  mag  er  durch  die  ödelt 
ficb  raufen:  was  wir  erlernt  mit  J^otb  und 
Müh' /dabei  lasst  uns  in  Ruh'  verfchnaufen! 
hier  renn'  er  nichts  uns  über'n  Raufen /fein 
Glück  ihm  anderswo  erblüh'!  6va  $%$  jfa/ 
anderswo  foll's  ihm  erblüb'n/als  bei  euch 
garffgen/neid'fcbenJVIannfen;  wo  warm  die 
nerzen  noch  erglüb'n  /  trotz  allen  tu ck'fcben 
JVIeifter  F)anfen!- jfa/Lene!  Gleich!  ich  komme 
fchon!  <öHas  trüg'  ich  hier  für  'Croft  davon? 
Da  riecht's  nach  pech  /  dass  Gott  erbarmt 
Brennt  er's  lieber/  da  würd'  er  doch  warm! 

Sie  gebt  heftig  mit  jviagdalene  hinüber  und      C%>>f4%a    "***    bedeutungs- 
verweilt  febr  aufgeregt  dort  unter  der  Cbflr.      OitM/O    voll  mit  dem  Kopfe 

Das  dacht'  ich  wohl*  JSun  beisst's:  febajf' 

O  >||-f\  !    er  *<*  während  des  folgenden  damit  befebäftigt,  auch 

f^<* H /  ♦    die  obere  LadentbQr  f o  weit  zu  f ebliessen,  dass  fie  nur 

ein  wenig  Licht  noch  durchläset:    \7f^  stA**  \  At%d> 

er  felbft  verfebwindet  fo  faft  ganz.     |T1<*y  ViaHrll* 

ilf  Gott!  was  bliebft  du  nur  fo 
fpat?  Der  Vater  rief  6va  Geh' 
zu  ihm  ein:  ich  fei  zu  Bett  im 
Kämmerlein*  Magdalene  J^icbt 
doch!  fiör'nur!  Komm  ich  dazu? 


jL 


Beckmefler  fand  mich:  er  läest  nicht  Ruh'/ 
zur  J^a cht  follft  du  dich  an's  f  enfter  neigen  / 
er  will  dir  *was  Schönes  finden  und  geigen  / 
mit  dem  er  dich  hofft  zu  gewinnen/  das  Lied/ 


I»»* 


*^^ 


ob  dir  das  zu  Gefallen  gerietb*  6va  Das  fehlte 
auch  noch!  —  Käme  nur  er!  JVIagdalene  F)aff 
David  gefeb'n?  6va  Sias  foll  mir  der?  JMag- 
dalene  %g&  leb  war  zu  ftreng;  er  wird  ficb 
grämen*  GvaSiebft  du  noch  nichts?  JMagda- 
lene  's  ift /  als  ob  Leuf  dort  kämen*  Gva  Ctlär' 
er's  ?  JVIagdalene  JMacb'  und  komm  jetzt  binan! 

6va  J^icbt  ebV/bis  icb  fab 
den  tbeuerften  JMann!  JVIag- 
dalene  leb  täufebte  mich 
dort:  er  war  es  nicht*  — 
^fetzt  komm  /  fonft  merkt 
derVaterdie6T*icbf!6va 
Heb!  meine  Hngft!  JMagda- 
leneHucblassunsberatben/ 
wie  wir  des  Beckmefler's  uns  entladen*  6va 
Zum  fenfter  gebft  du  für  mich*  JVIagdalene 
Slie/icb? — Das  machte  wobl David  eif  erlicb? 
6r  febläft  nach  der  Gaffen !  fiibi !  's  war'  fein  I — 
Gva  Dort  bor'  icb  Schritte*  JVIagdalene  Jetzt 
komm'/es  muss  fein !  6  va  jf  etzt  näher!  JVIagda- 
lene  Du  irrft!  's  ift  nichts/  icb  wett'*  ei/komm ! 
Du  musst/bis  der  Vater  zu  Bett*  S^ÄSÄ 
F)e!  Lene!  6va!  JVIagdalene 's  ift  böcbfte  Zeit! 
Rörft  du's?  Komm'!  der  Ritter  ift  weit* 

Cöaltber  ift  die  0affe  beraufgekommen;  jetzt  biegt  er  um  pogner's  Raus  berum: 
Gva,  die  bereits  von  jviagdalenen  am  Hrm  hineingezogen  worden  war,  reiset 
ficb  mit  einem  leifen  Schrei  los  und  ftörzt  Klaltber  entgegen  ?&}&?&&&}&&}& 

6va  Daift  er!  )VIagdalenegcS)^un  haben  wirfs! 
jfetzt  beisst's:  gefebeit*  £  6va  js^^a/ibr  feid 
es!  J^ein/du  bift  es!  Hlles  fag'  ich  /denn  ibr 
wisst  es;  Hlles  klag'  icb  /denn  icb  weiss  es; 
ibr  feid  Beides  /  Reld  des  preifes  /  und  mein 
einz'ger  freund!  «laltber  Jgftfi  HA/  du  irrft! 


Bin  nur  dein  freund  /  doch  des  preifes  noch 
nicht  würdig /nicht  den  JVLeiftem  ebenbürtig; 
m  ein  Begeiftern  fand  Verachten  /  und  ich  weiss 
es/darf  nicbttradbten  nach  der  f reundin  Rand! 
6va  CClie  du  irrft !  Der  f reundin  Rand  /  ertbeilt 
nur  fie  den  preis /wie  deinen  JMutb  ihr  Rerz 
erfand /reicht  fie  nur  dir  das  Reis*  Qlaltber 
*  nein!  du  irrft!  Der  f reundin 
Rand /war'  Reinem  fie  erkoren  /wie 
fie  des  Vaters  (öillc  band/  mir  war' 
fie  doch  verloren.  „Gin  JMeifter- 
finger  muss  er  fein:  JNur  wen  ihr 


krönt/  den  darf  fie  f rei'n  l"  So  fprach  er  f eftlich 
zu  den  Rerrn/kann  nicht  zurück  /  möcbt'  er's 
au*  gern!  Das  eben  gab  mir  JMutb;  wie  un- 
gewohnt mir  Hlles  fchien/ich  fang  mit  Lieb' 
und  6lutb  /  dass  ich  den  JMeifterfcblag  ver- 
dien'. Doch  diefe  JMeifter!  Ra/diefe  JMeifter! 
Diefer  Reim-GefetzeLeimen  undKleifter !  JMir 
fcbwillt  die  Galle  /  das  Rerz  mir  ftockt  /  denk' 
i  cb  der  falle  /  darein  ich  gelockt! — fort  /  in  die 
f  reiheit !  Dorthin  gehör'  ich  /  da  wo  ich  JMeifter 
im  Raus!  Soll  ich  dich  frei'n  beut'/ dich  nun 
befchwör'  ich /flieh'/  und  folg'  mir  hinaus! 
Reine  Qdahl  ift  offen  /nichts  ftebt  zu  hoffen! 
(leberall  JMeifter/  wie  böfe  Geifter  /  feh'  i  cb  fi  cb 
rotten/  mich  zu  verfpotten :  mit  den  Gewerken/ 
aus  den  Gemerken/aus  allen  6cken/auf  allen 
flecken  /  feh'  ich  zu  Raufen  JMeifter  nur  laufen  / 
mit  höhnendem  JHicken  frech  auf  dich  blicken/ 
in  Kreifen  und  Ringeln  dich  umzingeln  /  nä- 
felnd  und  kreifebend  zur  Braut  dich  beifebend/ 


als  JVLeifterbuble  auf  dem  Singeftuble  /  zit- 
ternd und  bebend/boeb  dieb  erbebend:  —  und 
icb  ertrüg'  es  /  follt'  es  niebt  wagen  /  grad' 
aus  tücbrtg  drein  zu  fcblagen?  a^SÄSCÄ 

QOaltber  legt  mit  empbatifeber  Gebärde  die  Band  T^a*  !  G***s%  fasst  ibn  ft 

an  fein  Schwert  und  ftarrt  wild  vor  fieb  bin :  *  "<*♦  ♦  ♦  ♦    WV4  befänftigend 

Band?  Geliebter /fpare  den  Zorn!  's  war  nur  des 
fijacbtwäcbters  Dom.  —  Qnter  der  Linde  birg' 
dieb  gefebwinde:  bier  kommt  der  ödäcbter 
vorbei  JMagdalene  SÄ?«  6vcben!  'siftZeit: 
macb  diebfrei!  CdaltberDufliebft?  GvaJVIuss 
icb  denn  niebt?  Olaltber  Sntweicbft?  6va 
Dem  JMeiftergericbt  Säf^  Der  Nacbt- 

Xtt'lk  i*lvt"^V  *^  währenddem  in  der  öaffe  erf ebienen,  kommt  ftngend  nach  vorn, 
l  v  F  biegt  um  die  6cke  von  pogner's  Baus  und  gebt  nach  links  zu  weiter  ab 

ort  /  ibr  Leut'/  und  lasst  eueb  Jagen  / 
die  Glock'  bat  Zebn  gef cb lagen: 
bewahrt  das  f  euer  und  auch  das 
Liebt  /damit  jNiemand  kein  Scbad' 
gefebiebt!  Lobet  Gott  den  fierrn!" 


IIa  er  hiermit  abgegangen,  b5rt  man  ibn  abermals  blafen<*?,*?,«?,*?,«?,t£,«?,«?/»?,i? 

C%>»*4^ci    weld»er  hinter  der  t^dentbör  dem  OefprSebgelaufcbt,  öffnet   7Tj>I*1a 
7<lU7t>    jetzt,   bei  eingezogenem  Lampenlicht,   ein  wenig  mehr   Vf  vvlv 

Dinge  /  die  icb  da  merk':  eine  Gntfübrung 
gar  im  Qlerk!  Huf  gepasst!  das  darf  niebt 
fein!  «laltber  Kr£  Kam'  fie  niebt  wieder? 


O  der  pein!  —  Docbja!  fie  feommt  dortl  — 
Hieb'  mir/  nein!  Die  Mite  ift'  9!  —  doch  aber  — 

l>l  I  £^  vj^iftinJVUgdalcne'b  Kleidung  wieder  zurGch- 
)<**       f  vagehommen  und  gebt  auf  COalther  zu  f* 

&  Das  tbör'ge  Kind:  da  baft 
&  du's!  da!  %&**$.  «laltber 
bimmel!  jfa!  nun  wohl  icb 
weiss /dass  icb  gewann  den 
JVIeifterpreis*  6va  Doch  nun 

•feein  Befinnen!  Von  binnen! 

Von  binnen!  O  wären  wir  weit 


febonfort!  ölaltber  rtf  er  durch  die  Gaffe:  dort 
fanden  wirvordemrborKnecbtundRoffevor, 

Hls  fieb  Beide  wenden,  um  (n  die  Gaffe  einzubiegen,  läset  Sachs,  nachdem  er 
die  Lampe  hinter  eine  Glaskugel  geftellt,  einen  bellen  Lichtschein  durch  die 
ganz  wieder  geöffnete  Ladentbür  quer  ober  die  Strasse  fallen,  fo  dass  €va 
und  «laltber  fieb  plStzlicb  bell  beleuchtet  feben  &&&&&?£&&&&&&&&& 

6va  SSSSSffl  O  web/ der  Scbufter!  «lenn  er 
uns  fab'J  Birg'  dich!  feomm  ibm  niebt  in  die 
JW!  «Ialtber  «lelcb  andrer  «leg  fuhrt  uns 
hinaus?  6va  sS^fJf  Dort  dureb  die  Strasse: 
doeb  der  ift  kraus  /  icb  feenn'  ibn  niebt  gut;  auch 
ftiessen  wir  dort  auf  den  öttäcbter*  (SClaltber 
ffun  denn:  durch  die  6a|fe!  6va  Der  Scbufter 
muss  erft  vom  f enfter  fort  Slaltber  leb 
zwing'  ibn  /dass  er's  verlafle*  Gva  Zeig'  dich 
ibm  nicht:  er  kennt  dich!  OTaltber  Der  Scbufter? 
Gva  's  ift  Sachs!  ödaltber  fians  Sachs?  jfaein 
freund?  Gva  Glaub's  nidbt!  Von  dir  zu 
fagen  Qebles  nur  wusst'  en  ölaltber  Cdie/ 
Sachs?  Hucb  er?  —  leb  löfcb'  ibm  das  Licht! 

Beckmeffer  ift,  dem  Nachtwächter  in  einiger  Entfernung  nachfcbleicbend,  die  Gaffe 
beraufgekommen,  bat  nach  den  ■fenftern  von  pogner's  F)aufe  gefplbt  und,  an 
Sacbfen's  Raufe  angelehnt,  zwifeben  den  beiden  fsenftern  einen  Steinfitz  fieb  aus- 
gefuebt,  auf  welchen  er  fieb,  immer  nur  nach  dem  gegenüberliegenden  f enfter 
aufmerkfam  lugend,  niedergelaffen  bat;  jetzt  ftimmt  er  eine  mitgebrachte  Laute. 

Gva  2Jo*£^£S  X:bu's  nicht!  -  Doch  boreb! 
daltber  einer  Laute  Klang?  Gva  Heb/meine 
J^otb!  ödaltber  öHie/  wird  dir  bang?  Der 
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Scbufter  /  flieh  /  zog  ein  das  Liebt:  —  fo  fei's 
gewagt!  6va  Cdeb'I  fiörft  du  denn  nicht? 
Sin  Hndrer  ham  /  und  nahm  dort  Stand. 
ÖHaltber  leb  bör's  und  feb's:  —  ein  Mufikant 
«las  will  der  bier  fo  fpät  des  Nacnts?  6va 
's  ift  Bechmeffer  febon!  Sachs  SÄÄÄÄÄ 

einem  plötzlichen  einf all  erf asst,  das  Licht  wieder  etwas  eingezogen,  leife  auch  den 
unteren  Cbeil  des  Ladens  geöffnet  und  feinen  Olerhtifcb  ganz  unter  die  Cbur  geftellt. 

SSÄiSÄ  Hba!  ich  dacbt's!  «laltber  Der 
JNierherl  6r?  in  meiner  Gewalt?  Drauf  zul 
den  Lung'rer  ma*t  ich  kalt!  6va  (Im  Gott! 
So  hör'!  OKllft  den  Vater  wecken?  6r  fingt 
ein  Lied  /dann  zieht  er  ab*  Lass  dort  uns  im 
6ebüf *  verftechen.  —  ölas  mit  den  JMännern 

i~U  TÜlmaU*  A*A%  k>»UM  8t*  *kbt  «laltber  hinter  das  OebOfcb 
ICD  JYIUD  UOCD  PaPi  auf  die  Banh  unter  der  Linde.  $  Bech- 
meffer  hlimpert  voll  Ungeduld  heftig  auf  der  Laute,  ob  fieb  das  fenfter  ni(bt 
offnen  wolle?  Hls  er  endlich  anfangen  will  zu  fingen,  beginnt  Sachs,  der  foeben 
das  Licht  wieder  hell  auf  die  Strasse  fallen  liess,  laut  mit  dem  Gi^ffor* 
ßammer  auf  den  Leiften  zu  fchlagen  und  fingt  fehr  kraftig  dazu. 

erum!  jferum!  fialla  balla  be! 
O  ho!  €rallalei!  o  be!  Hls  6va 
aus  dem  paradies  von  Gott 
Idem  fterrn  verftossen  /  gar 
pbuf  ihr  Schmerz  der  harte 
Kies  an  ihrem  fuss  /  dem 
blossen.  Das  jammerte  den  fierrn  /  ihr  f  iiss- 
cben  bat  er  gern /und  feinem  ©nael  rief  er  zu: 
„Da  mach'  der  armen  SündVin  Schub*!  dnd 
da  der  Hdam  /  wie  ich  febV  an  Steinen  dort  Jicb 

I toset  die  Zeb'/dass  recht  fortan  er  wandeln 
tann/fo  miss  dem  au*  Stiefeln  an!"  Qlaltber 
äe4t  Wie  beisst  das  Lied?  olie  nennt  er  dich? 
Gva  Ich  börf  es  febon:  's  gebt  nicht  auf  mich. 
Doch  eineBosbeit  flteckt  darin.  ÖJaltber  Qdelcb 
Zögerniss!  Die  Zeit  gebt  bin!  Beckmefler 
&&v&  «las  foll  das  fein?  Verdammtes 
Schrein!  Sias  fällt  dem  groben  Scbufter 
ein?Sent«lie/)yieifter?  Huf?  So  fpät  zur 


[Sacht?  Sache  f)err  Stadtfcbreiber!  Sias/ 
ihr  wacht?  —  Die  Schub'  machen  euch  grosse 
Sorgen?  Ihr  feht/ich  bin  dran:  ihr  habt 
fie  morgen*  Bechmefler  f>ol'  der  Teufel  die 
Schub'!  leb  will  hier  Ruh'!  Sachs  £K*ÄS£J 

erum!  jferum!  Rallaballabe! 

O  ho!  Trallalei!  O  be!  O  6va! 
6va!  Schlimmes  Qleib!  Das 
ibaft  du  am  Gewiflen  /  dass 
Job  der  füss'  am  JVIenfcbenleib 
jetzt  Gngel  fchuftem  müflen* 
ßliebft  du  im  paradies  /  da  gab  es  keinen 
Kies.  Ob  deiner  jungen  JVlifletbat  bandtbier' 
ich  jetzt  mit  Hbl'  und  Draht  /und  ob  ßerrn 
Hdam's  übler  Schwab  verfobl'  ich  Schub' 
und  ftreiche  pecb*  öttär'  ich  nicht  fein  ein 
Sngel  rein  /  Teufel  möchte  Scbufter  fein! 
Bechmefler  Gleich  boret  auf!  Spielt  ihr  mir 
Streich?  Bleibt  ihr  Cags  und  J^acbts  euch 
gleich?  Sachs  denn  ich  hier  fmg'/was  feüm- 
mert's  euch?  Die  Schübe  follen  doch  fertig 
werden*  Bechmefler  So  fchliesst  euch  ein  und 
febweigt  dazu  ftill!  Sachs  DesJVacbts  arbeiten 
macht  Befcbwerden;  Cdenn  ich  da  munter 
bleiben  will  /da  brauch' ich  Luft  und  frifeben 
6efang;  drum  bort/wie  der  dritte  Vers  gelang! 
«laltber  %%£$%Qnsj  oder  dem  JMerker?  «lern 
fpielt  er  den  Streich?  6va  SSK  Ich  furcht'/ 
uns  dreien  gilt  es  gleich*  O  weh /der  pein! 
JMir  ahnt  nichts  6utes!  Qdalther  JVIein  jusser 
Gngel/fei  guten  JYIutbes!  6va  JVIicb  betrübt 
das  Lied!  Qdaltber  Ich  bor'  es  kaum!  Du 
bift  bei  mir:  Gleich  holder  Traum !  ******* 


Heb  an  (ich  && 


m 


Bedrnieffer;^ 

Das  grobe  Gefcbrei!  Hm  6nd'  denkt  fie 

gar  /  dass  icb  das  feil  Sachs  fSdwt%5wfJw? 
f^isierum!  lerum!  fialla  balla  bei 
O  bo!  trallalei!  O  be!  O  6va! 
fror'  mein  Klageruf  /  mein 
JSotb  und  fcbwer  Verarussen! 
gffl?  Die  Kunftwerk'  /  die  ein 

Scbufterfcbuf/fietrittdieOlelt 

mit  f  ussen!  Gab'  nicbt  ein  Bngel  T>oft  /  der 
gleiches  Ctterk  erloft  /  und  rief  micb  oft  in's 
Paradies  /  wie  dann  icb  Scbub'  und  Stiefel 
Hess!  Doch  wenn  der  micb  im  fiimmel  bält/ 
dann  liegt  zu  f  ussen  mir  die  Sielt  /  und  bin 
in  Rub'  Rans  Sacbs  ein  Scbubmacber  undpoet 
dazu.  Beckmeffer?£Ä^^^ 
gebt  auf:  -  fierr  Gott /'s  ift  fie!  6va  £Ü£££ 
JYIicb  fcbmerzt  das  Lied  /icb  weiss  nicbt  wie! 
O  fort  /  lass'  uns  flieben !  Qlaltber  &3SS  J^un 
denn:  mit  dem  Scbwert!  6va  J^icbt  docb! 
Heb  balt!  «laltber  Kaum  war'  er's  wertb! 
6va  7a  /  befler  Geduld!  O  lieber  JMann!  Dass 
icb  fo  J^otb  dir  macben  kann!  Cdaltber  Ctter 
iftamfenfter?  eva'siftJVIagdalene*  Qdaltber 
Das  beiss'  icb  vergelten !  f^ajr  muss  icb  lacben, 
Bva  ölie  icb  ein  6nd'  und  flucbt  mir  erfebne! 
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CHaltber  leb  wünfebt'/er  möchte  den  Hnfang 

tr%*As*t\  Sic  folgen  dem  Vorgang,«?  ft*d}m*lTVr  der, während 
TlldUHJl.  mit  waebfender  Cbeilnabme.  A^vUilllC||«r  Sachs  fort- 
fahrt zu  arbeiten  und  zu  fingen,  in  febr  ^^fß^f  U\n  %A+  Xt*r\{\Y0t\  i 
grosser  Hufregung  mit  fiebberatben  bat  JKX**X    Vl"   IU'   VWWrWl/ 

fingt  der  noch  fort!  -  STÜÜ?  freund  Sachs! 
So  hört  doch  nur  ein  ölort!  ölie  feid  ihr  auf 
die  Schub'  verfejfen!  Ich  batf  Jie  wahrlich 
fchon  vergejfen*  Hls  Schufter  feid  ihr  mir  wohl 
wertb  /  als  Kunftfreund  doch  weit  mehr  ver- 
ehrt* 6u'r  CIrtbeil/  glaubt/  das  half  ich  hoch; 
drum  bitf  ich:  hört  das  Liedlein  doch /mit 
dem  ich  morgen  möcbt'  gewinnen  /  ob  das 
au*  recht  nach  euren  Sinnen.  JMSW'Ä-JI 

wendet,  auf  der  Haute,  um  die  Hufmerkfamkeit  der  dort  am  ^enfter  fteb  zeigenden 
^agdalenc  zu  befchSftigen  und  fte  dadurch  zurückzuhalten  &&&&&&$??&/$ 


achs  O  ha!  Qlollt  mich  beim 
Qdahne  f äffen?  )VIag  mich  nicht 
wieder  fcbelten  laffen*  Seitfichder 
Schufter  dünktpoet/  gar  übel  es 
um  eu'r  Schuhwerk  ftebt;  icbfebV 
wie's  fchlappt  und  überall  klappt:  drum  lass 
ich  Verf f  und  Reim'  gar  billig  nun  daheim  /  Ver- 
ftand  und  Kenntniss  au*  dazu/  mach'  euch  für 
morgen  die  neuen  Schub'*  ßeckmejfer  jßi^ 
Lasst  das  doch  fein!  Das  war  ja  nur  Scherz* 
Vernehmt  beffer  /  wie's  mir  um's  Rerz!  Vom 
Volk  feid  ihr  geehrt/  auch  der  pognerin  feid 
ihrwerth:  will  ich  voraller  ÖHelt  nun  morgen  um 
die  werben/fagt/könnfs  mich  nicht  verderben/ 
wenn  mein  Lied  euch  nicht  gefällt?  Drum  hört 
micbrubigan;undfangicb/fa<jtmirdann/was 
euch  gefällt /was  nicht /dass  ich  mich  danach 
itöf.S^SuS  SacbseUasstmicbdocbinRub'! 
ödie  kam'  folebe  6brf  mir  zu?  ]Sur  6afien- 
hauer  dicht'  ich  zum  meiften:  drum  fing  ich 
zur  Gaffen  und  bau'  auf  den  Leiften*  sSfiS 


Tf+* 
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jferum!  jferum!  f)alla  balla  bei!  ßechmefler 
Verfluchter  Kcrll  —  Den  Verftand  verlier' ich/ 
mit  feinem  Lied  von  pecb  und  Scbmiericb!— 
Schweigt  doch!  öleckt  ihr  die  J^acbbarn  auf? 
Sachs  Die  fmd's  gewohnt:  's  bort  Keiner 
drauf.  —  „O  6va!  6va!  fcblimmes  CCleib!"— 
echmefler  JjfifiS  O  ihr  boshafter  6e- 
felle!  Ihr  fpielt  mir  beut' den  letzten 
Streich!  Schweigt  ihr  nicht  auf  der 
Stelle/fo  den  kt  ihr  dran/das  fcbwör' 
ich  eudb.  ptadifcb  feid  ihr  /  nichts 


OK 


mm 


weiter  /  dünkt  ihr  euch  gleich  gefcbeiter :  dass 
Hndre  auch  'was  find  /  ärgert  euch  fcbänd- 
lich!  Glaubt  /  ich  kenne  euch  aus-  und  inwend- 
lich !  Dass  man  euch  noch  nicht  zum  jvierkcr 
gewählt/das  ift's/ was  den  gallichten  Schufter 
quält.  J\un  gut!  So  lang'  als  ßechmefler 
lebt  /und  ihm  noch  ein  Reim  an  den  Lippen 
hiebt /fo  lang'  ich  noch  bei  den  JVIeiftem  was 
gelt'  /  ob  Nürnberg  „blüh'  oder  wad>s'"/  das 
fcbwör'icbFJerrn  fians  Sachs:  nie  wird  er  je  zum 

JM.erRer  bC| teilt*   wieder  befHg.    öaChS  aufmerhfam  zugehört 

Slar  das  eu'r  Lied?  ßechmefler  Der  Teufel 
bol's!  Sachs  Zwar  wenig  Regel:  doch  klang's 
recbtftolz!  ßechmefler  Quollt  ihr  mich  boren? 
Sachs  In  Gottes  JNiamen/ fingt  zu:  ich  fcblag' 
auf  die  Sohl'  die  Rahmen,  ßechmefler  Doch 
fchweigt  ihr  ftill?  Sachs  Gi/ finget  ihr /die 
Hrbeit  /  febaut  /  fördert's  auch  mir.  SSSfStföÜ 
ßechmefler  Das  verfluchte  Klopfen  wollt  ihr 
doch  laflen?  Sachs  Sliefollt'  ich  die  Sohl'  euch 
richtig  faflen?  ßechmefler  QQas?  Qlollt  ihr 
klopfen /und  ich  foll  fingen?  Sachs  Gucbmuss 


das  Lied  /  mir  der  8 dwb  gelingen.  £££££ 
Beckmefler  leb  mag  keine  Schub'!  Sacbö  Das 
fagt  ibr  jetzt;  in  der  Singfcbul'  ibr  mir's  dann 
wieder  verfetzt — Docb  bort!  Vielleicht  ficb's 
richten  lässt:  zwei- einig  gebt  der  JMenfcb  zu 
beft.  Darf  icb  die  Hrbeit  niebt  entfernen /die 
Kunft  des  JMerkers  möcbt'  icb  docb  lernen: 
darin  nun  kommt  eueb  Keiner  gleich;  icb  lern' 
fie  nie  /  wenn  niebt  von  euch.  Drum  fingt  ibr 
nun  /  icb  acht'  und  merk' /  und  f  ördr'  au*  wobl 
dabei  mein  ölerk.  Beckmefler  JMerkt  immer 
zu ;  und  was  niebt  gewann  /  nehmt  eure  Kreide/ 
und  ftreicbt's  mir  an.  Sachs  J^ein/fierr!  da 
fleckten  dieScbub' mir  nicht:  mit  dem  Rammer 
auf  den  Leiften  half  icb  Gericht  Beckmefler 
Verdammte  BosbeitI  — 
6ott/und's  wirdfpät:  am 
Gnd'  mir  die  jf  ungf  er  vom 
fenfter  gebt!  *$$%££& 
Sachs  gtSfl  fanget  an!  's 
prefjirt!  Sonft  fing'  icb  für 
mich!  BeckmeflerRaltet 
ein!  nur  das  nicht!  — 
'Ceufel!  wie  ärgerlich!  - 
Qlollt  ibr  euch  denn  als  JMerker  erdreiften/ 
nun  gut/fo  merkt  mit  dem  f)ammer  auf  den 
Leiften:  —  nur  mit  dem  Beding  /na*  den 
Regeln  febarf;  aber  nichts/  was  nach  den  Regeln 
i cb  darf.  Sachs  f^ach  den  Regeln  /  wie  fie  der 
Scbufter  kennt  /  dem  die  Hrbeit  unter  den 
Randen  brennt.  Beckmefler  Huf  JVIeifter-ebr'! 
Sachs  dnd  Scbufter-JMutb !  Beckmefler  flicht 


ff, 
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einen  fehler:  glatt  und  aut!  Sachs  Dann  gingt 
ihr  morgen  unbefcbubt*  —  Setzt  euch  denn 
hier!  Beckmefler  SÄ^ÄS  Laset  hier  mich 
ftehen!  Sachs  Qlarum  fo  fem?  Beckmefler 
euch  nicht  zu  fehen  /  wie's  Brauch  in  der  Schul' 
vor  dem  Gemerk*  Sachs  Da  hör'  ich  euch 
chlecht  Beckmefler  Der  Stimme  Stark'  ich 
b  gar  lieblich  dämpfen  kann.  Sachs  CClie 
rein!-)^un  gut  denn! -finget  an!  SxäE^ 
5ÄSÄ  «laltber  *£*  Gleich'  toller 
Spuk!  JYKch  dünkt's  ein  'Craum:  den  Sincj- 
ftubl  /  fcbeint's  /  verliess  ich  kaum!  6va  Die 
Schlaf  um  webt's  mir/ wie  ein  Glabn:  ob's 

Beckmefler  ™&  „Den  *Cag  feb'  ich  erfcheinen  / 
der  mir  wohl  gef all'n  thut . .  ♦"  Ä/ÄJRÖ -SÜß* 
„Da  fasst  mein  f)erz  jich  einen  guten  und 

4*\fA\&*\  IVfllf-K  u  ÖÄcbs  bÄt  zweimal  auf  gef*  lagen.  ßech-7~v^iUt 
\  ll\\JfKU  J^IUIV*     meffer  wendet  fiebleife,  doch  wOtbetid um  V>rCliH 

ihr  hier  Scherz?  Sias  war'  nicht  gelungen? 
Sachs  Befler  gefungen:  „Da  fasst  mein  nerz 
ficb  einen  guten  und  frifcben  )Muth"  Beck- 
mefler ödie  follt'  ficb  aas  reimen  auf  ttfeh'  ich 
erfd>einen"  ?  Sachs  Ift  euch  an  der  ödcifc  nichts 
gelegen?  JMicb  dünkt  / 'follt' paflen  iJon  und 
Cdort  Be  ckmefler  JVKt  euch  hier  zu  ftreiten  ? — 
Lasst  von  den  S cblägen  /  fonft  denkt  ihr  mir 
dran!  Sachs  ^etztfahretfort!  Beckmefler  Bin 
ganz  verwirrt!  Sachs  So  fangt  noch  'mal  an : 
dreiScbläg'id>jetztpaujirenkann.BeAmefler 

J£  Hm  heften  /  wenn  ich  ihn  gar  nicht  beacbt' : — 
wenn's  nur  die Mfungfer  nicht  irre  macht! 

wohl  gefall'n  thut:  da  fasst  mein  F)erz  jich 
einen  guten  und  frifcben  JYIutb*  Da  denk'  ich 
nicht  an  Sterben  /  lieber  an  Sterben  um  jung 


im 


viägdclcins  F)and-  (Harum  wohl  aller  *Cage 

cbönfter  mag  diefer  fein?  Hllen  hier  ich  es 

age:  weil  ein  fcbönesfräulein  von  ihrem  lieb'n 

lerrn  Vater /wie  gelobt  bat  er/ift  beftimmt 

zum  Sb'ftand*  (Her  fkb  getrau'/der  homm'  und 

fcbau'  da  fteb'n  die  bold  lieblich  jf  ungfrau  /  auf 

die  ich  all'  mein'  Hoffnung  bau':  darum  ift  der 

Tag  fo  fcbön  blau  /  als  ich  anfänglich  fand/' 

Von  der  fccbftcn  Zeile  an  bat  Sachs  wieder  auf gefchlagen,  wiederholt,  und  meift 
mehrere  Mal  fehnell  hintereinander;  Beckmeffer,  der  jedesmal  fchmerzlich  zufammen- 
zuchte,  war  genStbigt,  hei  Bekämpfung  der  innem  CQuth,  oft  den  Con,  den  er 
immer  zärtlich  zu  halten  fich  bemüht,  kurz  und  heftig  auszulassen ,  was  das 
Komifcbe  feines  gänzlich  profodielofen  Vortrages  fehr  vermehrte.  —  7ctzt  bricht 
er  wQtbend  um  die  €eke  auf  Sachs  los  &&&#&??&&&&&&?$&&$&?$?? 

Bechmefler  Sachs!  —  Seht!  —  Ihr  bringt  mich 
um!  OTollt  ihr  jetzt  fcbweigen?  Sachs!*  bin 
jaftumm!  Die  Zeichen  merkt'  ich:  wirfprecben 
dann;  derweil' laflen  die  Sohlen  fich  an*  Bech- 
mefler tu'SKS^  Sie  entweicht?  Bft/ 
Bft!  -  f)err  Gott! 

ifhmiiaa    Clm  die  ecke  her- 
lU?  iTIUStJ*  $  um  die  fauft 

VSSSR  Sachs!  6ucb, 
gedenk'ich  dieHer- 
gemuss!  Sachs  ™1 

f>ammer  nach  dem    TVI  j>vl*At* 
Reiften    ausholend    /Tl*l  Kvl 

am  Ort!  —  fahret 
fort!  Bechmefler 
„CCUUbeut'mirdas 
Rerz  hupfen /wer- 
ben um  f  räulein  jung  /  doch  thät  der  Vater 
knüpfen  daran  ein'  Bedingung  für  den  /  wer 
ihn  beerben  will  /  und  auch  werben  um  fein 
Kindelein  fein.  Der  Zunft  ein  biedrer  JMeifter 
wohl  fein'  Zo cbter  er  hebt  /  doch  zugleich 
auch  beweift  er  /  was  er  auf  die  Kunft  <jiebt: 
zum  preife  muss  es  bringen  im  JVIeifter- 
fingen  /wer  fein  Gidam  will  fein,  pjun  gilt  es 


mt 
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Kunft/  dass  mit  Vergunft  obn'  air  fcbädlicb 
gemeinen  Dunft/ibm  glücke  des  preifes  6e- 
wunft/ wer  begehrt  mit  wahrer  Inbrunft  um 
die  Jungfrau  zu  frei'n*4'  &&&&&&&& 

Bechmeffer,  nur  den  Blich  auf  das  f  cnfter  heftend,  bat  mit  wacbfender  Hngft  Magda- 
lene'a  missbebaglicbe  Gebärden  bemerkt;  um  Sachs'  fortgefetzte  Schlage  zu  über- 
täuben, bat  er  immer  ftärker  und  atbemlofcr  gelungen.  —  6r  ift  im  Begriffe, 
fofort  weiter  zu  fingen,  als  Sachs,  der  zuletzt  die  Keile  aus  den  keiften  feblug  und 
die  Schuhe  abgezogen  hat,  (ich  vom  Schemel  erhebt  und  ober  den  Laden  herauslehnt« 

Sachs  Seid  ihr  nun  fertig?  Beckmefler  *$**; 
«liefragetibr?  Sachs  dt8ÄtSSÄd^)VRtden 
Schuhen  ward  ich  fertig  fchier!  —  Das  beiss' 
ich  mir  rechte  JMerkerfcbub':  —  mein  Merker- 
fprüchlein  hört  dazu!  Ä  ttSfit  Mit  lang' 
und  kurzen  Rieben  ftebt's  auf  der  Sohl' 
gefebrieben:  da  lef  t  es  klar  und  nehmt  es 
wahr/ und  merkt's  euch  immerdar:  Gut  Lied 
will  T^akt/wer  den  verzwackt/ dem  Schreiber 
mit  der  f eder  baut  ihn  der  Scbufter  aufs 
Leder*—  JVun  lauft  in  Ruh'/  habt  gute  Schub'; 
der  f  iiss  euch  drin  nicht  knackt;  ihn  hält 
die  Sohl'  im  Takt!  ZSH  Beckmefler  ££«& 

zurückgezogen  bat  und  an  die  flauer  zwifeben  die  beiden 
■fenfter  von  Sacbfcn's  Raufe  anlehnt,  fingt,  um  Sachs  zu 
fibertäuben,  mit  letzterem  zugleich,  unter  grSsster  Hn- 
ftrengung,  fchreiend  und  atbemlos  baftig,  feinen  dritten  Vers 

arf  idb  JVIeifter  mich  nennen  /  das 
bewähr'  ich  beut'  gern /weil  nach 
dem  preis  ich  brennen  muss  / 
durften  und  hungern*  J^un  ruf 
ich  die  neun  JYIufcn  /  dass  an  fie 
blufen  mein  dicbt'rifcben  verftand-  <üoh\ 
kenn'  ich  alle  Regeln/halte  gut  J>Iass  undZahl; 
doch  Sprung  und  Qeberkegeln  wohl  pafjirt 
je  einmal/  wann  der  Kopf/  ganz  voll  Zagen/ 
zu  frei'n  will  wagen  um  einy  jung  JMägdleins 
Rand*  Sin  jfunggefell/trugicbmeinfell/mein 
ebr'/Hmt/5Clüra'  und  ßrod  zur  Stell'/ dass 
euch  mein  6efang  wohl  gefall'/  und  mich  das 


jfungfräulein  erwähl'/  wenn  jie  mein  Lied  gut 

fülin  u    \J^*4\K-*%**»   erfr  rinige,  cUnn  mehrere,  öffnen  wXbrend  des  ©e- 
|  ailVt«        |  ^  aU7Uari  I   fanges  in  der  ©äffe  die  fenfrer  und  gucken  heraus 

Ctter  beult  denn  da?  <Sder  hreifdbt  mit  JVIacbt? 
Ift  das  erlaubt fo  fpätzur  J^acbt? — GebtRube 
Her!  's  ift  Schlafenszeit!  —  f4ein/bört  nur/ 
wie  der  Gfel  fchreit!  —  Ihr  da!  Seid  ftill/und 
fcheert  euch  fort!  Reult/  kreifcbt  und  fchreit 
an  and'rem  Ort!  David  SS  t±£^£**fc&& 
Zd™%  «ler  Teufel  hier?  -  Qnd  drüben  gar? 
Die  Lene  ift's  /—  ich  feb'  es  klar!  Rerr  je!  das 
war's  /  den  bat  fie  beftellt;  der  ift's  /  der  ihr 
beffer  als  ich  gef ällt !  -pfun  warte!  du  kriegft's ! 
dir  ftreicb'  ich  das  feil!  Zum  Teufel  mit  dir/ 
verdammter  Gefeil'!  &&&&&&&&&& 

David  ijt,  mit  einem  Knüppel  bewaffnet,  hinter  dem  Laden  aus  dem  fenjter 
hervorgesprungen,  zcrfcblSgt  Bechmeffcr'a  Laute  und  wirft  ftch  Ober  ihn  felbjt  her, 

lVI-üftftal^tH»  **ic  zu*ctzt»  um  &m  Merker  z«  entfernen,  mit  Qbertrieben 
beifälligen  Bewegungen  herabgewinkt  bat,  fchreit  jetzt  lautauf 

cbRimmel!  David!  Gott /welche 
]>Jotb!  Zu  Rolfe!  zu  fiulfe!  Sie 
fcblagenficbtodtlBechmefler  Sg3J$ 
Verfluchter  Kerl !  Lässt  du  mich  los? 
David  Gewiss!  Die  Glieder  brecb' 


ich  dir  blos!  £,  g«S  $£  JSfacbbam  SÄJ  Seht 
na*!  Springt  zu!  Da  würgen  fieb  zwei! 
Hndere  JVacbbarn  JSLÄ22B  f>eda!  Herbei!  's 
giebt  prugelei!  Ihr  da!  auseinander!  Gebt 
freien  Lauf!  Lasst  ihr  nicht  los/  wir  fchlagen 
drauf!  ein  JNfacbbar  61  febt!  Huch  ihr  da? 
Gebrs  euch  'was  an?  Gin  Zweiter  das  fucht 
ihr  hier?  Rat  man  euch  'was  getban?  Grfter 
JHachbar  Such  kennt  man  gut!  Zweiter  Mach- 
bar Gucb  noch  viel  beffer!  Grfter  JNfacbbar 
ödie  fo  denn?  Zweiter  Machbar  SfiSÄS  Gi/ 
fo!  JMaöfdalenc  fififiSSÜS  Oavid!  Beckmeffer! 
Lehrbuben  fiSSS^K  FJerbei!  Rerbei!  's  giebt 
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Keilerei!  einige  's  fmd  die  Scbufter!  Hndere 
J^ein  /  's  find  die  Schneider!  Die  Grfteren  Die 
Trunkenbolde!  DieHnderen  Die  Hungerleider! 
ie  JVacbbarn  SÄÄ  Buch  gönnt' 
icb's  febon  lange! —(SHird  euch  wohl 
bange?  Das  für  die  Klage!  —  Seht 
euch  vor  /  wenn  ich  fcblage!  ä?l2* 

Lehrbuben,  Gefellen,  Meiftcrn,  fSacbbarinnen,   F\>kf-   />\*f\* 
Magdalene,  pogner  und  Olaltber  ?t& ,#,#,#  ■  '••  *MU/ 

die  frau  gehetzt?—  Schau' /wie  es  prügel 
etzt!  —  Seid  ihr  noch  nicht  gewitzt?  —  So 
ichlagt  doch!  —  Das  fitzt!  —  Dass  dich/Ral- 
unkeJ-IMefarbertunkel-öttartet/ibr  Racher! 
Ihr  jVIaassabzwacker!  -  Gfel!  -  Dummrian!  - 
Du  Grobian!  —  Lümmel  du!  —  Drauf  und 
zu!  Lehrbuben  SrtJTTäöKJ  Kennt  man  die 
Schloffer  nicht?  Die  baben's  fieber  angeriebt'!- 
Ich  glaub'  /  die  Schmiede  werdend  fein*  — 
Die  Schreiner  feb'  ich  dort  beim  Schein.  — 
Rei!  Schau'  die  Schäjfler  dort  beim  Tlanz!  — 
Dort  feb'  die  Bader  idb  im  Glanz.  —  Krämer 
finden  ficb  zur  Rand  mit  Gerftenftang'  und 
Zuckerkand;  mit  Pfeffer/  Zimmt  /  JMuscaten- 
nuss/jie  rieben  fchön/fie  riechen  febön/doeb 
haben  viel  Verdruss  /  und  bleiben  gern  vom 
Scbuss*  —  Seht  nur/  der  Rafe  hat  üb'rall  die 
ffafe!— J>Ieinft  du  damit  etwa  mi cb  ?— JMein'  idb 
damit  etwa  dich  ?  Da  baft's  auf  die  Schnauze !  - 
f)err  /  jetzt  fetzt's  plauze!  —  Rei!  Krach! 
Ragelwetterrcblag!  tSko  das  fitzt  /  da  wäcbft 
nichts  nach!  Keilt  euch  wacker  /  haut  die 
Radier!  Haltet  felbft  Gefellen  Stand;  wer  da 
wich'  /  's  war'  wahrlich  Schand'!  Drauf  und 
dran!  Cttie  ein  JMann  fteb'n  wir  alle  zur  Keilerei! 

Bereits  prügeln  ficb  JNfaebbam  und      fölfVIletl  von  allen  Seitcn  T\&A<%  f 
Lehrbuben  allgemein  durcheinander.      V-Jv|vi»vii  ^a2u  kommend  ■  /WIÄ* 

Gefellen  'ran !  Dort  wird  mit  Streit  und  Zank 


Pjl; 


*:£> 
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getban.  Da  giebfs  gewiss  gleich  Schlägerei; 
Gefeilen /haltet  euch  dabei!  's  find  die  QCleber 
und  6erber!  —  Dacht'  icb's  doch  gleich!  —  Die 
preisverderber!  Spielen  immer  Streik!  — 
Dort  den  JMetzger  Klaus  /  den  kennt  man 
heraus!  Zünfte!  Zünfte!  Zünfte  heraus!  — 
Schneider  mit  dem  Bügel!  FJei!  hie  fetzt's 
Drugel!  6ürtler!  —  Zinngiesser!  —  Leim- 
leder! —  Licbtgiesser!  —  TAicbfcberer  her! 
Uinweberber!  Rieher!  Bieher!  Immer  mehr! 
Immer  mehr !  J^ur  tüchtig  drauf!  ödir  fchlagen 
los:  jetzt  wird  die  Keilerei  erft  gross!— Lauft 
beim/fonftkriegtibr'svon  derf rau;  hier  giebfs 
nur  prügel-f  ärbeblau!  Immer  'ran!  JMann 
fürJVIann!  Schlagt  jienieder!  Zünfte!  Zünfte! 
fieraus!  -  Die  JMeifter  ^*f£*«£:zzzZt:%  «las 
giebfs  denn  dafür  Zank  und  Streit?  Das  tof  t 
ja  weit  und  breit!  Gebt  Ruh'  und  febeer'  jich 
jederbeim/fonftfcblag'einfiageldonnerwetter 
drein!  Stemmt  euch  hier  nicht  mehr  zu  Rauf/ 
oder  fonft  wir  fchlagen  drauf  —  Die  Nach- 
barinnen JLJSÄ*  Sias  ift  denn  da  für  Streit 
und  Zank?  's  wird  einem  wahrlich  angft  und 
bang!  Da  ift  mein  JNlann  gewiss  dabei:  gewiss 
kommt's  no  Azur  Schlägerei!  fieda!  Ihr  dort 
unten /fo  feid  doch  nur  gefebeit!  Seid  ihr  zu 
Streit  und  Raufen  gleich  Hlle  fo  bereit?  Cdas 
für  ein  Zanken  und  X^oben!  Da  werden  febon 
Hrme  erhoben!  Port  doch!  Port  doch!  Seid 
ihr  denn  toll?  Sind  euch  die  Köpfe  vom  (Heine 
noch  voll?  Zu  Hülfe!  Zu  fiülfe!  Da  fchlägt 
ficbmeinJVIann!  Der  Vater!  Der  Vater!  Sieht 
man  das  an?  Cbriftian !  peter !  Niklaus !  F)ans ! 
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Huf!  fcbreit  Zeter!  —  fiörft  du  nicht/ f ranz? 
6ott!  wie  fie  walken!  's  wackeln  die  Zopfe! 
Cdafier  her!  Älafler  her!  Giessf  s  ibn'  auf  die 

TT £**£*]  Die  Rauferei  ift  allgemein  ge-  NI<X/hA*\*1\*  am  f enfter  ver- 
rVUp|  V*  worden.   Schreien  und  Cohen.  JTl<HjU«lUflie  zweiflungsvoll 

£££$  Heb  fiimmel!  JMeine  JSotb  ift  gross!  - 
David!  So  bor'  mieb  doeb  nur  an!  So  lass' 
doeb  nur  den  Rerren  los!  pogner  %^ StSfiESi 
tl^Z\^Um6ottl  6va!  fcbliess'zu!-Icb 
feb'/  ob  im  Raus  unten  Rub'I  &&&&&& 

Das  f  enfter  wird  gefchloffen ;  bald  darauf  erfebeint  pogner  an  der  ßaustbür.  & 
Sachs  bat,  als  der  Cumult  begann,  fein  Hiebt  gelSfcht  und  den  Laden  fo  weit 
gefchloffen,  dass  er  durch  eine  kleine  Oeffnung  ftets  den  platz  unter  der  Linde 
beobachten  konnte.  ,*?  QClalther  und  €va  haben  mit  wachsender  Sorge  dem  an- 
fcbwellenden  Cumulte  zugefehen.    "Jetzt  fasst  TOalther  €va  dicht  in  den  Hrm. 

daltber  jf^tzt  gilt's  zu  wagen /|icb  durebzu- 

(Vf^l^rt^li  T  ^*  gefebwungenem  Schwerte  dringt  er  bis  in  die  JVlitte  der 
|  vl/liiy  vll  ♦  ßöbng  VOTt  _  0a  fpnngt  Sachs  mit  einem  Satz  aus  dem  Laden 
auf  die  Strasse  und  packt  QOaltber  beim  Hrm  &&&&&&&&&&&&&&?$ 


ogner  sJ£  F)e!  Lene!  Udo  bift  du? 

Gi<*A\a.    <K« hathobnmäcbtige €va    TM*a   FV^iia  I 
Kja\A7&    auf  die  Creppc  fcossend    JU"  *»   *  /all»  / 

jfungfer  Ltml  &&&&&&&& 

pogner  empfingt  fie  und  zieht  fie  beim  Hrme  berein.  & 
Sachs,  mit  dem  gefchwungenen  Knieriemen,  mit  dem  er  fich 
bereits  bis  zu  QOaltber  platz  gemacht  hatte,  jetzt  dem  David 
eins  Oberhauend  und  ihn  mit  einem  •pusstritt  voran  in  den  Laden  ftossend,  zieht 
QBalther,  den  er  mit  der  andern  Rand  gefasst  hält,  gewaltfam  fchnell  mit  fieb  eben- 
falls hinein  und  fcbliesst  fogleicb  feft  hinter  fleh  zu.  ßeckmeffer,  durch  Sachs  von 
David  befreit,  fucht  fich  eilig  durch  die  Menge  zu  föchten.  &  Xm  gleichen  Hugen- 
blicke,  wo  Sachs  auf  die  Strasse  fprang,  bSrte  man,  rechts  zur  Seite  im  Torder- 
grunde, einen  befonders  ftarken  ßornruf  des  JHacbtwäcbters,  Lehrbuben,  Bürger 
und  ©efellen  fuebten  in  eiliger  flucht  fich  nach  allen  Seiten  zu  entfernen,  fodass  die 
Bühne  fehr  fchnell  gänzlich  geleert  ift,  alle  ßausthüren  haltig  gefchlolfen,  und  auch 
die  JSacbbarinnen  von  den  fenftern,  welche  fie  zugefchlagen,  verfebwunden  find.  — 
t>cr  Tollmond  tritt  hervor  und  febeint  bell  in  die  Gaffe  hinein.  /*  Der  J^achtwächter 
betritt  im  Tordergrunde  rechts  die  Bühne,  reibt  fich  dieHugen,  lieht  fich  verwundert 
um,  fchGttelt  den  Kopf  und  ftimmt,  mit  etwas  bebender  Stimme,  feinen  Ruf  an. 

Der  JNacbtwäcbter  F)ört/ibr  Leut'/und  lasst 
eueb  fagen:  die  Glocfe'  bat  Gilfe  gefcblagen* 
Bewahrt  eueb  vor  Gefpenftern  und  Spuck/ 
dass  feein  böfer  Geift  eur'  Seel'  berucfe'I  Lobet 
Gott  den  fierm!  &&&&&&&&&&&& 

€r  geht  währenddem  langfam  die  6affe  hinab.  Hls  der  Torhang  fällt,  bort 
man  den  Romruf  des  l^acbtwäcbters  wiederholen  &&&&&&&&&&&&&& 


m* 


In  Sacbfens  CQerkftatt.    Kurzer  Raum«    Im  fiintergrund  die  halb  geöffnete  Ladentbür,  nach 

der  Strasse  führend,    Rechts  zur  Seite  eine  Kammertbür.    Links  das  nach  der  6affe  gehende 

fünfter,  mit  Blumcnftocken  davor,  zur  Seite  ein  <Herktifcb.    Sachs  fitzt  auf  einem  grossen 

Lchnftuble  an  diefem  fünfter,  durch  welches  die  Morgenforme  hell  auf  ihn  hereinfeheint: 

er  hat  vor  fich  auf  dem  Schoosse  einen  grossen  folianten  und  ift  im  Lcfen  vertieft.  — 

David  lugt  fpähend  von  der  Strasse  zur  Ladentbür  herein;  da  er  liebt,  dass 

Sachs  feiner  nicht  achtet,  tritt  er  herein,  mit  einem  Korbe  im  Hrm,  den  er 

zuvörderft  fchnell  und  verftohlen  unter  den  andern  <Herktifch  beim 

Laden  (teilt;  —  dann  von  neuem  verftebert,  dass  Sachs  ihn  nicht 

bemerkt,  nimmt  er  den  Korb  vorfiebtig  berauf  und  unter- 

fucht  den  Inhalt:  er  hebt  Blumen  und  Bänder  heraus; 

endlich  findet  er  auf  dem  6runde  eine  ftlurft  und 

einen  Kuchen,  und  lasst  fich  fogleicb  an,  diefe  zu 

verzehren,  als  Sachs,  der  ihn  fortwährend 

nicht  beachtet,  mit  ftarkem  6eräufcb 

eines  der  grossen  Blätter  des  auf- 

gefchagenen  -Folianten   umwendet. 
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leicblpieifter !  F)ier!-Die  Scbub' 

find  abgegeben  in  Herrn  Beckmejfer's  Quar- 
tier* —  jnir  war's /ibr  rieft  mich  eben?  iS£  Gr 
tbut  /  als  fab'  er  mieb  mebt?  Da  ift  er  böf/ 
wenn  er  mdjtXpvidjtl-^^^&^dTiS/^dpcfl 
wollt  ibr  mir  verzeib'nl  Kann  ein  Lebrbub' 
vollkommen  fein?  Kenntet  ibr  die  Lene/wie 
icb  /  dann  vergäbt  ibr  mir  fkberlicb*  Sie  ift 
fo  gut  /  fo  fanft  für  mieb  /  und  bildet  mieb  oft 
an/fo  innerlich:  wenn  ibr  mi cbfcblagt/ftreicbelt 
fie  mieb/und  lächelt  dabei  boldfeliglicb/muss 
icb  cariren/ futtert  fie  mich /und  ift  in  Hllem 
gar  liebelicb*  f4ur  geftern /weil  der  jfunker ver- 
fungen/bab^dbdenKorbibrnicbtabgerungen: 
das  febmerzte  mich;  und  da  icb  fand/dass 
JNtacbts  Giner  vor  dem  f  enfter  ftand  /  und  fang 
zu  ibr/und  febrie  wie  toll/da  bieb  icb  dem  den 
Buckel  voll-  öttie  kam'  nun  da  'was  6ross' 
drauf  an?  Hucb  bat' s  unfrer  Lieb'  gar  gut 
getban:  die  Lene  bat  eben  mir  Hlles  erklärt/ 
und  zum  f  eft  Blumen  und  Bänder  befebeert* 
££ÄÄ  Hcb/)Meifter!  fpreebt  doeb  nur  ein 
Slort!  BS  Rätr  icb  nur  die  5durft  und  den 


TZr*aA+.A*%  "fv*%#*-!  C*A+s\  dcr  unbeirrt  weiter  gelefen,  fdilügt  jetzt 
rkUCOen  |  Crl ;  OaCPb  den  f olianten  zu.  Ton  dem  ftarhen  0e- 
räufch  erfebrickt  David  fo,  dass  er  ftraucbelt  und  unwillkürlich  vor  Sachs  auf  die 
Knie  fällt.  Sachs  fleht  über  das  Buch,  das  er  auf  dem  Schoosse  behalt,  und 
Ober  David  hin  und  heftet  feinen  Blich  unwillkürlich  auf  den  hinteren  «Clerk tifch 
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lumen  und  Bänder  feb'  ich  dort:  — 
fcbautbold  und  jugendlich  aus!  öttie 
kamen  die  mir  ins  Raus?  David 
;3SÄ'  6i/JVIeifter!'siftbeut' 

doch  feftlicber  T^ag;  da  putzt  jicb 

jeder /fo  febön  er  mag*  Sachs  ölär'fiocbzeits- 
feft?  David  ^zihzxvts  fo  weit/ dass  David 
erft  die  Lene  freit!  Sachs  's  war  Polterabend/ 
dünkt  mich  doch?  David  )£  Polterabend?  — 
Da  krieg' icb's  wohl  noch?  —  ££  Verzeiht  das/ 
JMeifter!  Ich  bitt'/ vergesst!  Cttir  feiern  ja 
beut'  jfoibamrisfeft*  Sachs  jfobannisf eft  ? 
David  sSfe  F)ört  er  beut'fcbwer?  Sachs  Kannft 
du  dein  Sprüchlein?  Sag'  es  her!  David  JMein 
Sprüchlein?  Denk'/icbkannesgut*  l^'sfetzt 
nichts !  der  JVIeifter  ift  woblgemutb ! — fiS  ,3m 
Jordan  Sankt  Johannes  ftand"  -  SÜÖ&& 

mit  der  Melodie  von  Beckmefler's  Qderbelied  aus  dem  vorhergehenden  Hufzuge 
gefungen;  Sachs  macht  eine  verwundernde  Bewegung,  worauf  David  fleh  unterbricht 

Verzeiht/ JMeifter ;  ich  kam  in's  Gewirr:  der 
Polterabend  machte  mich  irr.  %££}$&£& 
„Hmjfordan  Sankt  jfobannes  ftand/ all  Volk 
der  Welt  zu  taufen:  kam  auch  ein  Qleib  aus 
fernem  Land  von  JNfümberg  gar  gelaufen;  fein 
Söbnlein  trug's  zum  Uf  er- 
rand/  empfing  darauf  und 
Namen;  doch  als  fie  dann 
ich  beimgewandt  /  nach 
Nürnberg  wieder  kamen/ 
im  deutfeben  Land  gar  bald 
fich  fand's  /  dass  /  wer  am 
Ofer  des  jfordans  jfobannes 
ward  genannt/  an  der  peg- 
nitz  biess  der  Rans/'  {£J£ 


l ^«■v<;>  'd\ 
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fierr  JVIeifter!  's  ift  beut'  eu'r  J^amenstag! 
J^ein/ wie  man  fo  'was  vergeffen  mag!  —  fiierl 
hier/ die  Blumen  find  für  euch/  die  Bänder/— 
und  was  nur  HUee  noch  gleich?  jfabier!  fcbaut/ 
JVIeifter!  Rerrlicber  Kuchen!  JVIöcbtet  ihr  nicht 
aucbdieOlurftverfucben?  Sachs  SÄ:S 
Schön  Dank  /  mein  J\mgfl  bcbalt's  für  dich! 
Doch  beut'  auf  die  Olieje  begleiteft  du  mich: 
mit  den  Bändern  und  Blumen  putz'  dich  fein; 
follftmeinftattlicberfteroldfein*  David  Sollt' 
ich  nicht  lieber  Brautführer  fein?  —  JVIeifter! 
lieb'  JVIeifter!  ihr  musst  wieder  frei'n!  Sachs 
F)ätt'ft  wohl  gern  eine  JVIeift'rin  im  F)aus? 
David  Ich  mein'/  es  jab'  doch  viel  Stattlicher 
aus*  Sachs  Ctter  weiss!  Kommt  Zeit/ kommt 
Ratb*  David  's  ift  Zeit!  Sachs  Da  war'  der 
Ratb  wohl  auch  nicht  weit?  David  Gewiss! 
geb'n  Reden  fcbon  bin  und  wieder*  Den  Be ck- 
mejfer  /  denk'  ich  /  fäng't  ihr  doch  nieder?  Ich 
mein'/  dass  der  beut'  jicb  nicht  wichtig  macht 
Sachs  QHobl  möglieb!  ßab's  mir  auch  fcbon 
bedacht*  -  Jetzt  geh';  doch  ftör'  mir  den  jf  unker 
nicht!  Komm  wieder/ wenn  du  fcbon  geriebt'* 

l"V»Y»i/4    hö^st  mm  gerührt  die  F>and,  packt  HUes  Crt  «fr**  *r  flrtl*h 
JL/a  Vltt  zufammen  und  gebt  in  die  Kammer  $  ^V  War   %,\   llüClJ 

nie/ wenn  fonft  auch  gut!  Kann  mir  gar  nicht 
mehr  denken /wie  der  Knieriemen  tbut!  $* 

C  ^j-fia  immer  noch  den  Folianten  auf  dem  Scboosse,  lehnt  lieh,  mit  unter- 
vdU7ö  genütztem  Hrme,  flnnend  darauf  und  beginnt  nach  einigem  Schweigen 

ahn  /  ölabnl  Qeberall  QClabn! 
QQobin  ich  forfchend  blick'  in 
Stadt-  und  «lelt- Chronik/ 
den  6rund  mir  aufzufinden  / 


Jwarum  gar  bis  aufs  Blut  die 
Leut'ficb  quälen  und  fchinden  in  unnütz  toller 
Glutb!  Rat  Keiner  Lohn  noch  Dank  davon: 
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in  flucht  gefcblagen  meint  er  zu  jagen*  Rört 
nicht  fein  eigen  Scbmerz-Gekreifcb/ wenn  er 
fich  wühlt  in's  eigne  fleifcb/  wähnt  Luft  jicb 
zuerzeigen.  Cttergiebtden^amenan?  ^bleibt 
halt  der  alte  Qdahn  /  obn'  den  nichts  mag  ge- 
schehen/'s  mag  geben  oderftehen!  Steht' s  wo 
im  Lauf  /  er  fchläft  nur  neue  Kraft  fich  an; 
gleich  wacht  er  auf/  dann  fcbaut  wer  ihn  be- 
meiftem  kann!  —  CUie  friedfam  treuer  Sitten/ 
getroft  in  *Cbat  und  Cderk  /  liegt  nicht  in 
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ittroft  uigftar  miftiflrrft 
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Deutschlands  JYKtten  mein  liebes  f^urenberg! 
Doch  eines  Hbends  fpat/ein  Unglück  zu  ver- 
hüten bei  jugendbeissen  Gemütben  /  ein  JVIann 
weiss  fich  nicht  Rath;  ein  Scbufter  in  feinem 
Laden  zieht  an  des  Qdahnes  faden:  wie  bald 
auf  Gaffen  und  Strassen  fängt  der  da  an  zu 
rafen;  JVIann  /  ötteib  /  Gefeil  und  Kind/  fällt  fich 
an  wie  toll  und  blind;  und  will's  der  QCIabn  ge- 

Ieg'nen/nun  muss  es  prugel  regnen /mit  Rie- 
ben /  Stoss'  und  Orefchen  den  Qlutbesbrand 


^»1 


zu  löfcben.  —  Gott  weiss  /  wie  das  gefcbab?  — 
Sin  Kobold  half  wohl  da!  ein  Glühwurm 
fand  fein  QQeibcben  nicht;  der  hat  den  Schaden 
angeriebt'.  —  Der  flieder  war's:  —  jfobannis- 
naebt. — f4un  aber  kam  jf  obannis -T^ag: —jetzt 
fcbaiTn  wir  /wie  fians  Sachs  es  macht /dass 
er  den  ölahn  fein  lenken  mag/ ein  edler  Qderk 
zu  thun;  denn  lässt  er  uns  nicht  rub'n  /felbft 
hier  in  J^ürenberg  /  fo  fei's  um  folebe  Qtterk'/ 
die  feiten  vor  gemeinen  Dingen  /  und  nie  obn' 
einten  Qlabn  gelingen. — &&&&&&&& 

QXaltbcr  tritt  unter  der  Kammertbör  ein.  €r  bleibt  einen  Hugenblidt  dort  fteben 
und  blickt  auf  Sachs.  Diefer  wendet  lieb  und  ttsst  den  Folianten  zu  Boden  gleiten. 
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aebs  Gruss  Gott /mein  jfunkerl 
Ruhtet  ihr  noch?  Ihr  wachtet 
lang':  nun  fchlieft  ihr  doch?  & 
Olalther  *££  ^in  wenig/  aber  f eft 
und  gut.  Sachs  So  ift  euch  nun 
wohl  bass  zu  JVIutb?  Qdaltber  Ich  batt'  einen 
wunderfchönen  'Craum.  Sachs  Das  deutet 
gut's!  erzählt  mir  den.  «laltber  Ihn  felbft 
zu  denken  wag'  ich  kaum;  ich  fordet'  ihn  mir 
vergebt  zu  feb'n*  Sachs  JMein  freund  /  das 
gracT  ift  Dichters  Qlerk  /  dass  er  fein  träumen 
deut'  und  merk'.  Glaubt  mir  /des  JMenfcben 
wahrfter  ftlabn  wird  ihm  im  T>aume  auf- 
gethan:  all' Dicbtkunft  und  poeterei  ift  nichts 
als  Hlahrtraum-Deuterei.  Sias  gilt's /es  gab 
der  T>aum  euch  ein  /  wie  beut'  ihr  follet  Sieger 
ein?  CQalther  J^einl  von  der  Zunft  und  ihren 
VIeiftern  wollt'  fieb  mein  'Craumbild  nicht 
>egeiftem.  Sachs  Doch  lehrt'  es  wohl  den 
Zauberspruch  /  mit  dem  ihr  fie  gewännet? 
QXaltber  Cttie  wähnt  ihr  doch  /  na cb  folebem 


wm 
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Bruch/wenn  ibrnocb  Hoffnung  kennet!  Sachs 
Die  fioffnung  lass'  ich  mir  nicht  mindern/ 
nichts  ftiess  fie  noch  über'n  Raufen:  wär's 
nicbt/glaubt/ftatteureflucbtzubindern/wär' 
ich  felbft  mit  euch  fortgelaufen!  Drum  bitt' 
ich/  lasst  den  Groll  jetzt  rub'n;  ihr  babt's  mit 
ebrenmännemzu  thun;  die  irren  fich  und  find 
bequem  /  dass  man  auf  ihre  Qleife  fie  näbm'* 
Ctter  preife  erkennt  und  preife  ftellt/der  will 
am  6nd'  auch  /  dass  man  ihm  gefällt,  Gu'r 
Lied/  das  hat  ihnen  bang'  gemacht;  und  das 
mit  Recht:  denn  wohl  bedacht/ mit  folcbem 
Dicht-  und  Liebesfeuer  verfuhrt  man  wohl 
Töchter  zum  Hbenteuer;  doch  für  liebfeligen 
eheftand  man  andre  Cttort'  und  Steifen  fand* 
Slaltber  ffißSJ  Die  kenn'  ich  nun  auch  /feit  diefer 
J^acht:  es  bat  vielLärm  auf  der  Gaffe  gemacht. 
Sachs  ££53*/ ja!  Schon  gut!  Den  takt  dazu/ 
den  hortet  ihr  auch! — Doch/  lasst  dem  Ruh'; 
und  folgt  meinem  Rathe/kurz  und  gut/fasst 
zu  einem  JMeifterliede  JYIutb*  Cdaltber  Gin 
febönes  Lied  /ein  JMeifterlied:  wie  faff  ich  da 
den  Gtoterfcbied?  Sachs  JMein  freund!  in  holder 
jfugendzeit  /  wenn  uns  von  mächt' gen  Trieben 
zum  fel'gen  erften  Lieben  die  ßruft  ficb 
fchwellet  hoch  und  weit /ein  febönes  Lied  zu 
fingen  moebt'  vielen  da  gelingen:  der  Lenz/ 
der  fang  für  fie*  Kam  Sommer /Rerbft  und 
Qlinterszeit/viel  JVotb  und  Sorg'  im  Leben/ 
manch'  eb'licb  Glück  daneben/ Kindtauf /6e- 
fchäfte/Zwift  und  Streit:  denen  's  dann  noch 
will  gelingen/ein  febönes  Lied  zu  fingen/feht/ 
JMeifter  nennt  man  die.  —  QDaltber  leb  lieb'  ein 
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ödeib  und  will  es  frei'n  /  mein  dauernd  6b'- 
gemabl  zu  fein*  Sacbs  Die  JYLeifterregeln  lernt 
bei  Zeiten  /  dass  jie  getreulicb  eueb  geleiten  / 
und  belf  en  wobl  bewabren  /  was  in  der  jf ugen d 
jfabren  in  boldem  Triebe  Lenz  und  Liebe  eu cb 
unbewusst  in's  Rerz  gelegt/  dass  ibr  das  un- 
verloren begt-  Qdaltber  Steb'n  fie  nun  in  fo 
bobem  Ruf /wer  ift  es/  der  die  Regeln  febuf  ? 
Sacbs  Das  waren  bocb-bedürft'ge  JMeifter/  von 
Lebcnsmüb' bedrängte  6eifter;  in  ibrer  J^ötben 
Qdildniss  fie  febuf  en  ficb  ein  ßildniss  /  das 
ibnen  bliebe  der  jfugendliebe  ein  Hngedenken 
klar  und  f eft  /  dran  jicb  der  Lenz  erkennen  lässt* 
Glaltber  Docb/wem  der  Lenz  febon  lang  ent- 
ronnen/wie wird  er  dem  aus  dem  Bild  ge- 
wonnen ?  Sacbs  Gr  frifebt  es  an  /fo  oft  er  kann : 
drum  möcbf  icb /als  bedürft'ger  JVIann/will 
icb  eueb  die  Regeln  lebren  /  follt  ibr  fie  mir  neu 
erklären*— Sebt/bieriftDinte/feder/papier: 
icb  febreib's  eueb  auf/  dictirt  ibr  mir!  CClaltber 
mic  icb's  begänne  /  wüsst'  icb  kaum*  Sacbs 
Grzäblt  mir  euren  JVIorgentraum !  Cttaltber 
Durcb  eurer  Regeln  gute  Lebr'/  ift  mir's/  als 
ob  verwifebt  er  war'*  Sacbs  Grad'  nebmt  die 
Dicbtkunft  jetzt  zur  Rand;  maneber  durcb  fie 
das  Verlogne  fand*  CHaltber  Dann  wär's  niebt 
Traum  /  doeb  Dicbterei?  Sacbs  's  find  freunde 
beid'/fteb'n  gern  ficb  bei*  «laltber  Olie  fang' 
icb  nacb  der  Regel  an?  Sacbs  Ibr  ftellt  fie 
felbft/undfolgtibr  dann*  Gedenkt  desfebönen 
Traum's  am  Jörgen ;  für's  Hndre  lasst  F>ans 
Sacbs  nur  forgen!  WaltberJ2,^ÄÄSÄS 


„Morgenlich  leuchtend  in  rojigem  Schein/  von 
BUWundDuft  gefchwellt  die  Luft/ voll  aller 
Tonnen  nie  erfonnen  /  ein  Garten  lud  mich 
ein/6aft  ihm  zu  fein."  %J%  Sache  Das  war 
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ein  Stollen:  nun  achtet  wohl  /  dass  ganz  ein 
gleicher  folgen  JolU  Cdalther  GCIarum  ganz 
gleich?  Sachs  £>amit  man  feb'/ibr  wähltet 
euch  gleich  ein  Sleib  zur  Sb\  Öttalther  §£$£ 
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onnig  entragend  dem  feiigen 
Raum  bot  gold'ner  fruebt 
beilfaft'ge  öluebt  mit  boldem 
prangen  dem  Verlangen  an 
duft'ger  Zweige  Saum  berrlicb 
ein  Baum/*  £S5  S**s  Ibr  fcblofiet  niebt 
im  gleiten  ^Com  das  macht  den  JMeiftern 
pein;  doch  nimmt  f)ans  Sachs  die  Lehr' 
davon  /  im  Lenz  wohl  muff  es  fo  fein,  — 
f^un  ftellt  mir  einen  Hbgefang*  ÜClaltber 
Sias  (oll  nun  der?  Sachs  Ob  eueb  gelang  ein 
rechtes  paar  zu  finden /das  zeigt  ficb  jetzt 
an  den  Kinde«,  Den  Stollen  ähnlich  /  doch 
nicht  gleich  /  an  eignen  Reim'  und  Ikonen 
reich;  dass  man  es  recht  fcblank  und  felbftig 
find'/ das  freut  die  Heitern  an  dem  Kind: 
und  euren  Stollen  giebt's  den  Scbluss  /  dass 
nichts  davon  abfallen  muss*  (SHaltber  f£f  f£ 


£iii& 


ei  euch  vertraut/ welch'  hehres 
(Hundermirgefcbeb'n:  an  meiner 
Seite  ftand  ein  ÖXeib  /  fo  febön  und 
hold  ich  nie  gefeb'n;  gleich  einer 
Braut  umfasste  fie  fanft  meinen 
Leib;  mit  Hugen  winkend  /  die  Rand  wies 
blinkend/ was  ich  verlangend  begehrt/  die 
fruebt  fo  bold  und  wertb  vom  Lebensbaum/* 
Sachs  **X2$Ia2  Das  nenn'  ich  mir  einen  flb- 
gefang;  f  ebt/  wie  der  ganze  Bar  gelang!  J^ur  mit 
der  JVIelodei  feid  ibr  ein  wenig  frei;  doch  fag' 
i  cb  nicht/  dass  es  ein  fehler  fei;  nur  ift's  nicht 
leicht  zu  bebalten/unddasärgertunfreHlten!- 
^fetzt  richtet  mir  noch  einen  zweiten  Bar/ 
damit  man  merk'/ welch'  der  erfte  war.  Huch 


weiss  ich  noch  nicbt/fo  gutibr's  gereimt/ was 
ihr  gedichtet  /  was  ihr  geträumt  töaltber  ™b£ 
bendlicb  gliibend  in  bimmlifeber 
praebt  verfebied  der  Tag/  wie  dort 
ich  lag;  aus  ihren  Hugen  Qlonne  zu 
faugen  /  Verlangen  einz'ger  JMacbt 
in  mir  nur  wacht',— f^äcbtlicb  um- 
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dämmert  der  Blick  ficb  mir  bricht!  CHie  weit 
fo  nah  befohlenen  da  zwei  liebte  Sterne  aus  der 
ferne  durch  fchlanker Zweige  Licht  bebr  mein 
Geficbt,  -  Lieblich  ein  Quell  auf  ftiller  Robe 
dort  mir  raufebt;  jetzt  fcbwellt  er  an  fein  hold 
Getön'/ fo  fuss  und  ftark  icb's  nie  erlaufcht: 
leuchtend  und  bell/wie  ftrablten  die  Sterne  da 
febön;  zu  Tanz  und  Reigen  in  Laub  und 
Zweigen  der  gold'nen  fammeln  fi cb  mehr  /ftatt 
f nicht  ein  Stemenbeer  im  Lorbeerbaum/'  — 
Sachs  Stffi?  freund!  eu'r  Traumbild  wies 
euch  wahr:  gelungen  ift  auch  der  zweite  Bar, 
(Helltet  ihr  noch  einen  dritten  dichten  /  des 
Traumes  Deutung  würd'er  beri ebten*  Cdaltber 
Wie  fand'  ich  die?  Genug  der  «lort'I  Sachs 
gL5  Dann  ödort  und  Tbat  am  rechten  Ort!  - 
Drum  bitt'  ich /merkt  mir  gut  die  QXeife;  gar 
lieblich  drin  ficb's  dichten  lässt:  und  fingt  ihr 
fie  in  weit'rem  Kreife  /  dann  haltet  mir  auch 
das  Traumbild  f  eft,  Cttaltber  öHas  habt  ihr 
vor?  Sachs  Gu'r  treuer  Knecht  fand  ficb  mit 
Sa*  und  Tafcb'  zurecht;  die  Kleider  /  drin 
am  ßoebzeitsf  eft  daheim  bei  euch  ihr  wolltet 
prangen  /  die  liess  er  her  zu  mir  gelangen;  — 
ein  Täubeben  zeigt  ihm  wohl  das  ffeft/  darin 
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fein  jfunker  träumt':  drum  folgt  mir  jetztin's 
Kämmerlein  I  JMit  Kleiden  /  woblgefaumt  / 
Jollen  Beide  wir  gezieret  fein  /  wann's  Statt- 
liches zu  wagen  gilt:— drum  kommt  /  feid  ihr 
gleich  mir  gewillt!  r&Ä2£5  Beckmeffer 

lugt  zum  Laden  herein;  da  er  die  CClerkftatt  leer  findet,  tritt  er  näher.  €r  ift 
reich  aufgeputzt,  aber  in  fehr  leidendem  Zuftande.  6r  hinkt,  ftreicht  und  reckt 
(ich;  zuckt  wieder  zufammen;  er  fucht  einen  Schemel,  fetzt  ficb;  fpringt  aber 
fogleicb  wieder  auf  und  ftreicbelt  ficb  die  Glieder  von  JNeuem.  Verzweiflungsvoll 
finnend  gebt  er  dann  umher.  Dann  bleibt  er  ftehen,  lugt  durch  das  fenfter  nach 
dem  Raufe  hinüber;  macht  Gebärden  der  {Ruth;   feblägt  fich  wieder 

vor  den  Kopf.  —  endlich  fällt  fein    ^^^     Blick  auf  das  von  Sachs  zuvor 
befchriebene  papier  auf  dem  Älerk- 
tifche;  er  nimmt  es  neugierig  auf,  über- 
fliegt es  mit  immer  grösserer  Huf- 
regung und  bricht  dann  wütbend  aus: 


^\> 


in  Cderbelied!  Von  Sachs?  —  ift's 
wahr?  Hb!-f4un  wirdmir  alles  klar! 

Sl  Da  er  die  KammerthQr  gehen  hSrt,  fährt  er  zu-  Gt^fka 
a  fammen  und  verftedtt  das  Blatt  eilig  in  der  Cafche  ' 


Z£tSA£  Sieh  da!  fierr  Schreiber?  Huch  am 


JMorgen?  6ucb  machen  die  Schub'  doch  nicht 
mehr  Sorgen?  Laset  feb'n/micb  dunkt/fie 
fitzen  gut?  Beckmefler  Den  Teufel /fo  dünn 
war  ich  noch  niebefebubt:  führ  durch  dieSohle 
den  feinften  Kies!  Sachs  JMein  JMerkerfprucb- 
lein  wirkte  dies:  trieb  jie  mit  JMerkerzeicben 
foweicbJBeckmefler  Schon  gut  der  «Utz'Idnd 
genug  der  Streich'!  6laubt  mir/freund  Sa  ebs  / 
jetzt  kenn'  ich  euch;  der  Spass  von  diefer 
J^acht  /  der  wird  euch  noch  gedacht:  dass  ich 
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euch  nur  nicht  im  «lege  fei  /  fcbuf  t  ihr  gar  Huf- 
rubr  und  JYIcutcrei!  Sachs  's  war  Polterabend/ 
lasst  euch  bedeuten:  eure  fiocbzeit  fpukte 
unter  den  Leuten;  je  toller  es  da  berget /je 
befler  bekommt's  der  GW.  ßeckmefler  ES55 
O  Schufter  /voll  von  Ränken  und  pöbelhaften 
Schwänken  /  du  warft  mein  f  eind  von  je:  nun 
hör'/ ob  hell  ich  feb'I  Die  ich  mir  auserkoren/ 
die  ganz  für  mich  geboren  /zu  aller  SUttwer 
Schmach /der  Jungfer  ftellft  du  na*.  Dass 
jicb  F>err  Sachs  erwerbe  des  Goldfcbmied's 
reiches  6rbe/  im  JMeifter-Ratb  zur  Rand  auf 
Klaufein  er  beftand/einjVIägdlein  zu  betboren/ 
das  nur  auf  ihn  follt'  hören/ und/ Hnd'ren  ab- 
gewandt/zu ihm  allein  (ich  fand.  Darum! 
darum — war'  ich  fo  dumm  ? —mit  Schreien  und 
mit  Klopfen  wollt*  er  mein  Lied  zuftopf en  / 
dass  nicht  dem  Kind  werd'  kund /wie  auch  ein 
Hnd'rerbeftund!  >ja!-F)aba!  Rab'icbdicb 
da?  Hus  feiner  Schufter-Stuben  hetzt'  endlich 
er  den  Buben  mit  Knüppeln  auf  mich  her  /  dass 
meiner  los  er  war'!  Hu  au!  Hu  au!  (JHobl  grün 
und  blau  /  zum  Spott  der  allerliebften  f rau  / 
zerfchlagen  und  zerprügelt/  dass  kein  Schnei- 
der mi  cb  aufbügelt!  Gar  auf  mein  Leben  war's 
angegeben!  Doch  kam  ich  noch  fo  davon  /dass 
ich  die  *Cbat  euch  lohn'!  Zieht  beut'  nur  aus 
zum  Singen /merkt  auf /wie's  mag  gelingen; 
bin  ich  gezwacktauch  und  zerbackt/  euch  bring' 
ich  doch  lieber  aus  dem  'Cakt!  Sachs  Gut 
freund /ihr  feid  in  argem  Qdabn!  Glaubt/ was 
ihr  wollt/  dass  icb's  gethan  /  gebt  eure  Gifer- 
fucht  nur  bin;  zu  werben  kommt  mir  nicht  in 


rx. 
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man 


Sinn*  Bechmefler  Lug  und  T>ug!  leb  weiss 
es  befler*  Sachs  Sias  fällt  euch  nur  ein  /  JMeifter 
Bechmefler?  Sias  ich  fonft  im  Sinn/  gebt  eueb 
nichts  an:  doeb  glaubt /ob  der  Werbung  feid 
ibr  im  Qlabn»  Bechmefler  Ibr  fang't  beut' 
niebt?  Sacbs  ffiebt  zur  ödette*  Bechmefler 
Kein  öderbelied?  Sa  As  Gewisslicb/nein! 
Bechmefler  Qdenn  ich  aber  drob  ein  Zeugniss 
bätte?  Sacbs  XSSSS£%  Das  Gedicbt!  fiier  Hess 
icb^-ftechtetibr'sein?  Bechmefler  g&££ 
Ift  das  eure  Rand?  Sacbs  jfa/— war  es  das? 
Bechmefler  Ganz  frifcb  noch  die  Scbrift!  Sacbs 
Qnd  die  Dinte  noch  nass!  Bechmefler  's  war' 
wobl  gar  ein  biblifebes  Lied  ?  Sacbs  Der  fehlte 
wobl/wer  darauf  rietb*  Bechmefler  JNfun  denn? 
Sacbs  CHie  doch?  Bechmefler  Ibr  fragt?  Sacbs 
Sias  noeb?  Bechmefler  Dass  ibr  mit  aller 
Biederheit  der  ärgfte  aller  Spitzbuben  feid! 
Sacbs  JYIag  fein!  Doch  bab'  ich  noeb  nie  ent- 
wandt/was icb  auf  fremden  Hifcben  fand:  — 
und  dass  man  von  euch  aueb  nichts  Gebles 
denht  /  behaltet  das  Blatt/  es  fei  euch  gefebenht* 
Bechmefler  :£Ä  ßerr  Gott! . .  Gin  6e- 
dicht!  ♦ .  Gin  Gedicbt  von  Sacbs? . .  Doch  halt/ 
dass  hein  neuer  Scbad'  mir  erwacbsM  —  Ibr 
babt's  wobl  febon  recht  gut  memorirt?  Sachs 
Seid  meinethalb  doch  nur  unbeirrt!  Bech- 
mefler Ibr  lasst  mir  das  Blatt?  Sadbs  Damit 
ibr  hein  Dieb*  Bechmefler  Clnd  mach'  ich  Ge- 
brauch? Sacbs  QClie's  euch  belieb'*  Bechmefler 
Docb/fing'icb  das  Lied?  Sacbs  Slenn's  nicht  zu 
febwer*  Bechmefler  Gnd  wenn  ich  gefiel?  Sadbs 
Das  wunderte  mich  febr!  Bechmefler  f?^ 


zu 
traulich 


a  feid  ihr  nun  wieder  zu  befcbeiden: 
ein  Lied  von  Sachs  /  das  will  was 
bedeuten!  Gfod  febt  /  wie  mir's  er- 
gebt /  wie's  mit  mir  Hrmen  ftebt! 
6rfeb'  ich  doch  mit  Schmerzen  / 
mein  Lied/  das  JNacbts  icb  fang/ — Dank  euren 
luft'gen  Scherzen!  —  es  machte  der  pognerin 
bang.  Qdie  fd^aflf f  icb  nun  zur  Stelle  ein  neues 
Lied  herzu?  Icb  armer  /zerfcblag'ner  Gefelle/ 
wie  fand'  icb  beut'  dazu  Ruh?  Werbung  und 
eb'licb  Leben/  ob  das  mir  Gott  befcbied/muss 
icb  nur  grad'  aufgeben  /  bab'  icb  kein  neues 
Lied*  Gin  Lied  von  euch  /  dess  bin  icb  gewiss/ 
mit  dem  befiegt  icb  jed'  Rindemiss!  Soll  icb 
das  beute  baben  /  vergejfen  und  begraben  fei 
Zwift/ Rader  und  Streit/ und  was  uns  je  ent- 

ZrWClU   plötzlich  runzelt  lieb  feine  Stirn  vUlU  UÜCOi     NÄACrm  ö 

nur  eine  falle  war'!  —  J^ocb  geftern  war't  ibr 
mein  feind:  wie  käm's/dass  nacb  fo  grosser 
Befcbwer'ibr'sfreundlicbbeufmitmirmeint? 
Sachs  Ich  machte  euch  Schuhen  fpäter  flacht: 
bat  man  fo  je  einen  feind  bedacht?  Beckmejfer 
jfa  ja!  recht  gut!  —  doch  eines  febwört:  wo 
und  wie  ibr  das  Lied  auch  bort/  dass  nie  ibr 
euch  beikommen  lass't  /  zu  fagen  /  es  fei  von 
euch  verf asst  Sachs  Das  f iebwör'  icb  und  ge- 
lob' euch  hier/  nie  mich  zu  rühmen  /das  Lied 
fei  von  mir.  Beckmeffer  gftffij  «las  will  icb 
mehr /  ich  bin  geborgen!  Jetzt  bat  fieb  Beck- 
meffer nicht  mehr  zu  forgen!  %£%&£  Sachs 
Dodb  /  freund  /  ich  fiibr's  euch  zu  Gemütbe/ 
und  ratbe  euch  in  aller  6üte:  ftudirt  mir  recht 


^vryJT 


das  Lied!  Sein  Vortrag  ift  nicht  leicht:  obeucb 
die  Steife  gerietb'/  und  ihr  den  Hon  erreicht! 
Beckmefler  freund  Sachs  /  ihr  feid  ein  guter 
poet;  doch  was  Hon  und  Qleife  betrifft/  ge- 
steht/ da  tbut's  mir  Keiner  vor  I  Drumfpitzt 
nur  fein  das  Ohr/ und:  Beckmefler/  Keiner 
bejfer!  Darauf  macht  euch  gefasst/  wenn  ihr 
rulrig  mich  fingen  lasst.  —  Doch  nun  memo- 
riren  /fchnell  nach  Raus!  Ohne  Zeit  verlieren 
riebt'  ich  das  aus.  -  fians  Sachs  /  mein  Cheurer ! 
ich  bab'  euch  verkannt;  durch  den  Hbenteurer 
war  ich  verrannt:  fo  einer  fehlte  uns  bloss! 
Den  wurden  wir  J>Ieifter  doch  los!— Doch  mein 
Beginnen  läuft  mir  von  hinnen:  bin  ich  ver- 
wirrt /  und  ganz  verirrt?  Die  Sylben  /  die 
Reime/  die  (Horte/  die  Verfe:  ich  kleb'  wie  an 
Leime  /  und  brennt  doch  die  f  erfe.  Hde!  ich 
muss  fort!  Hn  andrem  Ort  dank'  ich  euch 
inniglich/  weil  ihr  fo  minniglicb;  für  euch  nun 
ftimme  ich  /  kauf  eure  QKerke  gleich  /  mache 
zum  JVIerker  euch:  doch  fein  mit  Kreide  weich/ 
niebtmitdemfiammerftreieb!  JVIerker!  JVIerker! 
JVIerker  F)ans  Sachs!  dass  Nürnberg  febufter- 
Uch  blüh'  und  wachf !  ^ÄÄÄ  Sachs 

o  ganz  boshaft  doch  Keinen  ich 
fand  /  er  hält's  auf  die  Länge 
nicht  aus:  vergeudet  JVIancber  oft 
viel  Verftand  /  doch  hält  er  auch 
damit  F>aus:  die  fchwache  Stunde 
kommt  für  leden;  da  wird  er  dumm  /  und 
lässt  mit  ficb  reden.  —  Dass  hier  FJerr  Beck- 
mefler wardzumDieb/iftmirfurmeinenplan 
febr  lieb.  -  J^etTtSÄ  Sieh/Svchen!  Dacht' 

irh  Hrtrh/t»rt  fl*  VlH^M  €va>  rd*  Stf*™****  und  in  glänzender 
ICD  UOCO/WO  \\K  PUCP»  weisser  Kleidung,  tritt  zum  JUden  berein. 

Sachs  Grüss'  6ott/mein  Gvcben!  6i/ wie 
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herrlich/ wie  ftolz  du's  beutcmeinft!  Du  macbft 
wohl  Jung  und  Hit  begehrlich  /  wenn  du  fo 
fcbön  erfcbeinft.  6va  JMeifter!  's  ift  nicht  fo 
gefährlich:  und  ift's  dem  Schneider  geglückt/ 
wer  fleht  dann  an/wo's  mir  befcbwerlicb/wo 
ftill  der  Schuh  mich  drückt?  Sachs  Der  böfe 
Schuh! ' 9  war  deine  LaunV  dass  du  ihn  geftem 
nicht  probirt.  Gva  JVIerk'  wohl/ ich  batt'  zu 
viel  Vertraut :  im  JMeifter  bab'  ich  mich  geirrt* 
Sachs  6i/'s  tbut  mir  leid!  Zeig'  her  /mein 
Kind/  dass  ich  dir  helfe/  gleich  gefcbwind.  Gva 
Sobald  ich  ftebe/will  es  geb'n:  doch  will  ich 
geb'n  /  zwingt's  mich  zu  fteb'n.  Sachs  f)ier 
auf  den  Schemel  ftreck'  den  fuss:  der  üblen 
JVotb  ich  wehren  muss.  I^ÄSÄÄ  «las 
ift's  mit  dem?  6valbrfebt/zu  weit!  Sachs 
Kind/  das  ift  pure  eitelheit:  der  Schuh  ift 
knapp.  6va  Das  fag'  ich  ja:  drum  drückt  er 
mir  die  Zehen  da.  Sachs  fiier  links?  6vaf4ein/ 
rechts.  Sachs  QXobl  mehr  am  Spann?  6va 
JMebr  hier  am  Racken.  Sachs  Kommt  der  auch 
dran?  6va  Heb  JMeifter!  Glüsstet  ihr  beffer 
als  ich/  wo  der  Schub  mich  drückt?  Sachs  6i/ 
's  wundert  mich  /  dass  er  zu  weit  /  und  doch 

A  \*i  1*4* f"  l  iK^v^i  1 1  P  Älatthcr,  in  glänzender  Rittertracbt,  tritt  unter 
UrUUtl  UVKiailt  <uc  zbür  der  Kammer  und  bleibt  beim  Hnblich 
€vä's  wie  f  cftgebannt  ftchen.  €va  ftSsst  einen  leffen  Schrei  aus  und  bleibt 
ebenfalls  unverwandt  in  ihrer  Stellung,  mit  dem  f  usse  auf  dem  Schemel. 
Sachs,  der  vor  ihr  (ich  gebockt  bat,  ift  TJU^  I  U\  &t>  €itvtf<\  f  IMl  m 
mit  dem  Rüchen  der  Cbdr  zugekehrt /-*■?»;  DXKV  |IL£1  9i  pUTl 

begreif  ich  den  fall!  Kind  /  du  baft  recht: 
's  ftak  in  der  J^atb:  —  nun  warte  /  dem 
debel  febaff  ich  Rath.  Bleib'  nur  fo 
fteb'n;  ich  nehm'  dir  den  Schuh  eine 
weil  auf  den  Leiften:  dann  lässt 


py  A\y  O  llf\* !  ^r  hat  ^r  fanft  den  Schub 
*■  Wir  fXill/  ♦  vom  fusse gezogen  ;  während 
fic  in  ihrer  Stellung  verbleibt,  macht  er  fleh  mit  dem 
Schuh  zu  febaffen  und  tbut,  als  beachte  er  nichts. 

Sachs  S5S  Immer  febuftem! 
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dasiftnunmeinLoos;des]s,lacbts/des'Cags— 
komm'  nid^t  davon  los!— Kind /bor'  zu!  I* 
bab's  überdacht  /  was  meinem  Scbuftem  ein 
6nde  maebt:  am  heften /icb  werbe  doeb  noeb 
um  dich;  da  gewann'  icb  doch  'was  als  poet 
für  mich! — Du  börft  nicht  drauf? — So  fprieb 
doch  jetzt!  F)aft  mir's  ja  felbft  in  den  Kopf 
gefetzt!  —  Scbon  gut!  —  icb  merk'!  —  JMadV 
deinen  Scbub! •  •  ♦  Sang'  mir  nur  wenigstens 
einer  dazu!  Rörte  beut'  gar  ein  febönes  Lied:— 
wem  dazu  ein  dritter  Vers  genetb'!  Qlaltber 

immer  €va  gegenüber  in  der  vorigen  Stellung  &&&&&&&&&?&}&&&&?&?$ 

eilten  die  Sterne  im  lieblichen 
t^anz?  So  liebt  und  klar  im 
Lockenbaar  /  vor  allen  f  rauen 
bebr  zu  febauen/  lag  ibr  mit  zartem 
Glanz  ein  Sternenkranz*  -  Qlun- 


der  ob  Qdunder  nun  bieten  fieb  dar:  zwiefachen 
XTag  icb  grossen  mag;  aenn  gleicb  zwei'n 
Sonnen  reinfter  Qdonnen/  der  bebrften  Hu  gen 
paar  nahm  icb  nun  wabr.-ßuldreicbftes  Bild/ 
dem  icb  zu  naben  mieb  erkühnt:  den  Kranz/ 
vor  zweier  Sonnen  Strabl  zugleich  verblieben 
und  ergrünt  /  minnig  und  mild  /  fie  flocht 
ibn  unrs  Raupt  dem  Gemabt  Dort  Huld- 
geboren  /  nun  Rubm-erkoren  /  giesst  para- 
diefifebe  Luft  fie  in  des  Dichters  Bruft  —  im 

r  \6Y>6atw%\ir*\  l*  €%>|tf*ha  hat,  immer  mit  feiner  Hrbeit  beschäftigt, 
l^iePCbiraMin,  OilCIJU  4^  g^ub  zurückgebracht  und  ift  jetzt 
während  der  Schlussverfe  von  QZaltber's  Oefang  darüber  her,  ibn  6va  anzuziehen 

aufcb'/Kind!  dasiftein]Meifterlied: 
derlei  börft  du  jetzt  bei  mir  fingen, 
J^un  febau'/  ob  dabei  mein  Schub 
gerietb?  JMein'  endlich  doeb  es  tbät' 
mir  gelingen?  Verfucb's!  tritt  auf!- 


t^^.  s*' 


Sag'/  drückt  er  dich  noch?  &&&&&&&& 

€va,  die  wie  bezaubert  bewegungslos  geftanden,  CQaltber  gefeben  und  gehört  hat, 
bricht  jetzt  in  heftiges  (deinen  aus,  finht  Sachs  an  die  ßrufr  und  drückt  ihn 


wm* 


im 


fcblucbzend  an  (ich.  —  CUaltbcr  Cft  zu  ihnen  getreten  und  drückt  Sachs  begeiftert 
die  FJand.  —  Sachs  thut  fieb  endlich  Oewalt  an,  reiset  ftch  wie  unmutbig  los 
und  ISsst  dadurch  6va  unwillkürlich  an  SQaltber's  Schulter  fieb  anlehnen  &?$ 

Sache  FJat  man  mit  dem  Schuhwerk  nicht  feine 
J^otb!  QCIär'  ich  nicht  noch  poet  dazu/  ich 
machte  länger  keine  Schuh'!  Das  ift  eine  JMüb' 
und  Huf  gebot!  Zu  weit  dem  einen  /  dem 
Hndem  zu  eng;  von  allen  Seiten  Luft  und 
6edräng':  da  klappt's  /  da  fchlappt's  /  hier 
drückt's  /  da  zwickt's!  Der  Schufter  foll  auch 
alles  wiflen  /  flicken  was  nur  immer  zerriflen; 
und  ift  er  nun  poet  dazu  /  fo  lässt  man  am 
Gnd'  ihm  auch  da  kein'  Ruh':  doch  ift  er  erft 
noch  ödittwer  cjar  /  zum  J^arren  macht  man 
ihn  fürwahr;  die  jüngften  JMädcben/ift  f^oth 
am  JMann  /  begehren  /  er  hielte  um  fie  an;  ver- 
fteht  er  fie/ verftebt  er  fie  nicht /alleins  ob  ja/ 
ob  nein  er  fpricht:  am  ende  riecht  er  doch  nach 
peeb/und  0ilt  für  dumm/tückifcb  und  frech! 
fei  /  's  ift  mir  nur  um  den  Lehrbuben  leid;  der 
verliert  mir  allen  Refpekt;  die  Lene  macht 
ihn  fchon  nicht  recht  gefcheit  /  dass  in  'Cöpf 
und  Hellem  er  leckt!  öftoTTeufel  er  jetzt  wieder 

ft*A*t?  €r  ftclltficb,  als  wolle  (?<*%<%  bält  8a*9  und  zicht  (^  Gi^Asc] 
|  ItlKl  ♦    er  nach  David  feben.  V>  V<1  ebn  von  neuem  an  fieb  V  Oatnöi 

mein  freund!  JMeintbeurer  JMann!  Slieichdir 
edlem  lohnen  kann!  Sias  ohne  deine  Liebe/ 
was  war'  ich  ohne  dich  /  ob  je  auch  Kind  ich 
bliebe  /  erweckteft  du  nicht  mich?  Dur*  dich 
gewann  ich/ was  man  preift/durch  dich  erfann 
ich /was  ein  6eift!  Dur*  dich  erwacht  /durch 
dich  nur  dacht'  ich  edel /frei  und  kühn:  du 
liesseftmieb  erblüh'n!— O  lieber  JMeifter!  fcbilt 
mich  nur!  Ich  war  doch  auf  der  rechten  Spur: 
denn  /  hatte  ich  die  QXabl  /  nur  dich  erwählt' 
ich  mir:  du  wareft  mein  6emabl  /  den  preis 
nur  reicht'  ich  dir!  —  Doch  nun  bat's  mich 


m*> 


gewählt  zu  nie  gekannter  Qual:  und  werd' 
ich  beut'  vermählt /fo  war's  obn'  alle  Qdahl! 
Das  war  ein  JMüflen  /  war  ein  Zwang!  Dir 
felbft  /  mein  JVIeifter  /  wurde  bang\   Sachs 


$1 


ein  Kind:  von  'Criftan  und 
Ifolde  kenn'  ich  ein  traurig 
Stück:  fians  Sachs  war  klug/ 
und  wollte  nichts  von  fierrn  JYIarke' s  Glück.  — 
's  war  Zeit  /  dass  ich  den  Rechten  erkannt: 
war'  fonft  am  Gnd'  doch  hineingerannt!  — 
Hha!  da  ftreicht  fcbon  die  Lene  um's  f)aus* 
J^urberein!-r>e/David!Kommftnichtheraus? 

J^lagdalenc,  in  fcftlicbem  Staate,  tritt  durch  die  Ladcntbür  herein;  aus  der  Kammer 
kommt  zugleich  David,  im  f  eftkleid  mit  Blumen  und  Bändern  reich  gefchmudtt. 

Die  Zeugen  find  da/  6evatter  zur  Rand;  jetzt 
fcbnellzurraufe;nebmteurenStand!?^ 
Sin  Kind  ward  hier  geboren;  jetzt  fei  ihm  ein 
J^am'  erkoren !  So  ift's  nach  JMeifter-Cdeif  und 
Hrt/wenn  eine  JMeifterweife  gefcbaffen  ward: 
dass  fie  einen  guten  J^amen  trag'/ dran  jfeder 
fie  erkennen  mag.  — Vemebmt/refpektable  6e- 
jellfcbaft/  was  euch  hierher  zur  Steir  fcbafft! — 
Sine  JMeifterweife  ift  gelungen  /von  jfimker 
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Slaltber  gedichtet  und  gefunden;  der  jungen 
Steife  lebender  Vater  lud  mich  und  die  pognerin 
zum  Gevatter:  weil  wir  die  Steife  wohl  ver- 
nommen /  find  wir  zur  Traufe  Werber  ge- 
kommen. Hu  cb  daes  wir  zur  Handlung  Zeugen 
baben  /  ruf  ich  ^ungf er  Lene  /  und  meinen 
Knaben:  doch  da's  zum  Zeugen  kein  Lebr- 
bube  tbut/und  beut'  auch  den  Spruch  er  ge- 
lungen gut/fo  mach'  ich  den  Burfcben  gleich 
zum  Gefell';  knie  nieder  /  David  /  und  nimm 

A  \  ofV  C%  A\  &\  1 f  ?  David  ift  niedergekniet:  Sachs 
Ull|lOU/VU  ♦gibtibm  eine  frarhe  Ohrfeige 

Steh' auf/ 6efell!  und  denk' 
andenStreich;  dumerkftdir 
dabei  die  ^aufe  zugleich!  — 
fehlt  fonft  noch  'was /uns 
Keiner  drum  fchilt:  wer  weiss/ 
otfs  nicht  gar  einer  JSotbtauf e 
gilt.  Dass  die  Steife  Kraft 
bebalte  zum  Leben  /  will  ich  nur  gleich  den 
JNfamen  ihr  geben : — ffd\c  feiige  JMorgentraum- 
deut-  Steife*'  fei  fie  genannt  zu  des  JMeifters 
preife.  —  f«Jun  wachfe  fie  gross  /  obn'  Scbad' 
und  Bruch:  die  jungfte  Gevatterin  fpriebt  den 
Spruch.  6va  Selig  /wie  die  Sonne  meines 
Glückes  lacht/ JMorgen  voller  Stonne/feligmir 
erwacht!  T^raum  der  ho  duften  FHilden/  bimm- 
UfcbJMorgenglüb'n!  Deutung  euch  zu  fcbulden/ 
feiig  fuss  Bemüht!  SSStÄSÄÄft  einer 
Steife  mild  und  bebr/follf  es  hold  gelingen/ 
meines  Rerzens  fuss  Befcbwer  deutend  zu 
bezwingen.  Ob  es  nur  ein  JMorgen  träum? 
Selig  deuf  ich  mir  es  kaum.  Doch  die  Steife/ 
was  fie  leife  mir  vertraut  im  ftillen  Raum  /bell 


+*rh, 
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und  laut /in  der  JYIeifter  vollem  Kreis /deute 
fie  den  böcbften  preis!  (ttaltber  Deine  Liebe/ 
rein  und  bebr/liess  es  mir  gelingen  /  meines 
fierzens  fuss  ßefcb  wer  deutend  zu  bezwingen. 
Ob  es  nocb  der  JVIorgentraum?  Selig  deut'icb 
mir  es  kaum.  Doch  die  Steife  /  was  fie  leife 
dir  vertraut  im  ftillen  Raum  /bell  und  laut/ 

in  der  JMeifter  vollem  Kreis/ 
werbe  fie  um  böcbften  preisl 
Sa  As  Vor  dem  Kinde  /lieb- 
lich bebr  /  mocbt'  icb  gern 
wobl  fingen;  docb  des  Her- 
zens jtiss  Befcbwer  galt  es 
zu  bezwingen,  's  war  ein 
fcböner  Hbendtraum:  daran 
zu  deuten  wag'  ich  kaum.  Diefe  Steife  /  was 
fie  leife  mir  vertraut  im  ftillen  Raum  /  fagt 
mir  laut:  aucb  der  jfugend  ew'ges  Reis  grünt 
nur  durch  des  Dichters  preis.  David  Stach' 
oder  träum'  icb  fcbon  fo  fr  üb?  Das  zu  er- 
klären macht  mir  ]VIüb'.  's  ift  nur  ein  JNlorgen- 
traum:  was  ich  feb'/  begreif  ich  kaum.  Qdard 
zur  Stelle  gleich  6efelle?  Lene  Braut?  Im 
Kircbenraum  wir  getraut?  's  gebt  der  Kopf 
mir /wie  im  Kreis  /dass  icb  bald  gar  JVIeifter 
beiss'I  ]Magdalene  Stach'  oder  träum'  icb 
fcbon  fo  früh?  Das  zu  erklären  macht  mir 
^lüb':  's  ift  wobl  nur  ein  JNIorgentraum?  Sias 
icb  feb'/begreif  icb  kaum!  6r  zur  Stelle  gleich 
Gefelle?  Ich  die  Braut?  Im  Kircbenraum 
wir  getraut?  Ja  /  wahrhaftig!  's  gebt:  wer 
weiss?  Bald  ich  wobl  frau  JYIeift'rin  beiss'I 

Das  Orcbefter  gebt  fehr  leife  in  eine  marfchmässige,  heitere  Weife  Ober.  —  Sachs 
ordnet  den  Hufbrucb  an  &&ft&f*ft&&?Z&&ii*i*$&&&}*ft&&ft$ftii*$ 


Sachs  jfetzt  HU'  am  fleck!  Den  Vater  gross'! 
Huf  /nacb  der  «lief /fcbnell  auf  die  fuss'! 

€va  trennt  fieb  von  Sachs  und  {Oaltber  und  verläset  mit  jviagdalene  die  «GHerkftatt. 

]Sun  /  jfunher !  Kommtl  f)abt  frohen  JMutb!— 
David  /  Gcfeiri  5cblic99t  den  Laden  gut!  & 

Hls  Sachs  und  tOaltber  ebenfalls  auf  die  Strasse  geben  und  David  lieh  über  das 
Schliessen  der  Ladentbör  hermacht,  wird  im  profeenium  ein  Vorbang  von  beiden 
Seiten  zufammengezogen,  fodass  er  die  Scene  gänzlich  fcbliesst.  —  Hls  die  Muftfe 
allmählich  zu  grösserer  Stärke  angewachfen  ift,  wird  der  Vorhang  nach  der  f)5be 
zu  aufgezogen.    Die  Buhne  ift  verwandelt  $$&&#&$&&&&$&#### 
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Die  Scene  ftellt  einen  freien  {Uiefenplan  dar,  im  ferneren  Hintergründe  die  Stadt  JSürnberg.    Die  pegnitz  fcblängelt 

(ich  durch  den  plan ;  der  f cbmale  f  luss  ift  an  den  näcbften  punkten  praktikabel  gebalten,    ßuntbeflaggte  Kähne  fetzen 

unabläffig  die  ankommenden,  f eftlicb  gefcbmückten  Bürger  der  Zünfte  mit  f  rauen  und  Kindern  an  das  Ufer  der 

f  eftwf  efe  über.    €ine  erhöhte  Bühne  mit  Bänken  darauf  ift  rechts  zur  Seite  auf gefchlagen ;  bereits  i(t  fle  mit 

den  fabnen  der  angekommenen  Zünfte  ausgeschmückt;   im  Verlaufe  ftecken  die  Fahnenträger  der  noch 

ankommenden  Zünfte  ihre  f ahnen  ebenfalls  um  die  Sängerbühne  auf,  fodass  diefe  fchliesslich  nach 

drei  Seiten  bin  ganz  davon  eingefasst  ift.  —  Zelte  mit  Getränken  und  €rf Kfcbungen  aller  Hrt 

begrenzen  im  Uebrigen  die  Seiten  des  vorderen  ßauptraumes.  ,*P  Tor  den  Zelten  geht  es 

bereits  luftig  her:  Bürger  mit  frauen  und  Kindern  fitzen  und  lagern  dafelbft.  —  Die 

Lehrbuben  der  [ykifterfingcr,  f eftlicb  gekleidet,  mit  Blumen  und  Bändern  reich  und 

anmuthtg  gefchmückt,  üben  mit  fchlanken  Stäben,  die  ebenfalls  mit  Blumen  und 

Bändern  geziert  find,  in  luftiger  3Qeife  das  3mt  von  Gerolden  und  JVfarfebällen 

aus.    Sie  empfangen  die  am  Ufer  Husfteigenden,  ordnen  die  Züge  der 

Zünfte  und  geleiten  diefe  nach  der  Singerbübne,  von  wo  aus,  nachdem 

der  Bannerträger  die  fabne  aufgepflanzt,  die  Zunftbürger  und  0e- 

fcllcn  nach  Belieben  fich  unter  den  Zelten  zerftreuen.  &  Unter  den 

noch  anlangenden  Zünften  werden  die  folgenden  befonders  bemerkt. 


ie  Scbufter  Ä£  Sanht  Crispin/ 
lobet  ihn !  Cttar  gar  ein  heilig  JVlann  / 
zeigt  was  ein  Scbufter  kann.  Die 
Armen  batten  gute  Zeit  /  macht' 

ibnen  warme  Schub';  und  wenn  ibm 

Keiner  Leder  leibt/  fo  ftabl  er  fkb's  dazu.  Der 
Scbufter  bat  ein  weit  Gewiflen/ macht  Scbube 
felbft  mit  frtndemiflen;  und  ift  vom  6erber 
das  feil  erft  weg/ dann  ftreck'!  ftreck'!  ftreck'! 
Leder  taugt  nur  am  rechten  fktk&s&j&s&j& 

Die  Stadtpfeif  er,  Lauten-  und  Kinderinftrumentenmacber  |"\  j  ^  C%ff\ftf  1  /4  £f 
ziehen,  auf  ihren  Inftrumenten  fpielend,  auf.  Xhnen  folgen  *S  l*  v/M/ 1 I  v  IV*  v  I 

Hls  J^ürenberg  belagert  war  /  und  fiungers- 
notb  ficb  fand/ war'  Stadt  und  Volk  verdorben 
gar  /  war  niebt  ein  Schneider  zur  Rand  /  der 
jVIutb  bat  und  Verftand:  bat  |icb  in  ein  Bock- 
f eil  eingenäht/auf  dem  Stadtwall  da  fpazieren 
gebt/  und  macht  wohl  feine  Sprünge  gar  luftig 
guter  Dinge.  Der  f eind  /  der  fiebt's  und  zieht 
vom  fleck:  der  XTeuf el  hol'  die  Stadt  fieb  weg/ 
bat's  drin  noch  fo  luftige  JVIeck-meck-meck! 
JVIeck!  jvieck!  JVLeck!  GOUr  glaubt's /dass  ein 
Schneider  im  Bocke  fteck'.  Die  Bäcker  JgS^K 
tf^^J^S^  ßungersnotb!  Rungers- 
notb!  Das  ift  ein  gräulich  Leiden!  6ab'  euch 
der  Bäcker  kein  täglich  Brod  /  müsst'  alle  Sic 1 1 
verfebeiden*  Beck!  Beck!  Beck!  täglich  auf 
dem  fleck!  JHimm  uns  den  Runger  weg!  Lehr- 
buben fierr  Jcl  Rerr  Jel  JMädel  von  f ürtb! 
Stadtpfeifer  /  fpielt!  dass  's  luftig  wird! 

€tn  bunter  Kahn,  mit  jungen  Rädchen  in  reicher  bau  erif eher  Z rächt,  ift  ange- 
kommen. Die  Lehrbuben  heben  die  Rädchen  heraus  und  tanzen  mit  ihnen, 
wahrend  die  Stadtpfeifer  fpielen,  nach  dem  Vordergrunde.  —  Das  Cbarakteriftifche 
des  Ganzes  beftebt  darin,  dass  die  Lehrbuben  die  Rädchen  fcheinbar  nur  an 
den  platz  bringen  wollen;  fowic  die  Oefellen  zugreifen  wollen,  ziehen  die 
Buben  die  Mädchen  aber  immer  wieder  zurück,  als  ob  fie  ftc  anderswo  unter- 
bringen wollten,  wobei  fie  meiftens  den  ganzen  Kreis,  wie  wählend,  ausmeflfen 
und  fomit  die  fcheinbare  Hbficht  auszuführen  anmuthig  und  luftig  verzögern. 


) 


David  Jssyr^t  Ibr  tanzt?  «las  werden  die 
JMeifter  fagen?  g£ SSÄw  Rört nicht?  -  Lass' 
icb  mir's  auch  behagen!  &Äft3tö23Ä 
zKl££ft£S&£:  Sin  paar  Lehrbuben  David! 
die  Lene!  die  Lene  ficht  zu!  David  s£T*£ 
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Mädchen  fcbnell fahren;  fasst  ficb  aber  JVIutb,  da  TJjtUV  1  >l aaf*  tt%1*f%*ni f" 
er  nichts  liebt,  und  tanzt  nun  feuriger  weiter  ^M'*  UUJOl  IIIIUS  Ulli 

euren  poflen  in  Rub'!  Gefellen  z£pt£  Die 
JVkifterjinger!  die  JVIeifterjinger!  David  fierr 
6ott!  —  Hde  /  ibr  bübfcben  Dinger!  &&/&& 

Cr  giebt  dem  Rädchen  einen  feurigen  Kuss  und  retsst  ficb  los.  Die  Lehrbuben 
unterbrechen  alle  fcbnell  den  Canz,  eilen  zum  Clfer  und  reiben  ficb  dort  zum 


empfang  der  Metfrcrfinger.  Hlles  macht  auf  das  Gebeiss  der  Lehrbuben  platz.  — 
Die  ^Ictftcrfinger  ordnen  fleh  am  Landungsplatze  und  ziehen  dann  feftUcb  auf, 
um  auf  der  erhöhten  Bühne  ihre  platze  einzunehmen.  Voran  Kothner  als  Fahnen- 
träger; dann  pogner,  6va  an  der  Fund  fahrend;  diefe  ifc  von  fefclicb  gefebmüdtten 
und  reich  gekleideten  jungen  Rädchen  begleitet,  denen  fleh  ]^Iagdalene  anfcbliesst. 
Dann  folgen  die  übrigen  Meifcerftnger.  Sie  werden  mit  fiutfchwentten  und  f  reuden- 
rufen  begrüsst.  Hls  Hlle  auf  der  Bühne  angelangt  find,  €va,  von  den  Mädchen 
umgeben,  den  Cbrenplatz  eingenommen  und  Kothner  die  ^abne  gerade  in  der 
JVIitte  der  übrigen  f ahnen,  und  fie  alle  überragend,  aufgepflanzt  bat,  treten  die 
Lehrbuben,  dem  Volke  zugewendet,  feierlieb  vor  der  Bühne  in  Reib  und  Glied. 

Lehrbuben  Silentium!  Silentium!  Laset  all' 
Reden  und  Gefumm'I  &&&&&&&&& 

Sachs  erbebtftcb  und  tritt  vor.  Bei  feinem  HnbltchftSsstftcb  Hlles  TJ||AÄY7U||* 
anundbricbtunterBut-undCücberfcbwenheninlauten'Juhelaus.  /"lllCÖ  VOIR 

F)a!  Sachs!  's  ift  Sachs!  Seht  /JVIeiftcr  Sachs! 
Stimmt  an!  Stimmt  an!  Stimmt  an!  ■*  tdcr •" 


lieber  F)altung 

ach'  auf /es  nabet  gen  dem  Hag/ 
ich  bor' fingen  im  grünen  Rag  ein' 
wonnigliche  JNacbtigall/ibr  Stimm' 
durchginget  Berg  und  *Cbal:  die 
]Va  cht  neigt  fich  zum  Occident/  der 


Hag  gebt  auf  von  Orient /die  rotbbrünftige 
JVIorgenrötfy  ber  durch  die  trüben  Qdolken 
gebt*"— F)eil  Sachs!  F)ans  Sachs!  FJeilf^ürn- 

VK,\  y  Ol  l7GUrCIU  04U;9«  Längeres  Schweigen  grosser  ergriffenbeit. 

C%>|g«f\o  der  unbeweglich,  wie  geijtesabwefend,  über  die  Volksmenge  binweg- 
7<*CI7«j  geblickt  hatte,  richtet  endlich  feine  Bliche  vertrauter  auf  fie,  verneigt 
ich  freundlich  und  beginnt  mit  ergriffener,  fcbnell  aber  {ich  fefrigender  Stimme 


uch  wird  es  leicht/ mir  macht  ibr's 
febwer  /  gebt  ihr  mir  Hrmen  zu  viel 
ehr':  fueb'  vor  der  ehr'  ich  zu  be- 
fteb'n  /  fei's  /  mich  von  euch  geliebt 
zufeb'n!  Schon  grosse  6br' ward 
mir  erkannt  /  ward  beut'  ich  zum  Sprucb- 

Iprecber  ernannt:  und  was  mein  Spruch  euch 
tünden  foll/  glaubt/  das  ift  hoher  ehre  voll! 
3Henn  ihr  die  Kunft fo  hoch  febon  ehrt/  da  galt 
es  zu  beweifen  /  dass  /  wer  ihr  felbft  gar  ange- 
hört/ fie  febätzt  ob  allen  preifen*  Sin  JVleifter/ 
reich  und  boebgemutb/  der  will  euch  heut'  das 
zeigen:  fein  'Cöcbterlein  /  fein  böcbftes  6ut/ 
mit  allem  f)ab  und  eigen  /  dem  Singer  /  der 


iftr#rimttt  tf  urrtjötfttört  ßrirö  uao  EW 
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im  Kunftgefang  vor  W7  allem  Volk  den  preis 
errang/  als  böcbftenVpreifes  Krön' er  bietet 
das  zum  Lohn.  Darum  jb  bort/  und  ftimmet 
bei:  die  QQerbung  ftebt  dem  Dichter  frei  Ibr 
)VIeifter  /  die  ibr's  euch  getraut  /  eucb  ruf  icb's 
vor  dem  Volke  laut:  erwägt  der  Qderbung 
felt'nen  preis  /  und  wem  fie  foll  gelingen  /  dass 
er  fich  rein  und  edel  weiss  /  im  Sterben  /  wie  im 
Singen  /  will  er  das  Reis  erringen  /  das  nie 
bei  jNeuen  /noch  bei  Hlten  ward  je  fo  berrlicb 
hochgehalten /als  von  der  lieblich  Keinen  /die 
niemals  foll  beweinen  /  dass  JVürenberg  mit 
hochftem5ClerthdieKunftundihre)yieifterebrt 

Grosse  Bewegung  HUcr.  -  Sachs  gebt  auf  pogner  zu,  der  ihm  geröhrt  die  Rand  drückt. 

pogner  O  Sachs!  JNlein  freund!  Qlie  dankens- 
wert h  !  ÖDRe  wisst  ibr /was  mein  fierz  befebwert! 
Sachs  's  war  viel  gewagt!  jfetzt  habt  nur  JYIutb! 

€r  wendet  fich  zu  Bcckmcflcr,  der  fchon  während  des  6inzuges,  und  dann  fort- 
während, immer  das  Blatt  mit  dem  Gedicht  heimlich  herausgezogen,  memorirt, 
genau  zu  lefen  verfucht,  und  oft  verzwetflungs-F^iwlV/l^^k^^f  GifV+t 
voll  den  Schweiss  fich  von  der  Stirn  gewifchthat  *  /**¥  J  VlCrRer;  Oa«!/ 

wieftehtes?  Gut?  Ked*mefiTerO/diefesLied!-- 
ötterd'  nicht  draus  klug/  und  bab'  doch  dran 
ftudirt genug!  SachsMein freund / 's ift eucb 
nicht  aufgezwungen.  ßeckmeflerQIas  bilft's?- 
JVIit  dem  meinen  ift  doch  verfungen;  's  war 
eure  Schuld!  -  letzt  feid  bübfcb  für  mich! 
's  war'  fcbändlicb  /  Uesset  ibr  mich  im  Stich! 
Sachs  Ich  dächt'/ ibr  gäbt's  auf.  Beckmefler 
Qlarum  nicht  gar?  Die  Hnd'ren  fing'  ich  alle 


zu  paar'!  Qlenn  ihr  nur  nicht  fingt.  Sache 
60  feht/  wie's  geht!  Beckmefler  Das  Lied!  — 
bin's  ffcber — zwar  Keiner  verftebt:  doch  bau' 
ich  auf  eure  Popularität  &&&&&&&& 

Die  Lehrbuben  haben  vor  der  ]>Ieifterfingcr-Bubne  fchnell  von  Rafenftücken  einen 
kleinen  Rflgcl  aufgeworfen,  feftgerammelt  und  reich  mit  Blumen  überdeckt  fi& 

Sachs  J^un  denn  /  wenn's  JVIeiftern  und  Volk 
beliebt  /  zum  Qlettgefang  man  den  Hnfang 
giebt,  Kothner  SS£  Ihr  ledig' JMeifter /macht 
euch  bereit!  Der  Helteft' fleh  zuerftanlässt:— 
F)err  Beckmefler /  ihr  fangt  an  / 's  ift Zeit!  Be ck- 

|y      verlaset  die  Singerbübne.  die  Lehrbuben  führen  ihn  zu  dem  ^i|f%* 
nei  |vr  BlumenhOgel;  er  ftraucbelt  darauf,  tritt  unffcher  und  fch wankt  A/U 1 1 1 

Teufel!  OKe  wackelig!  JYIacbt  das  bübfcb  f eft! 

Die  Buben  lachen  unter  ftcb  und  ftopfen  an  dem  Raffen  &&?&&?&&&&?$}$& 

Das  Volk  ÄWSÄZWft  «*ic  > der?  Der 
wirbt?  Scheint  mir  nicht  der  Rechte!  Hn  der 

Cocbter  Steir  ich  den  nicht  mochte» — 6r  kann 
nicht  'mal  fteb'n :  öttie  wird's  mit  dem  geh'n  ?— 
Seidftill!  's  ift  gar  ein  tücbt'ger  JYIeifter!  Stadt- 
fd>reiber  ift  er:  Beckmejfer  heisst  er.  —  Gott! 
ift  der  dumm!  6r  fällt  faft  um!— Still!  macht 
keinen  Qditz;  der  hat  im  Rathe  Stimm'  und 
Sitz*  Die  Lehrbuben  Ä  Silentium!  Silen- 
tium! Lasst  all  das  Reden  und  Gefumm'I 

Beckmeffer  macht,  ängftlicb  ihre  Bliche  erf  orfcb  end,  eine  gezierteVerbeugung  gegen  6va. 

Kothner  fanget  an!  Beckmeffer  fcß*Ä£ 

profodie  und  mit  fQsslicb  verzierten  HbfStzen,  öfters  durch  mangelhaftes  ]VIemo- 
riren  ganzlich  bebindert,  und  mit  immer  waebfender  ängftlicber  Verwirrung  & 

orgen  ich  leuchte  in  rofigem  Schein/ 
voll  Blut  und  Duft  gebt  fchnell 
die  Luft;  —  wohl  bald  gewonnen! 
wie  zerronnen/—  im  Garten  lud 
ich  ein  —  garftig  und  fein*"  —  Die 


JMeifter  £&#£  Nein!  was  ift  das?  Ift  er  von 
Sinnen?  Ölober  moebt'  er  folebe  Gedanken 

gewinnen?  Volk  &££  Sonderbar!  FJörtibr's? 
len  lud  er  ein?  Verftand  man  recht?  ödie 
kann  das  fein?  Beckmefler  na*dcm  cr  r*  mft  den  fSfl99eB 


wieder  gerichtet  und  im  J^Ianu- 


i^m- 


s&< 


XK  »«lohn'  ich  erträglich  im  felbigen 
Raum  /  bor  Gold  und  f nicht  -  Bleifaft  und 
Qlucbt:  mich  bolt  am  pranger  —  der  Ver- 
langer/— auf  luft'ger  Steige  kaum  —  häng' 

•  g4*  y*Yt*  XK-\  1  Ittl  i4  €r  ^ud>t  1**  wieder  zurecht  zu  ftellen  und  im  )VIanu- 
*w'  i»l  1 1  AJaU  I  ■!♦  feript  zurecht  zu  finden.  JVIeifter  und  Volk  zugleich. 

Die  JMeifter  ödas  jbll  das  beissen?  Ift  er  nur 
toll?  Sein  Lied  ift  ganz  von  dnfinn  voll! 
Das  Volk  ST  Schöner  Olerber!  Der  find't 
feinen  Lobn:  bald  bangt  er  am  Galten;  man 
fiebt  ibn  febon*  Beckmefler  ™?£?r  ^Heimlich 
mir  graut  -  weil  bier  es  munter  will  her  geb'n :  - 
an  meiner  Leiter  ftand  ein  öUeib  / — jie  fcbämf 
und  wollt'  mieb  nicht  befeb'n*  Bleich  wie  ein 
Kraut  -  umf  afert  mir  F)anf  meinen  Leib;  -  die 
Hugen  zwinkend — der  Rund  blies  winkend — 
was  ich  vor  langem  verzehrt/  —  wie  f nicht/ 
fo  fiolz  und  pferd  —  vom  Leberbaum/*  — 

f)ier  bricht  HUes  in  lautes,  («hallendes  Gelächter  zus  ####,&###,$,&&,>$& 

Beckme{fer7CTUt99twöthcnd 


eilt  auf  # 
Sachs  zu 


den  Rügel  und 

Verdammter 
Scbufter!  Das  dank' 
ich  dir!  Das  Lied/ es 
ift  gar  nicht  von  mir: 
von  Sachs  /  der  bier 
fo  hoch  verehrt/  von 
eu'rem  Sachs  ward 
mir's  befebeert!  JVIicb 
hat  der  Schändliche 
gedrängt/fein  fcblecb- 
tes  Lied  mir  aufge- 

WÄXUrtt  €r  frörztwathend  fort  und  verliert  ff*  Vrt  1  k  M^ltt !  lifta 
naligi*  unter  dem  Volke.    Grosser  Hufftand,   VVHK JVieUli  WttS 

foll  das?  jfetzt  wird's  immer  bunter!  Von 
Sachs  das  Lied?  Das  nahm'  uns  doch  öttunder ! 
Die  JVIeifterfinger  erklärt  doch/Sachs!  bleich 


m  i 
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ein  Skandal!  Von  euch  das  Lied?  GXelcb  eig'ner 

.CaIII  Ca*Ua  der  ruhig  das  Blatt,  welches  ihm  Beck-  AaQ  |  \*A 
J"all!     OUCT/S  meffer  hingeworfen,  aufgehoben  hat    */<*»   1^1  VU 

fürwahr  ift  nicht  von  mir:  ßerr  Beckmefler 
irrt/ wie  dort  fo  hier!  Cdie  er  dazu  kam /mag 
er  felbft  fagen;  doch  möcbt'  ich  mich  nie  zu 
rühmen  wagen  /  ein  Lied  /  fo  fchön  wie  dies 
erdacht  /  fei  von  mir  /  f)ans  Sachs  /  gemacht 
JMeifterfmger  SKe?  fchön  dies  Lied?  Der  dn- 
finn-OluftT  Volk  frört/  Sachs  macht  Spass! 
6r  fagt's  zur  Luft.  Sachs  Ich  fag'  euch  fierr'n/ 
das  Lied  iftfehön:  nur  ift's  auf  den  erftenBUck 
zu  erfeb'n/dass  freund  Beckmefler  es  entftellt. 
Doch  febwör'  ich /dass  es  euch  gefällt /wenn 
richtig  die  ödorf  und  ödeife  hier  einer  fang' 
im  Kreife,  und  wer  das  verftünd'/  zugleich 
bewief'/  dass  er  des  Liedes  Dichter  /  und  gar 
mit  Rechte  JMeifter  biess/fänd'  er  geneigte 
Richterlich  bin  verklagt/ und  muss  befteb'n: 
drum  lasst  meinen  Zeugen  mich  auserfeb'n!- 
Ift  jemand  hier/  der  Recht  mir  weiss/  der 
tret'  als  Zeug'  in  diefen  Kreis!  &&&&&& 

COalther  tritt  aus  dem  Volke  hervor.    Hllgemeine  Bewegung  ^?^t/»?/«?/«?/«?/«?/»? 

So  zeuget/  das  Lied  fei  nicht  von  mir  /  und 
zeuget  auch  /  dass  /  was  ich  hier  bab'  von  dem 
Liedgefagt/zuvielnicbtfeigewagt*  DieJMeifter 
6i/  Sa  As!  Gefteht/  ihr  feid  gar  fein!  —  So 
mag's  denn  beut'  gefebeben  fein,  Sachs  Der 
Regel  Gute  daraus  man  erwägt/ dass  fie  auch 
'mal  'ne  Husnabm'  verträgt*  Das  Volk  ein 
guter  Zeuge /fchön  und  kühn!  jVIicb  dünkt/ 
dem  kann  'was  6ut's  erblüb'n*  Sachs  JVIeifter 
und  Volk  find  gewillt  zu  vernehmen/  was 
mein  Zeuge  gilt.  Rerr  ödaltber  von  Stolzing/ 
fingt  das  Lied!  Ihr  JMeifter  /  lef  t  /  ob's  ihm 
geriete  M^ÖERft  Die  Lehrbuben  Hlles 


toeifWfl^ 
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DffiHwM^ 


4Bfl(UJ'nv> 


n     - 


gefpannt/'s  gibt  kein  Gefumm'/da  rufen  wir 
aucbnicbtSilentiuml  Olaltber  StiW&JStä 

orgenlicb  leuchtend  in  rofigem 
Schein  /von  Blütb'  und  Duft  ge- 
fcbwellt  die  Luft  /  voll  aller  Ton- 
nen nie  erfonnen  /  ein  Garten  lud 

tY11*4\  6\*\  i        Dic  I^rifr«*  Uffen  hier  ergriffen  das 
IIU7  VII I  /"  "  ßiatt  fallen)  «lalther  fcheint  es  —  un- 


merklich 


fahrt  nun  gfUß  ÄÄ  dort  unter  einem  «lunder- 
baum  /  von  früdtfen  reich  behangen  /  zu 
cbau'n  in  fergem  Liebestraum  /  was  höch- 
stem Luftverlangen  erfullung  kühn  ver- 
riess  -  das  fchönfte  Qleib  /  6va  im  paradies," 

DasVolhunddie,*?,*  T\^<X  \7rtlt>  f*t* &#&*?*  YVfca  lf¥  '%»*<* 
Meifterfinger  zugleich  UZS    VOIR  letfe  unter  fl*  JL/aö  l]l     Wdö 

Hnd'res!  Cder  bätt's  gedacht?  Olas  doch 
recht  öttort  und  Vortrag  macht!  Die  JVIeifter- 
fmger  £%£  Tfi  wohl!  Ich  merk'!  's  ift  ein 
ander  Ding  /  ob  falfd>  man  oder  richtig  fing'* 
Sachs  Zeuge  am  OrtI  fahret  fbrt!  Qlalther 


**A 


<■'&> 


bendlicb  dämmernd  umfcbloss 
micb  die  J^acbt;  auf  fteilem  pfad 
war  ich  genabt  wobl  einer  Quelle 
edler  Cdellc/  die  lockend  mir  gcla cbt : 
dort  unter  einem  Lorbeerbaum/ 
von  Sternen  bell  durcbfcbienen/icb  fcbaut 
im  wachen  Dicbtertraum  /  mit  beilig  beiden 
JVIienen  mieb  netzend  mit  dem  J^ass  /  das 
bebrfte  ödeib  -  die  JVIufe  des  parnass/'  J5JES 
fuS&SS.  Das  Volk  £Ä"  So  bold  und  traut/ 
wie  fem  es  febwebt/doeb  iffs/als  ob  man's  mit 
erlebt!  Die  Meifterfinger  's  ift  kubn  und  felt- 

Iam / das  ift  wabr ;  doeb  wobiger eimt  und  jinge- 
>ar*  Sachs  Zum  dritten  /  Zeuge  wobl  erkieft! 
f abret  fort  und  fcbliesst!  (Ualtber  S5Ä5 
uldreicbfter  'Cag  /  dem  ich  aus 
Dicbters  T>aum  erwaebt!  Das 
icb  geträumt /das  paradies/in 
bimmlifcb  neu  verklärter  praebt 
bell  vor  mir  lag  /  dabin  der  Quell 


lacbend  mieb  wies:  die /dort  geboren /mein 
Fjerz  erkoren /der  6rde  lieblicbftes  Bild /zur 
JMufe  mir  geweibt/fo  beilig  bebr  als  mild/ 
Ä*Ädu?a  y&£  ward  kubn  von  mir  gefreit/am 
liebten  Tag  der  Sonnen  dureb  Sanges  Sieg  ge- 
wonnen parnass  undparadies!"  Volk  E^8*** 
6ewiegt  wie  in  den  febönften  rraum/bör'icb 
es  wobl/docb  fass'es  kaum*  Reich' ihm  das 
Reis!  Sein  der  preis!  Keiner  wie  er  zu  werben 
weiss!  Die  JMeifter  jfa/ bolder  Sänger!  f^imm 
das  Reis!  Dein  Sang  erwarb  dir  JMeifter- 
preis!  pogner  O  Sacbs!  Dir  dank'  icb  Gluck 
und  ehr'!  Vorüber  nun  all'  ßerzbefebwer  J 

€va,  die  von  Hnfang  des  Huftrittes  bei»  in  fieberer,  ruhiger  Raltung  verblieben 
und  bei  allen  Vorgingen  wie  in  feiiger  Oetftcsentrücktbeit  fieb  erhalten,  bat  Älaltber 
unverwandt  zugebSrt;  jetzt,  während  am  6cbluffe  des  Oefanges  Volk  und  ffleifter, 
geröhrt  und  ergriffen,  unwillkürlich  ihre  Zuftimmung  ausdrücken,  erbebt  fie  lieb. 


f chrcitct  an  den  Rand  der  Singerbübne 
und  drückt  auf  die  Stirn  «Ialtber's, 
welcher  zu  den  Stufen  herangetreten 
ift  und  vor  ihr  ficb  niedergelaffen  hat, 
einen  aus  Lorbeer  und  JYIyrtben  ge- 
flochtenen Kranz,  worauf  diefer  ficb 
erbebt  und  von  ihr  zu  ihrem  Vater 
geleitet  wird,  vor  welchem  Beide 
niederknien;  pogner  (treckt  fegnend 
feine  RSnde  Ober  fie  aus  ##/?## 
C%>n*ha  beutet  dem  Volke  mit  der 
OOVIJÖ  ßatid  auf  die  ©ruppe  & 

Den  Zeugen  /  denk' 

es  /  wählt'  ich  gut: 

tragt  ihr  f)ans  Sachs 

drum  üblen  JMutb? 

VolhSeinlRansSachs! 

JVein !  Das  war  febön 

erdacht!  Das  habt  ihr  einmal  wieder  gut  ge- 
macht! JMebrere  JMeifterfinger  Huf /JMeifter 
Rogner!  6uch  zum  Ruhm  /meldet  dem  jf  unker 
ein  JMeiftertbum,  pogner  &g%E5££££&  6e- 
cbmückt  mit  König  David's  Bild /nehm'  ich 

euch  auf  in  der  JMeifter  GiUT*  ÖHaltber  SuärS; 

zburS  flicht  JMeifter!  J>Jein!  «tili  ohne  JMeifter 

C%>K*f^a  Waltbcr  feft  bei 
OiXUfX)  dcr  F>and  faxend 

erachtet  mir  dieJMeifter  nicht/  und 
ehrt  mir  ihre  Kunft!  Sias  ihnen 
hoch  zum  Lobe  fprlcbt  /  fiel  reich- 
lich euch  zur  Gunft*  JNlcbt  euren 
Hbnen/nocb  fo  wertb/ nicht  euren 


fi>  I  i  /*  fd>tt%  T     ®ic  M^ifrcr  blicken  in  grosser 
|vliy    |tllli    Betretenheit  auf  Sachs  fi#& 


XrlO 


Klappen/  Speer  noch  Schwert/  dass  ihr  ein 
Dichter  feid/  ein  JMeifter  euch  gefreit/  dem  dankt 
ihr  beut'  eu'r  böcbftes  Glück.  Drum  /  denkt 
mit  Dank  ihr  d'ran  zurück  /  wie  kann  die  Kunft 
wobl  unwertb  fein  /  die  folche  preife  fcbliesset 
ein? — Dass  unf 're  JMeifter  fie  gepflegt/  grad' 
recht  nach  ihrer  Hrt  /  nach  ihrem  Sinne  treu 
gehegt/  das  hat  fie  acht  bewahrt:  blieb  fie  nicht 
adlig/ wie  zur  Zeit /wo  FJöf  und  fürften  fie 


m  * 


<■&> 


geweiht /im  Drang  der  fcbUmmen  jfabr'  blieb 
fie  doch  deutfcb  und  wahr;  und  war' fie  anders 
nicht  geglückt  /als  wie  wo  Hlles  drängt'  und 
drückt' /ihr  febt/ wie  bocb  fie  blieb  in  Sbr'I 
Sias  wollt  ibr  von  den  JYIeiftern  mebr?  fiabt 
Hebt!  Qns  droben  üble  Streich':  -  zerfällt  erft 
deutfebes  Volk  und  Reich /in  falfcber  wälfeber 
Majeftät  kein  f  ürft  dann  mebr  fein  Volk  ver- 
gebt; und  wälfcbenDunft  mit  wälfebem  Tand 
le  pflanzen  uns  in's  deutfebe  Land.  Cdas 
deutfcb  und  äebt  wüssf  Keiner  mebr/  lebt's  nicht 
in  deutfeber  JMeifter  6br\  Drum  fag'icb  eueb: 
ebrt  eure  deutfeben  JVIeifter;  dann  bannt  ibr 
gute  Geifter!  Und  gebt  ibr  ibrem  CCRrken  Gunft/ 
zerging'  in  Dunft  das  beil'ge  röm'fcbe  Reich/ 
uns  bliebe  gleich  die  beil'ge  deutfebe  Kunft! 

HUe  fallen  begeiftert  in  den  Schlussvers  ein.  —  €va  nimmt  den  Kranz  von 
{Oalther's  8tim  und  drückt  ihn  Sachs  auf;  diefer  nimmt  die  Kette  aus  pogncr's 
Rand  und  hängt  fie  QOalther  um,  —  COaltber  und  6va  lehnen  fleh  zu  beiden 
Seiten  an  Sacbfens  Schultern;  pogner  läset  lieb,  wie  huldigend,  auf  ein  Knie 
vor  Sachs  nieder.  Die  Meijtcrftnger  deuten  mit  erhobenen  Randen  auf  Sachs 
als  auf  ihr  Raupt.  Olanrend  die  Lehrbuben  jauchzend  in  die  Rande  fchlagen 
und  tanzen,  febwenkt  das  Volk  begeiftert  Rute  und  Cöcber  &  &  &&#&&&& 

Volk  Reil  Sachs!  Rans  Sachs!  Reü  ]Sürn- 
berc/s  tbeurem  Sachs!  «WäfiSfifö  &&&& 


^■W 


^•jrvT 


rma^o^tirpiiuito^utii  mü^f  mrinr rmmrrrrofö  nimr  in  oeur/mrrimfirrm£ör; 


öif  rätrifinfinafr  P0uiaüraftra 
ift  itftätf  0awt  wttäw  in  flir ff r  fc 

^ruenuiiWeMnfiftflfrtag^Motf, 

aratö  wufttttöuttffoflftömt 
«FirtftarütiOiFraaarmiöfrdtt  _. 
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